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Schacht über die Gicherung unſerer Rohſtoffverſorgung Aufruf Dr. Leys zur neuen Verfaſſung

der Heutſchen Arbeitsfront Mac Donald über Probleme der britiſchen Jnnen- und Außenpolitik

Um das Petroleum-Monopol
Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Fitzmaurice hat Pech
wegen Beſchädigung ſeines Flug
zeuges nach Lympne zurückgekehrt.
London, 30. Okt. Der Auſtralienflug des

Jliegers Fitz maurice ſcheint unter keinem
hüten Stern zu ſtehen. Um 11,05 Uhr MEsZ
ef Fitzmäurice wieder im Flughafen von
Hnpne ein, da ſich ein Teil des Fahrgeſtells
h hatte, als ſich das Flugzeug über Brüſſel
und. Wie verlautet, ſoll das Flugzeug nach
Krihdon zur Ausbeſſerung gebracht werden.

geppeline über dem
Nordatlantik

du Ckener bei Rovpſevelt zum Tee
Vaſhington, 30. Oktober. Dr. Eckener,
auf Einladung der Bundesregierung zur
t in USA weilt, wurde von ſämtlichen in
tie kommenden Behörden eingehend über
ne Erfahrung im internationalen Luftſchiff
kehr und über die
Einrichtung eines nordatlantiſchen

Flugdienſtes befragt.
Er hatte eine Reihe Unterredungen mit dem

tminiſter, dem Handels miniſter
nd Vertretern der Admiralitätontag nachmittag wurde Dr. Ecken er von
räſident Rooſevelt ins Weiße Haus z um
eegeladen, wo zwiſchen beiden Män
ern eine Ausſprache über Ozeanflüge ſtatt
ind denen Rooſevelt ſehr reges Intereſſe ent
egenbringt.

Falſchgeld in Geifenkiſten
Fabrikation in Jnnerching

Vatavia, den 80. Oktober. 1934 (Eigene
Auf Celebes wurde bei einer Unter

uchung der Polizei nach dem Urſprung ge
älſchter SilberGulden ein Betrag von 1500

ſſchgeld aufgefunden. Die
puren der Fälſcherbande wieſen nach Batavbia,

en er Betrag von 16 000 Gulden
e er ſichergeſtellt werden konnte. Es
i ren daß das Falſchgeld von Batavia
ſande ne in Seifenkiſten verpackt
Pdiſchen w e Kampf der niederländiſch
weſen e u gegen das Falſchmünzer
len n äußerſt ſchwierig, da die
be meiſterhaft gefälſchter Geldſtücke
hein d inneren China erfolgt, ſob irekter Zugriff faſt unumgänglich iſt.

Mädchenhandel
Won Wien nach Monte Carlo auf

V gedeckt.ver e Oktober. Die Polizei ſcheint
eder gefeimten Bande von Mädchen
niger I die Spur gekommen zu ſein. Vor

r Zeit wurde der
imt wegen D

nommen. J

deirde.

gte, wobei er jedes Mal junge
utnahm, die niemals zurück
Die Angelegenheit gewinnt da

b Intereſſe daß vor zwei Tagen
rſhwunderc en Polizeibehörden eines dieſer

Hermin cin e P mit einem Meſſer
Strande von Monte

u enhändle
ſädche i ſchwinden Reihe Wiener
ütwortlich letzten Zeit wahrſcheinlich ver

an machen ſind.

Tokio, 30. Oktober. Der Konflikt um die
mandſchuriſche-japaniſche Petro-
leumpolitik nimmt immer größere Aus
maße an. Die Antwort, die Japan auf den
Einſpruch der engliſchen und amerikaniſchen
Regierung gegen die eventuelle Schaffung
eines Petroleunummonopols in Mand-
ſchukuo den beiden Regierungen gab, iſt offen
bur nicht nach ihren Wünſchen ausgefallen.
Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, daß
man in London und Waſhington der Anſicht
iſt, daß die japaniſchen Pläne auf die Ueber
tragung des Monvpolrechtes für den Verkauf
von Beuzin, Petroleum, Leuchtöl und Heizöl
an die mandſchuriſche Petroleumgeſellſchaft zu
Beginn des nächſten Jahres ab-
zielen.

Der Bedarf Mandſchukuos ſoll in erſter
Linie durch das Petroleum gedeckt werden,
das in den Schieferölbetrieben in
Fuſchun oder in der Petroleum-Raffinerie
in Dairen erzeugt wird. Nur die Mengen
die für den notwendigen Bedarf nicht im eige
nen Lande produziert werden können, ſollen
künftig noch aus dem Ausland bezogen
werden dürfen. Die mandſchuriſche Petroleum
geſellſchaft ſteht

unter Kontrolle der ſüdmandſchuriſchen
Eiſenbahngeſellſchaft,

deren Aktien ſich zur Hälfte in den Händen der
japaniſchen Regierung befinden. Dem gegen-
über erklärte der japaniſche Geſandte Jm
Haag, Taketoni, zu der Petroleumpolitik
der mandſchuriſchen Regierung, daß die Mand
ſchurei jährlich große Mengen Oel aus
den Vereinigten Staaten und Nie-
derländiſch Jndien einführe. Die
mandſchuriſche Regierung beabſichtige, durch
geeignete Maßnahmen die Oeleinfuhr zu
regeln. Der Oelhandel ſolle nicht verſtaat
licht, ſondern unter Regierungskon-

trolle geſtellt werden. Die ganze Ange
legenheit habe mit dem Neun-Mächte-
Pakt nach ſeiner Auffaſſung überhaupt nichts
zu tun. Jn vielen Ländern habe man Mono-
pole für beſtimmte Waren geſchaffen und auch
hieraus hätten ſich keine Schwierigkeiten er
geben. Für die Oelgeſellſchaften in Mand-
ſchukuo ſei kein Grund zur Beſorgnis vor
handen.

Gegenüber dieſen unklaren Verhältniſſen in
Mandſchukuv hat die japaniſche Regierung
durch

das neue Petroleumgeſetz
im eigenen Lande ihre Petroleumpolitik ein
deutig feſtgelegt. Der wichtigſte Artikel des
„Geſetzes für die Petroleumindu-
ſtrie in Japan“ beſtimmt, daß die
Petroleumgeſellſchaften, die in Japan arbeiten,
ab 1. April 1935 die gleiche Menge Oelerzeug-
niſſe vorrätig halten müſſen, wie ihr Um
ſatz in 6 Monaten beträgt. Die japaniſche
Regierung behält ſich das Recht vor, dieſe Vor
räte zu einem von ihr feſtzuſetzenden Preis zu
übernehmen. Sollte die Regierung dieſe Men
gen requirieren, ſo ſind die Geſellſchaften ver
pflichtet, ihre Beſtände ſofort wieder in der
gleichen Höhe aufz ufüllen.

Ferner enthält das Geſetz eine Beſtimmung,
durch welche der Prozentſatz, den die Regierung
den Auslandsgeſellſchaften für den japaniſchen
Handel zuteilt, jedes Jahr geändert werden
kann. Noch nicht in Japan arbeitende Geſell
ſchaften müſſen zu ihrer Niederlaſſung inner
halb der japaniſchen Grenzen die Regie
rungsgenehmigung erhalten. Tankneu-
bauten müſſen den Anforderungen der japa
niſchen Regierung entſprechen. Die Durch-
führung des Petroleumgeſetzes liegt in den
Händen des Miniſteriums für Handel und
Jnduſtrie.

Proteſte glatt abgelehnt
Jm Zuſammenhang mit den Schritten,

die die Vereinigten Stagten und
England in Tokio wegen der Abſicht der
Bildung eines mandſchuriſchen Petroleum
monvpols unternommen haben, hat die mand-
ſchuriſche Regierung in Hſinking dem japa
niſchen Geſandten eine Note übermittelt, in
der ſie feſtſtellt, daß der Standpunkt der prote-
ſtierenden Mächte nicht anerkannt werden
könne und daß die Reorganiſationsmaßnahmenkön nd daß die Reorganiſationsmaßnah
für die mandſchuriſche Oelwirtſchaft durch
geführt werden müßten,.

Nach niederländiſchen Blättermeldungen
werden die britiſche und die amerikaniſche Re
gierung infolge der unbefriedigenden Antwort
Tokios auf den Einſpruch der Vereinigten
Staaten und Großbritanniens gegen die Petro
leumbewirtſchaftungspläne in Japan und in
der Mandſchurei neue Schritte bei der
japaniſchen Regierung unternehmen. Von
einem gemeinſamen Auftreten der von den
petroleumgeſetzlichen Maßnahmen betroffenen
Staaten ſei jedoch keine Rede. Ferner wird
mitgeteilt, daß kein direkter Gedankenaustauſch
zwiſchen der engliſchen und niederländiſchen
Regierung in der Angelegenheit der Petroleum

Monopolpläne in Japan und
ſtattgefunden habe.

Fapan für Entmilitariſierung
der Grenze zwiſchen Mandſchukuo

und Sowjetrußland.
TDokio, 29. Oktober. Nach Meldungen der
japaniſchen Preſſe plant Außenminiſter Hi
rota nach dem Uebergang der Oſtbahn in den
völligen Beſitz Mandſchukuos ein Grenz
ab kommen zwiſchen der Sowjetunion und
Mandſchukuo. Ein gemiſchter Ausſchuß
ſolle etwa auftretende Streitfragen löſen. Das
politiſche Ziel Hirotas ſei darüber hinaus die
Errichtung einer entmilitariſierten
Zone an der Grenze dieſer beiden Länder.
Sowjetrußland ſei mit der Einſetzung des
Grenz- Ausſchuſſes einverſtanden.

Mandſchukuo

Türkei und China errichten in Nanking und
Ankara Geſandtſchaften.

Schanghai, 830. Oktober. Auf Grund des am
4. April dieſes Jahres abgeſchloſſenen chineſiſch
ürkiſchen Frundſchaftsvertrages iſt die Errich
tung von Geſandtſchaften in Ankara und Nan
king beſchloſſen worden.

Feitgenoſſe Hamſterer
Von Hans Graf Reischach

Es gab und wird ſtets bei allen Völkern
Menſchen geben, die ſich von der Gemeinſchaft
abkapſeln, die Zeichen der Zeit nicht ver
ſtehen und dem Streben der Allgemeinheit in
irgendeiner perfiden Weiſe ein Bein zu ſtellen
beſtrebt ſind. Zeitgenoſſen dieſer Art waren im
läberaliſt iſſchen Staat, der die zügelloſe
Freiheit des einzelnen prägte, hoch angeſehen
und hatten Gelegenheit, ihre aſozialen Kom
plexe ungehindert auf Koſten der Ge
meinſchaft abzureagieren. Der national
ſozialiſtiſche Staat hat hier grundſätz-
lichen Wandel geſchaffen. An Stelle der hem-
mungsloſen Freiheit des Liberalismus, die zu
gleich höchſte Unfreiheit bedeutete, weil der
Menſch zum Knecht und Sklaven ſeiner Jn
ſtinkte wurde, ſetzte der Nationalſozialismus
die freiwillige Diſziplin und damit
die höchſte Freiheit.

Jeder weiß, wie zahlreiche der in der deut
ſchen Volksgemeinſchaft lebenden Menſchen vom
materialiſtiſchen Bazillus infiziert ſind. Wir
kennen ſie, dieſe Zeitgenoſſen, die noch keinen
Hauch von der Jdee der Gemein-
ſchaft. verſpürt haben, ſich entgegen einer
beſſeren Erkenntnis eigenſinnig der Zeit ent
gegenſtemmen und aus ihrem Schmollwinkel
heraus die ätzende Lauge ihrer zerſetzenden
Kritik, ihrer Verleumdung und ihrer defai-
tiſt iſſchen Entnervungspropagan-
da über die Gemeinſchaft, die Expo
nenten dieſer Gemeinſchaft und deren Taten
ergießen.

Der Herr Zeitgenoſſe hat ſeit dem
30. Januar 1938 verſchiedene Stufen der Ent
wicklung durchgemacht. Wir kennen die Ge
ſtalten, die nach dem 30. Januar nicht aus
Ueberzeugung, ſondern aus konjunkturel-
len Gründen ſich den Anſchein überzeugter
Nationalſozialiſten zu geben verſuchen. Dieſe
Leute wußten zu erzählen, daß ſie ſeit langen
Jahren innerlich ſchon Nationalſozialiſten ge
weſen ſeien, aber durch einen Wuſt widriger
Umſtände an der Dokumentierung ihrer wah
ren Geſinnung verhindert worden ſeien. Der
Hundertfünfzigprozentige wandelte ſich, als der
Nationalſogialismus dieſen Charakterakrobaten
gegenüber eiſige Reſerve wahrte, zum beſorg
ten Munkler, Kritikaſter und Nörg-
le r.

Der Herr Zeitgenoſſe fühlt ſich über
gangen und weit entfernt davon, ſeine Nicht
verwendungsfähigkeit auf ſeine eigene Un
fähigkeit und Charakter loſigkeit
zurückzuführen, ſchmollte erſt mit dem neuen
Staat, der ſeine in ſeinen Augen außerordent
lichen Fähigkeiten nicht nutz- und gewinn
bringend auszuwerten verſtand. Wenn man
einen dieſer Herren einmal beſcheiden fragte,
wie es denn möglich ſei, daß er, der doch mit
allein und jedem in keiner Weiſe einverſtanden
ſei, ſich im Frühjahr 1933 in die Partei zu
drängen verſucht habe, ſo wurde man dahin-
gehend belehrt, daß dieſer ſelbſtverſtändlich aus
innerſter Ueberzeugung vorgenommene Schritt
nur geſchehen ſei, um Gelegenheit zu haben,
„berechtigte Kritik üben zu können.

Der Herr Zeitgenoſſe übte keine
berechtigte Kritik, er nörgelte und ſabo
tierte in ſteigendem Maße, je mehr ihm klar
würde, daß der nationalſozialiſtiſche Staat auf
ihn und ſeinesgleichen verzichtete. Enttäuſchte
Liebe wird leicht zum Haß. Die perſönlichen
Wünſche, deren Erfüllung auf Koſten der
Nation man zu erlangen erhoffte, waren un
wiederbringlich zerronnen. Ueberall tauchten
die „verhinderten Volksbeglücker“
auf, um mit ernſter, ſorgenvoller Miene im
Flüſterton ihre Bedenken preiszugeben, und
wenn man zufällig einmal in die Nähe eines
ſolchen Zeitgenoſſen geriet, dann klang es zu
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einem herüber: „Wiſſen Sie. ſchon
„Haben Sie ſchon gehört „Jch weiß es
aus erſter Quelle Der Nörgler begann
gemeingefährlich zu werden. Er hat ſich heute
bis zum Hamſterer durchentwickelt.

Aus dunklen Quellen tauchten Gerüchte auf,
daß dieſer und jener Gegenſtand des täglichen
Gebrauchs in allerkürzeſter Zeit im freien
Handel nicht mehr erhältlich ſei. Der Herr
Zeitgenofſe malt in ſchillernden Farben
wirtſchaftliche Schwierigkeiten aus und macht
ſich in ſeinen von Haß verwirrten Kopf nicht
klar, daß dieſe Schwierigkeiten, wenn ſie ein
kreken würden, ihn genau ſo träfen, wie die
geſamte Nation.
Es haben ſich Leute gefunden

die dieſe Pſychoſe geſchäftlich ge
ſchicktſauszuwerten verſtehen. Man
kauft einen Gegenſtand auf, Seife, Bind
faden, Stoffe, zentnerweiſe, ballenweiſe und
dann erklärt man plötzlich, dieſe Dinge würden
bald knapp werden. Man ſagt es nicht ganz
offen, man deutet es an, män wiegt beden
kungsvoll ſeinen Schädel. In den Geſchäften
ſieht man ſie, wie ſie als „wohlmeinende
Ratgebe r“ ihrer Kundſchaft andeutungs
weiſe von Schwierigkeiten ſprechen, große Um
ſätze erzielen und dann ſichtlich erleichtert feſt
ſtellen, daß die künſtlich und unnötig hervor
gerufene Angſtpſychoſe eine er hofft
günſtige Einnahme entwicklung zur
Folge hat.

Es hat leider geſchäftstüchtige genug ge
geben, die das boshafte Geſchwätz der Nörgler
als koſtenloſe Abſatz propaganda auszu
werten verſtanden. Aber es hat auch zahlreiche
Menſchen in Deutſchland gegeben, die auf die
ſen erbärmlichen und gemeinen Trick verank
wortungs und gewiſſenloſer Geldverdiener
hereingefallen ſind und damit, gleichgültig ob
gewollt oder ungewollt, ſich zum Werkzeug
einer Pſychoſe gemacht haben, die, wenn es
nach den Wünſchen ihrer Urheber
ginge, das deutſche Volk in Not
und Elend ſtürzen würden.

Es hat keinen Zweck, an dieſen Dingen
vorüber zu gehen, ſondern es iſt notwendig,
einmal klar und deutlich dieſes gemeingefähr
liche Treiben zu brandmarken. Das deutſche
Volk, das in friedlicher Arbeit eine beſſere Zu
kunft aufbaut, hat keine Luſt, dieſen Aufbau
durch Elemente ſtören zu laſſen, die nach ihrem
Weſen und ihren Taten aſozial ſind und nie
in dem erforderlichen Maße ſich der Gemein
ſchaft einordnen werden.

Es wird gut ſein, die Augenaufzuhalten und dann, wenn manauf das Treiben ſolcher Elemente
ſtößt, mit eiſerner Fauſt zuzu
packen.

Die Zeiten ſind vorüber, wo in Deutſchland
der Ueberfluß neben der bitterſten Armut
lebt. Wenn das deutſche Volk gezwungen wer
den ſollte, um ſeiner Ehre und Freiheit willen
auf manches zu verzichten, dann verzichtet die
ganze Nation und keiner ſchließt ſich aus.
Die Nation ſteht für jeden, aber
ſeder ſteht für die Nation.

Wer ſich in dieſer Erkenntnis verſchließt,
wer in Werten oder Taten gegen die Ge
meinſchaft, gegen die Nation handelt, iſt ein
Volksſchädling, dem das Schickſal zuteil
werden wird, das Leuten ſeines Schlages ge

eitgemoſſen
bührt.

Glauben die Herren Zeetwa, daß der nationalſozialiſtiſche Staat es
dulden wird, daß finangiell beſſergeſtellte Kreiſe
in Stunden der Not ſich vom Schickſal der
Gemeinſchaft löſen? Wiegt ſich der An
zugshamſterer in dem Wahn, daß
er in einem Anzug aus ff original
engliſchem Wolkſtoff durch die Straßen
der deutſchen Städte ſtolzieren kann, wenn die
Nation gezwungen wird, ſich in Erſatzſtoffe zu
kleiden? Der ſf Sakko des Herrn Zeitgenoſſen
könnte dann ſehr leicht zum Ab z e ich en

aufrecht erhalten.

für wirtſchaftlichen Volksverrat,für Geſinnungslumperei und zum Beweis da
für werden, daß der Herr Zeitgenoſſe ſeinem
eigenen Volk dann in den Rücken gefallen iſt
als ex ſeine Zuverläſſigkeit und ſeinen Jdealis
mus unter Beweis zu ſtellen vermocht hätte.

Der Herr Zeitgenoſſſe mag ſich dar
über klar ſein, daß das deutſche Volk keines

falls bereit iſt, ſeinem gemeingefähr
kichen Treiben weiter zuzuſehen
und ihm nicht geſtatten wird, die Nation bei
einer Weiterentwicklung ſeines Typs neue un
angenehme Ueberraſchungen zu bereiten. Eine
Nation, die ihr Schickſal in ihren eigenen Hän
den hält, eine Nation, die bereit iſt, alles für
ihre Zukunft einzuſetzen, eine Nation, die aus

h

einem zum letzten entſchlöſſenen Block vo60. Millionen beſteht, kennt keine Furg
und denkt nicht daran, vor ein pag
Saboteuren und vor ein paar ſkrubelloſen
Geldmachern zu kapitulieren.

Die Nation marſchiert, der Herr
Zeitgenoſſe mag rechtzeitig an
dem Weg treten

Hr. Gchacht: Wir halten den Lebensſtandard
Einſchränkung der Rohſtoſfeinfuhr nur, ſoweit

Weimar, 30. Oktvber. Der Verband der
mitteldeutſchen Jnduſtrie, die Bezirksgruppe
des Reichsſtandes der deutſchen Jnduſtrie und
die Arbeitsgemeinſchaft der drei thüringiſchen
Induſtrie und Handelskammern veranſtalteten
in der Weimarhalle eine gewaltige Kund-
gebung.

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des
Miniſterpräſidenten Marſchler, in der er
berſicherke, Thüringens Wirtſchaft. wolle zu
ihrem Teil in eiſernem Fleiß und zielbewußt
mitarbeiten am Gelingen des gigantiſchen
Aufbauwerkes, ergriff
Reichsbankpräſident Dr. Schatht
das Wort zu einer längeren Rede, in der er ſich
mit den wichtigen Gegenwartsfragen der deut
ſchen Etn und Ausfuhr auseinanderſetzte.
Dr. Schacht ging zunächſt auf die Not Thü
ringens ein, die nicht aus eigenem Ver
ſchulden komme, ſondern bei der fremde, aus
ländiſche Einflüſſe ſtark mitgewirkt haben.
„Wir ſtehen jetzt

im fünften Jahre einer Wirtſchafts
kriſe,

die nichts anderes iſt als die letzte Auswirkung
ſener politiſchen Unſtimmigkeiten, die der
Weltkrieg im Gefolge gehabt hat.“ Dr. Schacht
gab einen eindrucksvollen Rückblick auf die Aera
Brüning mit ihrer Deflationspolitik, an
deren Ende der Ruin der deutſchen
Landwirtſchaft und ſechs Millionen arbeitsloſe Jnduſtriegrbeiter geſtanden hätten. „Die nationalſoziali
ſtiſche Regierung hat ſich Gott ſei Dank von
dieſer Politik abgewendet. Wir wollen einen
gewiſſen

Lebensſtandard aufrecht erhalten.
Wir wiſſen, daß das Leben nicht nur aus
Eſſen und Trinken beſteht. Wir wollen die
Kultur, die wir uns in mehr als 1000fähriger
Arbeit errungen haben, uns nicht ohne weite
res durch politiſchen ausländiſchen Druck wieder
wegnehmen laſſen. Wenn man uns heute er
mahnt, daß wir uns in unſerem Rohſtoffbezug
aus dem Auslande doch lieber etwas ein
ſchränkten ſollten, ſo erwidern wir darauf:
Nicht mehr, als wir unbedingt gezwungen ſind
Denn wir wollen gerade unſeren Binnenmärkt

Als wir gezwungen wurden, zu einer
weiteren Verſchärfung der Deviſenpolitik über
zugehen, wurde dagegen in der ganzen aus
ländiſchen Preſſe Sturm gelaufen. Jch erkläre
Jhnen, daß ohne dieſen

ſogenannten neuen Plan,
den ich mit Billigung des Führers eingeführt
habe, nicht durchzukommen iſt. Der neue Plan
iſt ſche ußlich nicht nur deshalb, weil er uns
an ſich große Entbehrungen auferlegt.
Daran ſind wir ſa gewöhnt. Er iſt ſcheußlich
auch darum, weil er mit einer Unmenge von
Bürokratie und Organiſation ver
bunden iſt.

Das, was wir im beſten Sinne gewerblichen
kaufmänniſchen Geiſt nennen und was im deut
ſchen Volke ſtets in hervorragendſter Weiſe

vorhanden geweſen iſt, das iſt auch das einzige,
was uns aus dieſer Situation wieder heraus-
bringen kann. Der ſelbſtändige Unternehmer
darf heute ebenſowenig verachtet werden wie
die Hualitätsleiſtung des deutſchen Arbeiters.
Wir brauchen den Arbeiter, aber wir brauchen
auch den Unternehmer.

Wir ſind mit Rohſtoffen durchaus nicht aus
reichend verſorgt, aber Not iſt in keiner Weiſe
vorhanden, das kann ich Jhnen ſagen, und
wenn wir vielleicht auch an Rohſtoffen ver
hältnismäßig knapp ſind, an Fertigwaren
in den Lagern ſind wir ſo reichlich verſorgt,
daß insbeſondere der Konſument der breiten
Maſſe ſich gar keine Sorgen zu machen braucht.
Ich bedauere die armen Hausfrauen, die
immer herumlaufen und ſagen: Jch muß mir
raſch noch drei Stück Seife kaufen, denn die

unbedingt nötig
Seife wird jetzt knapp. Nein, meine Freunde

wir haben genügend Seiſe,
wir haben genug zum Anziehen und wir haben
genug zu eſſen und trinken. Aber wir werden
uns auch zweifellos einrichten müſſen, daß wit
die Deviſen, die wir beſitzen und die wir noch
bekommen, in erſter Linie ſachgemäß für diRohſtoffe verwenden, die wir ne Brit

Und nun ein Wort über die ſogenannte Er
ſatzſtoffinduſtrie. Der deutſche Grfindergeiſt
wird uns in der augenblicklichen Zwangslage
ſehr zuſtatten kommen. Gerade in dieſen
Wochen und Monaten hat die Rohſtoffinduſttie
in Deutſchland nämlich ganz außerordentlich

e r ezu ſagen, wenn ich hier z. B. ausſpreche,in den letzten Wochen die ſprechen

Herſtellung des ſynthetiſchen Kautſchuks
völlig gelungen iſt. Und was wir zur Zeit auf
dem Gebiete der Stapelfaſer leiſten, das
iſt immerhin ein ſehr erfolgverſprechender An
fang, ſo daß wir uns auch hier noch eine
größere Erleichterung verſprechen.

Wir erzeugen die Erſatzſtoffe zweifellos
teurer, aber ſo war es beiſpielsweiſe auch ein
mal mit dem Salpeter, den die Landwirtſchaft
benötigt. Heute

konkurriert der deutſche Salpeter
auf der ganzen Welt erfolgreich mit dem na
türlichen Salpeter Chiles. e

Das Ausland ſoll alſo gar nicht glauben,
daß die Arbeit, die wir heute leiſten, ſo vhne
weiteres wieder aus der Welt zu ſchaffen wäre.
Das kann einmal dazu führen, daß eine ganze
Reihe von weiteren Naturprodukten aus der
Verarbeitung ausſcheiden infolge von Verwen
dung von Erſatzſtoffen, ohne daß die Qualität
der Fertigfabrikate etwa darunter litte. Es
liegt alſo im gegenſeitigen Jntereſſe, daß
dieſe Abſperrung Deutſchlands vom Weltmarkt
nicht von Dauer wird.

Die Rohſtoffangſt und die Hamſter
pſychoſe,

die durch unſer Volk geht, iſt das Blödeſte, was
es gibt, denn dieſe Hamſterpſychoſe treibt
natürlich zu höheren Preiſen, und die Roh
ſtoffangſt iſt wöllig unbegründet. Ich glaube
auch nicht einmal, daß die gewiß vorhandene
Knappheit an Rohſtoffen zu größeren Arbeits
einſtellungen führen wird, denn der Aufbau
der Erſatzſtoffinduſtrie bringt ja wiederum ein
ganz neues Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Es
liegt alſo nicht der geringſte Anlaß vor, irgend
wie aus Angſt zu Preiserhöhungen zu
ſchreiten.

Jch bin der größte Gegner einer ſoge
nannten Preisgeſetzgebung oder Wuchergeſetz
gebung. Aber ſie kann nur vermieden werden,
wenn jeder an dem Ziele mitarbeitet. Jch
möchte, daß die Politik der

Niederhaltung der Preiſe von ihnen
ſelbſt geſtützt

und getragen wird. Jch bin umſo weniger

peſſimiſtiſch, als ich die ganze Schwere de
Problems voll überblicke. Wer die Aufgabe
einmal von innen her geſehen hat, der müßt
ſtaunen über den Mut und über das Ver
antworkungsgefühl, das der Führg
dieſem ganzen Problem gegenüber aufgebrag
hat. (Stürmiſcher Beifall.)

Er hat die Realitäten der Schwere der Zeit
ſeinem Volke dargelegt, und er hat ſtets
den Willen des Volkes, ſeinen Opfergeiſt, an
das Verantwortungsgeſfühl des einzelnen a
pelliert, weil ſchließlich alle dieſe Problem
nicht von oben her gelöſt werden können, ſo
dern weil dazu die Mitarbeit jedes einzeln
aus dem Volke notwendig iſt.

Gömbös fährt nach Rom. Der ungariſh
Miniſterpräſident Gömbös wird, wie n
amtlicher Seite mitgeteilt wird, Ende der Voh
der italieniſchen Regierung einen Beſuch ab
ſtatten. Auf der Hinreiſe wird Gömbös eine
Tag in Wien weilen, Um mit Bundeskanſh
Seerg. chnigg wirtſchaftliche Fragen zu
örtern.

Drei Großflugzeuge Ju 52 für die ſi
afrikaniſche Luftfahrt. Am Montagmittag ſt
teten in Deſſau drei Großflugzeuge der
r. 52 nach Fohannisburg. Die
ſchinen werden der Verkehrsberdichtung
ſüdafrikaniſchen Luftfahrt dienen, die
ſeit längerer Zeit auf den Strecken Johannes
burg Durban Eaſt London und Port Co
beth-Kapſtadt Junkersfluggeuge erfolgreich
eingeſetzt hat.

Die Deutſche Burſchenſchaft aus dem Al
gemeinen Deutſchen Waffenring ausgeſchieden
Die Deutſche Burſchenſchaft hat ihren Austril
aus dem Allgemeinen Deutſchen Waffenrim
erklärt. Den Anlaß dazu bietet der Umſtand
daß nach Meinung der Deutſchen Burſchenſchef
der Waffenring für die von ihm aktiv be
triebene Hochſchulpolitik und eine gemeinſam
politiſche Arbeit der Waffenverbände nicht meht
den notwendigen Vorausſetzungen genügt

—-Z

Abenteuerlicher Roman von H. Hilgendorff

(2. Fortſetzung.)
Außerdem war das eine Auge blau unter

laufenSicher rührte das von einer Prügelei her.
Außer dem Kopf war in dieſem Augenblick

wenig zu ſehen. Der übrige Körper ſteckte in
einem mannshohen Kornfeld. Wahrſcheinlich
hielt der Beſitzer dieſes unraſierten Geſichtes
eine geruhſame Sieſta in dieſem Kornfeld.

„Hab' ſo ſchön gepennt, da wecken Sie mich
mit Jhrem vollen Donnerkarren. Außerdem
luchen ſe noch wie'n oller Wachtmeiſter. Ne,

ächen, daß müſſen'ſe nich machen ſagte er,
lachte aber dabei über das ganze Geſicht.

Edith war wütend.
War das ein unverſchämter Kerl.
Sicher ein Tramp ein Strolch.
Seine Ausdrucksweiſe war wenigſtens ſo.
Edith hielt es nicht für nötig, darauf zu

antworten
Sie wandte ihm den Rücken und ſtrafte ihn

mit Verachtung.
Sie hörte ihn ſagen: „Sieh mal an! Das

isn ſtolzes Mächen. Die ſpricht mit kein
Penner nich!“, und wieder lachte er laut und
unbekümmert.

Edith beugte ſich tief über die Maſchine.
r wurde faſt ein wenig unheimlich zu

mute.
Am liebſten wäre ſie in den Wagen S

ſprungen und fortgefahren. Ein Stück weiker
hätte der „Donnerkaxren“, wie der Strolch ge
ſagt hatte, ſie ſchon gebracht.

Aber das hätte feige ausgeſehen, und irgend
etwas hatte doch in dem Geſichtsausdruck des
Strolches gelegen,
erſcheinen mochte.

daß ſie vor ihm nicht feige z

Copyright by „Nativnaler Preſſedienſt“, Berlin
Plötzlich ſtand der Strolch neben ihr.
Edith ſchrak förmlich zuſammen, als ſie ihn

jetzt in ſeiner ganzen Größe ſah.
Er war ein Rieſenkerl mit breiten Schul

tern, und trotzdem wirkte er nicht klobig und
unförmig. Sein Körper zeigte glänzende Pro
portionen und war wohlgeſtaltet.

Aber zum Teufel, wie ſah der Burſche ſonſt
ausSein Anzug war zerfetzt und zeigte
Dußende von Löchern. Die Hoſe war braun,
aber die Hälfte des rechten Hoſenbeines zeigte
einen Einſatz aus kariertem Stoff. Dieſer Ein
ſatz gab der Hoſe etwas ungemein Lächerliches.

Jn der Hand trug der Burſche einen
Knotenſtock.

Dieſer Knotenſtock aber ſchien ſo ſchwer, daß
er mehr wie eine Waffe, als wie ein Stock
wirkte.

Dieſer Strolch ſah gefährlich aus.
Gefährlich und troß alledem We

etwas war an ihm, das ihn in gewiſſer Weiſe
imponierend erſcheinen ließ.

Er flegelte ſich mit beiden Armen über den h
Kühler und ſah Edith an, bis ſie errötete.

Machen Sie, daß Sie fortkommen!“ rief
Edith aus, und unwillkürlich machte ſie mit der
Hand eine fortſcheuchende Bewegung, als wolle
ſie einen Hund fortjagen.

Dieſe Bewegung reigzte den Strolch zu er
neutem Gelächter.

„Scheucht mich fort wien Hund!“ ſagte er
lächelnd.

Er ſchien ſich nicht im geringſten beleidigt
u fühlen.Edith wurde dieſer Kerl unerträglich.

Sie knallte die Haube über den Motor und
ſetzte ſich an den Volant des Wagens.

Der Strolch blieb ruhig vor dem Kühler
ſtehen.

Edith ließ den Motor anſpringen.
Der Strolch wich immer noch nicht.
Er ſah Edith mit einem gewiſſen nachdenk

lichen Ausdruck im Geſicht an.
Mut ſchien der Kerl zu haben.
Wenn Edith jetzt den Wagen in Bewegung

ſetzte, überfuhr ſie ihn glatt.
„Machen Sie, daß Sie fortkommen a

ſagte ſie noch einmal.
Er tat, als ob er es nicht gehört hätte.
„Jch überfahre Sie glatt drohte Edith.
Er ſah ſie immer noch an.
„Möchte wohl wiſſen, ob Sie's täten

ſagte er nachdenklich.
Aber er rührte ſich immer noch nicht.
Da verlor Edith auf einen Augenblick die

Nerven.
Sie kuppelte ein und der Wagen ſprang an.
Edith erſchrak ſelbſt, als der Wagen vor

wärtsſprang.
Aber ihre Furcht war unnütz
Der Strolch mußte ſie haarſcharf bevbachtet

haben; denn in dem Augenblick als ſie ein
kuppelte, ſprang er zur Seite.

Donnerwetter Ein Mädel mit Mut!“
hörte ſie ihn noch ausrufen. eDann verſchwand er hinter ihr.

Edith ſah ſich noch einmal um.
Sie ſah ihn mit verſchränkten Armen

mitten auf der Landſtraße ſtehen.
Er lächelte, wie er die meiſte Zeit gelächelt

atte.
Er winkte ihr zu.
Böſe ſchien er ihr nicht zu ſein, daß ſie ihn

faſt überfahren hätte. S
„Ein ſeltſamer Kerl“, dachte Edith. „Warum

hat er mich nur ſo eigenartig angeſehen
Edith fuhr nach Hauſe.
Jhr war die Luſt vergangen, mit Hilfe des

„Donnerkarrens“ ihre Nerven zu kurieren.

Als Edith gegen Abend im Park ſpazieren
ging ſie vom. Tor her Lärm

ie hörte Burton ſchimpfen

„Scher Dich zum Teufel, verdammte
Tramp! Hier iſt nichts zu erben, als en
hübſcher Kinnhaken von mirEdith ſah durch die Büſche und erkannh
wie Burton mit einem Strolch, der ſcheinbar
betteln wollte, zuſammengeraten war.Himmel, es war der Strolch vom NRaß
mittag.Der Strolch ſagte in dieſem Augenblick

„Mein Freund, ich habe einen langen du
weg hinter mir. Jch bin müde, hungrig u
das bedingt bei mir ſchlechte Laune. Wenn i
aber ſchlechter Laune vin, ſehne ich mich bi
weilen nach einem hübſchen kleinen Voxrk am

Das pulvert mächtig auf und macht Laun
gute Laune. Den letzten Boxmatch hatte
vor drei Tagen in einem Boardinghouſe.

rei T z uf direcht kräftige Burſchen verſuchten in mit

ſo W
as

Pflaſter recht hart. Auch hier ſcheint
e harte e zu gebenBurton ſpie Fluche. L Feite Hchte und rempelte ſich ſeit

ermel hoch.Dies war der Augenblick, wo Edith hen
der Zeit fand, ſich einzumiſchen.

Was hatte dieſer Strolch
Bogardinghouſe und fünf Männern n er

Edith hatte plößlich einen roten Kopf

eher die Stroh et iSollte diefer Strolch etwaLaſſen Se mich dieſen größenwahnn
Kerl erſt mal fünf Minuten unter den Fir in

haben ſagte Burton, als Edith ſt

„Jch nehme an,
Männer ſchreien.
das Geſchrei Jhres
ſagte der Strolch un
wieder herunter.

Burton ſchien am Erſti
„Laſſen Sie mich keuchte er. den
Er ſah aus wie eine gereigte Bu i

einer unſichtbaren Leine (Fortſeßuns
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Herr gondon, 30. Oktober. Miniſterpräſident
aus zacdonald, der Führer der Konſervativen

Partei, Bald win, und der Vertreter der
beralen, Miniſter Sir John Simon, leg

en die künftige Politik der Regierung auf
einem Frühſtück dar, das vom Ausſchuß der
Kationalen Arbeiterpartei den drei Führern
in der nationalen Regierung gegeben twurde.

Mac Donald hielt hierbei ſeine erſte poli
tiſche Rede ſeit ſeiner Rückkehr aus Kanada.

In ſeiner Rede ſagte der Miniſterpräſident
a.: Man könne nicht leugnen, daß das
Werk der nationalen Regierung

den großen Mittelpunkt des britiſchen Reiches
in ſeiner Ghre, ſeiner Achtung, und ſeinem

reunde,

haben

werden

aß wir
ir noch
für die

2 2Das Saarlied ertönt vom Rathausturm
in Saarbrücken
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ngariſch

wie don
er Voche
fuch ab Pementbild aus Saarbrücken. Vom Rathaus-

un kündet das neue Glockenſpiel, daß dieln kur immer deutſch geweſen iſt und deutſch
zu en ehn wird in allen Zeiten. Tauſende hören

dem Lied ergriffen zu.

Anſehen mehr gehoben habe, als je zuvor.
guube an Freiheit“, rief der Miniſter

iſt.Eirige Leute ſagen, daß ich Geſetze und
Ordnung übertreten habe, um ſie

die ſi
tag ſtq

der
die M
ung R unrechtzuerhalten. Wenn es nötig iſt,
e werde ich es wieder tun.“ Dieſe Beh nerkung war vffenſichtlich eine Bezug
rt El jahme auf die Regierungsvorlage über
rfolgreit „Aufreizung zur Auflehnung“.)

NacDonald machte anſchließend kurze
Nmerkungen über die

W Rüſtungsfrage
n ſagte: Wir laufen Gefahr. Wir ſind Ge
affentin fahren gelaufen, indem wir unſere Rüſtungen
Unſtan und Verteidigungskräfte auf ein Mindeſt
Heu m herabſetzen ließen. Wir ſind Ge
aktio be fahren gelaufen, um der Welt zu zeigen, daß
neinſan n aufrichtig ſind. Wir ſind in der Lage ge
icht meh weſen, zu einer internationalen Konferenz nach
n der anderen zu gehen und den Leuten gerade

l. ins Auge zu ſehen, die nicht mit uns über
einſtimmten und

e j in nicht ganz ſo von der Friedensliebe
erfüllt

erkannt varen, wie wir es geweſen ſind. Wir haben
ſcheinbar unſere Verteidigungskraft tief und tiefer herab

hen laſſen, damit wir dieſen Völkern und
ieſen Nationen ins Auge blicken und einen
großen Antrieb zur Rettung des Friedens geben

m Nah

ablick: können.
gen u. Soweit ich in Betracht komme, möchte ich
grig un et ſagen, daß es für uns nunmehr notwendig

iſt. angeſichts des Beiſpieles, das uns eine
ation nach der anderen gibt, Schritte zu tun,

um uns in der Welt zu ſchützen.

„England braucht Schutz
die erſte Programmrede Mat Donalds nach ſeinem Erholungsurlaub

Macdonald rief beſonders die junge
Generation zur Mitarbeit auf. Sie ſolle
in der nationalen Regierung den Ausdruck einer
großen

Philoſophie ſozialen Fortſchritts
ſehen. Stabilität und organiſche Evolution
ſeien die einzige Politik, die Regierung und
Nation weiter brächten. Der Klaſſen-
kampf ſei ein Werk des Teufels.

Das ſchlechte Beiſpiel

Pétain fordert neue Militär
kredite

Paris, 30. Oktober. Kriegsminiſter
Marſchall Pétain gab am Montag vor dem
Finanzausſchuß der Kammer Aufſchluß über
die Militärkredite. Jn ſeinen Ausführungen,
ging er auch auf die politiſche Seite der Frage
ein. Er habe die internationale Lage einer
Prüfung unterzogen und auf die außenpoliti
ſchen Schwierigkeiten hingeweiſen, die ſich
namentlich im Anſchluß an die Saarabſtim
mung ergeben könnten.

Der Kriegsminiſter kündigte einen An
trag der Regierung auf Gewährung
von Nachtragskrediten für das Heer an. Die
Regierung werde in dem ihr geeignet ſcheinen
den Augenblick mit dieſer Forderung vor die
Kammer treten.

Japans Kaiſerhaus ſpendet für das Rote
Kreuz. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Japan
haben dem Jnternationalen Roten Kreuz eine
Spende von 100000 Yen zukommen laſſen.

Weihe einer „Emden“Gedenktafe

In Emden, der Patenſtadt des berühmten deutſchen gleichnamigen Kreuzers, der zu B
ginn des Weltkrieges unvergeßliche Heldentaten vollbrachte, fand die Weihe einer Geden
tafel ſtatt. Die Bronzetafel iſt an einem hiſtoriſchen Gebäude der Stadt angebracht,
zeigt in ihrem oberen Teil das Relief der „Emden“, darunter ſtehen ſchlichte Worte, die den
Heldenkampf des Kreuzers und ſein Schickſal verkünden. Die Witwe des verſtorbenen ruhm-
reichen Kommandanten, Frau von M üller, zahlreiche ehemalige Angehörige des
zers, Vertreter der Reichsmarine ſowie des jetzigen in Dienſt befindlichen Kreuzers „Emden“

Frau von Müller mit ihrer Tochter, imnahmen an der Feier teil. Jm Vordergrund
Hintergrund die Gedenktafel mit dem Rednerpult, davor die Fahnenabordnungen der an der

Feier teilnehmenden Verbände nach der Enthüllung.

Die neue DAF Geſetzgebung
Appell Dr. Leys zu den heutigen Feiern

Berlin, 30. Oktober. Der Stabsleiter der
PO, Dr. Robert Ley, erläßt folgenden Auf
ruf, in dem es u. a. heißt:
Jubel und Freude herrſcht in den Werk
ſtätten, Fabriken und Kontoren. Der Führer
hat den ſchaffenden Deutſchen eine Sozial
verfaſſung gegeben, wie ſie die Geſchichte
und die Welt noch nie geſehen hat.

Organiſieren heißt wachſen laſſen. So iſt
das, was geworden iſt, die Deutſche Arbeits-
front, aus Eurem heißen Wollen und Eurem
ſtürmiſchen Drängen zur Gemeinſchaft ge
wachſen. Der Natipnalſozialismus gab Euch,
Arbeiter und Arbeiterinnen, die Richtung und
das Ziel, und Jhr ſeid marſchiert.

Euch, Amtswalter der Deutſchen Arbeits
front, mache ich dafür verantwortlich, daß mit
dieſer Verfaſſung des Führers

fein ſorgfältig umgangen
wird. Werdet nicht übermütig, mißachtet die
Waffe nicht, die Euch der Führer gegeben hat,
ſondern erobert Euch, genau wie bisher, durch
zähen Fleiß und unermüdliche Opfer die
Achtung derjenigen, die Jhr zu betreuen habt.
Jn Bälde werde ich zu jedem Abſchnitt der
Verordnung genaueſte Ausführungsbeſtimmun-

gen geben, und ich unterſage jedem Amts
walter, von ſich aus dieſe Verfaſſung willkürlich
auszulegen.

Wir dürfen und wollen nicht, daß unſere
Feinde, die Reaktion, die verſteckten Liberaliſten
und Marxiſten, aus einem falſchen Uebermut
unſererſeits billige Triumphe ziehen. Jeden
Fehler werden ſie genaueſtens regiſtrieren und
eines Tages vorlegen. Bislang, ſolange die
Arbeitsfront nicht anerkannt war, richteten
ſolche Fehler nicht allzuviel Schaden an. Jetzt
jedoch, wo uns der Führer durch ſeine Ver
vrdnung

vor dem Volk und vor der Welt
anerkennt,

tragen wir damit eine ungeheure Verant-
wortungg.

Deshalb haltet Diſziplin, ſeid auf der Hut,
laßt Euch nicht aufhetzen und arbeitet genau
ſo weiter wie bisher. Dem Führer jedoch
wollen wir damit danken, daß er in einem
Jahre von uns ſagen ſoll:

Sie haben meine Verfaſſung der Arbeit
richtig verſtanden und zum Beſten des

Volkes angewandt.

11 Fahre neue Türkei
Feiern der türkiſchen Republik

Jſtanbul, 30. Oektober Der 11. Jahres
tag der türkiſchen Republik wurde im ganzen
Lande feſtlich begangen.

Zur Feier des Tages fand in Jſtanbul
eine große Militärparade ſtatt undmehrere öffentliche Gebäude wurden einge
weiht. Abends erſtrahlte die Stadt in feen-
hafter Beleuchtung.

Die deutſche Kolonie
hat am Feiertag der türkiſchen Republik in be
merkenswerter Weiſe teilgenommen. Nach Be
endigung eines deutſchen Sportfeſtes marſchier
ten die Deutſchen in geſchloſſenem Zuge unter
Vorantritt der Fahnen der Ortsgruppe der
NSDAP zum Unabhängigkeitsdenkmal am
Taxim-Platz. Hier hielt inmitten einer großen
Zuſchauermenge der Ortsgruppenführer eine

5

Anſprache, die in ein dreifaches Sieg-Heil auf
den Führer der türkiſchen Nation, Ghazi
Muſtafa Kemal, ausklang. Am Abend
vereinigte ſich die deutſche Kolonie im deutſchen
Haus Teutonia

Ankara prangt ebenfalls in reichem
Flaggenſchmuck. Jn Anweſenheit einer rieſi-
gen Zuſchauermenge und der hier weilenden
Miniſter des Balkanbundes fand eine Parade
ſtatt.

Ueber 100 türkiſche Flugzeuge,
ferner mehrere perſiſche und irakiſche Flugzeuge
vollführten über dem militäriſchen Schauſpiel
Geſchwaderflüge.

Der Führer hat dem türkiſchen Staatsprä-
ſidenten Muſtafa-Kemal zum türkiſchen Natio
nalfeiertag ein Glückwunſchtelegramm geſandt.

JunoMischung

iſt Juno

Schlußduett
Doumergue-Herriot

Franzöſiſcher Miniſterrat am
Dienstag

Paris, 30. Okt. Die Miniſter treten heute
vormittag zu einem Kabinettsrat zu
ſammen, dem man nach den Beſchlüſſen des
radikal ſozialiſtiſchen Parteitages von Nantes
große Bedeutung beimißt. Es iſt wahrſcheinlich,
daß die Frage der Stagatsform angeſchnitten
wird, obwohl noch nicht feſtſteht, ob bereits be
ſtimmte Vorſchläge, die einen Ausgleich zwiſchen
den Forderungen des Miniſterpräſidenten und
den Wünſchen der Radikalſozialiſtiſchen Partei
vorbereiten, zur Erörterung kommen werden.
Zunächſt wird Miniſterpräſident Doumergue
mit dem Führer der Radikalſozialiſten, Her
riot, vor der Miniſterberatung eine Zu
ſammenkunft haben, in der die aus den Be
ſchlüſſen des radikal ſozialiſtiſchen Parteitages

ergebenden Möglichkeiten geprüft werden
ſollen.

Modellballon in der Stratoſphäre
Moskau, 30. Okt. Wie amtlich mitgeteilt

wird, wurde in Leningrad ein neuer
Stratoſphärenballon fertiggeſtellt, der im Laufe
der nächſten Tage mit Gas gefüllt und zum
Aufſteigen bereitgemacht werden wird. Der
Ballon, der ohne Beſatzung aufſteigen
wird, beſitzt neuartig konſtruierte Gondeln mit
eingebauter, ſich mechaniſch betätigen-
der Rundfunkſtation und Meßgeräten für die Stratoſphärenforſchung.
Der Einbau dieſer Apparatur wurde unter
Leitung von Profeſſor Molſchanow voll
zogen, der ſeinerzeit den Arktisflug des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ mitgemacht hat. Seiner
Meinung nach wird beim Aufſtieg des Ballons
die mitgeführte Rundfunkſtation die Be
wegungen des Ballons mechaniſch regiſtrieren
und der Leningrader Funkſtation die Ergebniſſe
mitteilen. Man erwartet, daß man mit dieſem
neuen Modell eine Höhe von 16 000 bis 18 000
Metern erreichen wird.

43 Kinder bei den Kämpfen in Aſturien ge
tötet. Wie aus Oviedo in Aſturien gemeldet
wird, ſind dort 41. Kinder, die den revolutio
nären Kämpfen zum Opfer fielen, beerdigt
worden. Jnzwiſchen konnten zwei weitere
Kinderleichen aus den Trümmern eines zer
ſtörten Hauſes geborgen werden.



Wehag im Auſſtieg
Bei planmäßiger Ausgabenſenkung gute Einnahmezahlen

Jm Anſchluß an die GV. der Werke der
Stadt Halle, die Le Mittag abgehalten
wurde, nahm irektor Pg. Dohm-vergen im Rahmen einer Preſſe
eſprechung Gelegenheit, über die Tätigkeit

der Wehag im Geſchäftsjahr 1933/84 Aus
kunft zu geben.

Das Geſchäftsjahr ſtand (wie auch aus dem
Geſchäftsbericht erſichtlich
im Zeichen einer langſamen Beſſerung.
Während im Anfang des Berichtsjahres im
allgemeinen noch ein ſtärkeres Abſinken der
Einnahmen gegenüber den entſprechenden Zah
len des Vorjahres zu r warx, zeigen
die Zahlen in der zweiten Hälfte des Geſchäfts
jahres die umgekehrte Tendenz,

Die Geſamteinnahmen belaufen ſich auf
15 037 Mill. waren alſo um kaum 22 v. H.
geringer als im vorigen Jahr (I5 417 Mill.

Sie gliedern ſich, werksweiſe gegenüberge-
ſtellt, wie folgt:

Berichtsjahr Vorjahr
Elektrizitätswerke A 6,16 Mill. 6,14 Mill.
Bergwerk A. 0,40 Mill. 0,37 Mill.Gaswerk einſchl. Gasverſ.

Ammendorf A. 2,76 Mill.Waſſerwerk A. 1,81 Mill.Straßenbahn 3,53 Mill.Fernheizwerk A0,87 Mill. 0,38 Mill.
zuſammen 15,08 Mill. 15,41 Mill.

Die Anlage-Buchwerte, die zu Beginn des
Berichtsjahres 38,25 Mill. ausmachten, haben ſich nach
Abrechnung der fertiggeſtellten Bauten und nach den
fatzungsmäßig vorgenommenen 2,27 Mill. betragenden
Abſchreibungen auf 31,63 Mill. ermäßigt.

Die Zugänge auf den Anlagekonten betragen 1,20
Mill. auf den im Bau befindlichen Anlagen 0,49 Mill.
Mark; insgeſamt alſo 1,70 Mill, A. Hierin ſind auch die
Umbuchungen der im Bau befindlichen Anlagen des Vor
jahres auf die entſprechenden Anlagekonten enthalten.
Berückſichtigt man dieſen Betrag, ſo ergeben ſich als effek
tive Zugänge des Jahres 1938/34 0,74 Mill. M.

Die Lagerbeſtände ſind vorſichtig bewertet. Der
Buchwert der Vorräte einſchließlich der Beſtände
aus den Erzeugniſſen der Wehag ſtellt ſich auf 0,57 Mill.
Mark gegen 0,61 Mill. des Vorjahres.

Die Geſellſchaft hat dem Einnahmeausfall
durch

planmäßige Senkung der Ausgaben
begegnen können. Es wurden an die Stadtge-
meinde auf Grund des zwiſchen ihr und der
Wehag geſchloſſenen Vertrages die annäherndgleichen Betrage wie im Vorjahr gezahlt. Sie
erhielt an Renten und Benutzungsrechtsgebüh-
ren 4,77 Mill. (4,98 Mill. und aus Er
ſparniſſen der Notberordnungen 0,46 Mill.
im Vorjahr 0,12 Mill. Außerdem führten
die Werke den Beſchluß der Generalverſamm-
lung vom 24. November 1933 zufolge eine Not
abgabe von 1,2 Mill. an ihre Aktionärin,
die Stadtgemeinde, ab.

Von Bedeutung iſt die Feſtſtellung, daß ſich
die Bezüge aller im Berichtsjahr im
Amt geweſenen Vorſtandsmitglie-
der auf insgeſamt29409,23 ſtel
len, während die Geſamtbezüge im Vor
jahr noch 77 800,11 betrugen. Die Mit-
glieder des Aufſichtsrates erhielten außer
Sitzungsgeldern, die im ganzen 222
gusmachten, keine weiteren Ver

gütungen.
Die Wehag hat ſich vorbildlich durch Aus

bau und Jnſtandſetzungsarbeiten an den
Arbeitsbeſchaffungsmaß nahmen

der Regierung beteiligt. So floſſen der Wirt
ſchaft neben erheblichen eigenen Mitteln, die
r dieſe Zwecke vereitgeſtellt wurden, die bei
er Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Ar

veiten A.G. Berlin und über die Stadtge
meinde aufgenommenen Darlehen von unge
fähr 0,4 Mill. zu. Zur Förderung der Ar

für das Jnſtallationsgewerbe die
vollen Koſten für Einrichtung von Münzgas
meſſeranlagen übernommen, ſowie in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres einen
20prozentigen Zuſchuß für Gas
und Strominſtallationen innerhalbder Wohnungen gewährt. Die Durchführung
dieſer Maßnahme war im Intereſſe des Ge
werbes durch die Aufnahme eines Hypotheken
Darlehens von 0,1 Mill. bei der Stadtſpar
kaſſe Halle möglich.

Von dem ausgewieſenen
Gewinn von 0,37 Mill.

wkrd ein Betrag von 0,2 Mill. A zur künftigen
Bildung eines Verſorgungsfonds für Arbeiter
und Angeſtellte der Wehag zurückgeſtellt und
der Reſt von 0,17 Mill. den ſonſtigen Re
ſervefonds zugeführt.

Dieſer Verſorgungsfonds iſt, als Rücklage
gedacht für die Angeſtellten der Wehag, die
nach 1929, alſo nach der Trennung des Unter
nehmens von der Stadt, eingeſtellt wurden und
ſo keinen Anſpruch aus der kommunalen Ren
tenkaſſe der Stadt haben.

Die GV. der Wehag genehmigte den Jah-
resabſchluß des vom 1. 4. 1938 bis 31. 8. 1934
laufenden Geſchäftsjahres. Die aktienrechtliche
Pflichtprüfung wurde auch in dieſem Jahr von
der Wirtſchaftsberatung deutſcher Gemeinden
A.G. Berlin durchgeführt. Nach dem Prü-
fungsbericht erteilte die GV. dem Vorſtand
mit Ausnahme des inzwiſchen ausgeſchiedenen
Herrn Direktors Buſſebaum und dem
Aufſichtsrat Entlaſtung.

Reichshaushalt im September
Nach Mitteilung des Reichsfinanzminiſte

riums betrugen im Ordentlichen Haushalt
(alle Angaben in Mill. die Einnahmen im
September 681,4 (im Auguſt 538,2) und die
Ausgaben 657,1. (587,4); mithin ergibt ſich für
September eine Mehreinnahme von 24,8

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

(Mehrausgabe 9,2).

verzeichnen ſind.

für inländiſche
in ländiſchen

Die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel
landwirtſchaftliche

Geſchäftsabteilung, hat am 29. Oktober 1934
ordnung erlaſſen, durch die der in

60, Abſ. 1, der Verordnung zur Ordnung der
Getreidewirtſchaft vom 14. Juli 1934 benannte
und in 8 62, Abſ. 1, auf 8 feſtgeſetzte Aus
gleichsbetrag für Käufe,
teilungshändlern
ſchaften ab 1. November
werden, wie folgt neu ſeſt geſetzt wird:
Der Ausgleichsbetrag beträgt 6 für
die Tonne. Sofern die von den Verteilungs
händlern oder Verteilungsgenoſſenſchaften be
zogene inländiſche Futtergerſte oder der von
den Verteilungshändler oder Verteilungsge
noſſenſchaften bezogene
nicht auf dem Waſſerwege oder nur in Mengen
von jeweils unter 100 Tonnen auf dem Waſſer
wege befördert wurde, haben die Verteilungs
händler oder Verteilungsgenoſſenſchaften einen
Teil des Ausgleichsbetrages in Höhe von 8
für die Tonne an die Reichsſtelle für Getreide,
Futtermittel und ſonſtige
Erzeugniſſe, Geſchäftsabteilung, Berlin SW11,
Streſemannſtraße 92/102, abzuführen.

inländiſche

Börſen und Märkte
Berliner Metallnotierungen vom 29. Oktober. Preiſe

in je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 39,5. Originalhüttenaluminium, 9899 Proz.

in Blöcken, Wal oder Drahtbarren 160 desgl. in Walz-
ader Drahtharren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis99 Proz. 270. Feinſilber 43,75--46,75.

Oktober 38,75 nom. B.;
November 38,75 vbegz.; 38,75 nom. B. 33,75 G.

Dezember 38,75 nom. B. 38,75 G. Januar 88,75 nom.
88,75 G. Februar 85 G. Märgz 386,5 G.

Juni 38 B.; 37. G.

Gleichbleibend ſtill
Berliner Effektenbörſe vom 29. Oktober.
Obwohl die Kürsgeſtaltung der erſten VBorfe der

neuen Woche zu Beginn ihres Verkehrs wieder keine
Einhettlichteit“ aufzuweiſen Hatte, war die Grunde
ſtimmung doch nicht unfreundlich. Vereinzelt kam noch
zum Ultimo zur Geldbeſchaffung etwas Material heraus
(bekanntlich iſt hierfür heute der letzte Termin), doch war
diefer Druck nicht erheblich und bewirkte lediglich auf
Spegzialgebieten wie Braunkohlen und Kaliwerke Rück
gänge von 24 v. H.

Bei kleinem Angebot gaben ſonſt noch Deutſche At
lanten um 1,5 und ElektroSchleſten um 1,25 v. H. nach.
Andererſeits gewannen Klöcknerwerke und Stolberger
Zink je 1,25 v. H., Siemens 2 v. H. und Dortmunder
Union nach der Abſchwächung am Sonnabend 4 v. H.
Das ſchon ſeit Tagen zu beobachtende Intereſſe für Muag
hielt an, ebenſo hatten Daimler und Weſtdeutſche Kauf
hof etwas lebhafteres Geſchäft. Am Renten markt
konnte die Altbeſitz anleihe bei kleiner Nachfrage
0,50 v. H. gewinnen, ſonſt hielten ſich die Abweichüngen
bei behaupteter Tendenz in engen Grenzen, Reichs
m ar k anleihen gaben eher bis zu 0,25 v. H. nach. Auch
Reichsſchuldb uch forderungen neigten zur Schwäche,
ſpäte Fälligkeiten 95,75. Genußrechte lagen bei wenig
veränderten Kurſen freundlich. Von Auslands-
renten beſtand weiter Intereſſe für Ungarn. DerBlankogeldſatz für erſte Adreſſen zog vor dem Ultimo
etwas auf 4,12 bis 4,37 an. Nach den erſten Kurſen
Aktien überwiegend etwas feſter, nur Bubiag erneut
2 v. H. rückgängig.

Angeſichts der ſchwächeren Haltung des Kaſſamarktes
bröckelten die Kurſe zum Schluß meiſt ab und das Ge
ſchäft ſchrumpfte weiter zuſammen. Der Dollar kam

G. Mai 36,25 G.
Oktober 15 nom. B.; 15 G.

Dezember 15 nom. B.; 15 G. Januar 1935
15 nom. B.; 15 G. März 15 G.Mai 15 G. Juni 15 G. Juli 1I5 G.

15 G. September 15 G.
Oktober 18 nom.

Dezember 18 nom. B
Februar 19 B.; 18,25 G.

April 19,25 B. 18,25 G.

18 G.

ſchleppend

t Für den Zentraum April
bis September 1984 errechnet ſich bei 8512,8
Einnahmen und 8530,4 Ausgaben eine Mehr
ausgabe von 18,1 (Ende Auguſt Mehrausgabe

Um dieſen Betrag erhöht ſich der aus
dem Vorjahre übernommene Fehlbetrag von

Außerordentlichen
Haushalt wurden im September 0,5 (Auguſt
0,7) verausgabt, ſeit Beginn des Rechnungs
jahres 5,1 (4,6), während Einnahmen nicht zu
r Der vom letzten Rechnungsjahr her vorhandene Plusbeſtand von 142 er
mäßigt ſich daher auf 9,1.
halte einſchließlich der aus dem Vorjahre über
nommenen Fehlbeträge bzw. Beſtände ſtellt ſich
für Ende September der Fehlbetrag auf 1805,7
(Ende Auguſt 1829,5).
Reufeſtſetzung des Ausgleichsbetrages

Futtergerſte undHafer.

Für beide Haus

Erzeugniſſe,

die von den
Verteilungsgenoſſen

1934 abgeſchloſſen

landwirtſchaftliche

ſtill. ZinkNovember 18 nom.
Januar 1935

a

Futtergerſte

ab märk. Stat, 196,00 208/00

ab märk. Stat. 18400-198,00

ab märk. Stat. 178,00. 188,00

Hafer

Birt,
40,5, 97t,

11,5, 11, 10,25, 9,75,
Eſtländer: 11,5, 11, 10,25, 9,75,

10,25, 9,76, Ungarn 11, 10,25, 9,75,
Kühlhäuſ

Jnlandseier, Auslandseier: 10,5, 10, 9,5, 8,75, 8.
Wetter ſchön.

April 86
Juli 37Stimmung feſter.

November 15 nom.

1. 53, 2.4. Sſcchweine. t
5153. Ueberſtand:

Mai 19,5

ni Juli 19,5Auguſt 19,75 B. 18,5 G. September 19,75
Stimmüng: ſtill.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 20. Oktober.
Zu Beginn der neuen Woche kam das Geſchäft im

Berliner Getreideverkehr t
bewegte ſich auch im Verlaufe in außenordentlich ruhigen

bevorſtehenden
wechſels und des damit verbundenen Anſteigens der Feſt

trieb Rinder
Färſen

Schweine 3086, zuſammen 5

bis 28, 4. 15--20; Färſen: 1.
bis 29. 2. Kälber. 1. 45

1. 45-46, 2. 4446, 4. 4
bis 32, 7. 30--34, 8. 27—-29, 9. 24

538, 3. 52-—53, 4. 49-—52, 5. 45
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Bullen 28, Kühe 20,
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waren überwiegend gleichfalls weiter

Berliner Eiernotieruungen vom 29. Oktober. In
landseier: S I (vollfriſch): Sonderklaſſe (65 Crng
und darüber) 12,

10,25, 9,75,

84-—86, 26—29, 4. 23--25; Kühe: 1. 833-36,
3. 25 26, 4. 12-—22; Färſen 1. 34

68--42, 2. 35-87, 8. 28-88,
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2. 4246, 4. 38--41, 5. 83-—87, 8. 32——85, 9.

53, 8. 58, 4. 51-68,
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vie große Motoriſierungsaufgabe
Eröffnung der kraftfahrtechniſchen Tagung in Berlin

Im großen Sitzungsſaal des Preußen
hauſes wurde am Montagabend die von der
Antomobil und Flugtechniſchen Geſellſchaft im
Verein Deutſcher Jngenieure einberufene r ſt e
fraftfahrtechniſf che Tagung eröffnet,
u der ſich mehr als tauſend Mitglieder und
Gäſte eingefunden hatten.

Hipl.Fngenieur Graf von Soden-Fraunhofen (Friedrichshafen), der Vor
Abende der Automobil und Flugtechniſchen
Feſellſchaft im VDH, eröffnete die Tagung und

ab bekannt, daß die Automobil und Flugtech
niſche Geſellſchaft unter Wahrung ihrer Eigen
ſchaft als ſelbſtändiger Verein ein Glied des
altangeſehenen und bewährten Vereins Deut
ſcher Ingenieure geworden ſei. Dann nahm
Reichsverkehrsminiſter Freiherr Eltz von
Rübenach das Wort. Der Miniſter führte
u, a. aus: Mit Freude und Genugtuung erfülle
ich meine Pflicht, Sie bei dieſer Tagung will
kommen zu heißen. Ich danke dem Verein
Deutſcher gngenieure und der Automobil
chniſchen Geſellſchaft dafür, daß ſie das
hraftfahr weſen zum Gegenſtand dieſer
großen Tagung gemacht haben.

Sie alle kennen die Anſtrengungen, die der
geichswirtſchaftsminiſter macht, um die

Treibſtoffverſorgung auf deutſche
Rohſtoffbaſis

zu ſtellen. Wir müſſen dieſen Anſtrengungen
m die Hand arbeiten, und dazu iſt folgendes

otwendig:

Wo immer es möglich iſt, die flüſſigen
Treibſtoffe durch feſte oder gasförmige zu

erſetzen, da muß es geſchehen
Ich begrüße daher von ganzem Herzen den

hettbewerb mit feſten und gasförmigen Treib
ſtoffen, den der Verein deutſcher Jngenieure

ie verehrter Graf Soden als
ſorſitzender der automobiltechniſchen Geſell
haft für das nächſte Frühjahr eingeleitet
haben. Jch ſichere Jhnen für die Durchführung
dieſes Wettbewerbes jede Unterſtützung meines
Miniſteriums zu. Und nun wünſche ich
hrer für das Vaterland ſo bedeutungsvollen

Kagung einen reichen Ertrag.
Niniſterialdirektor Dr. Brandenburg

prah darauf über „Geſetzgebung und Verwal
ling im Dienſt des Kraftfahrweſens“.
deKeichsſtraßenverkehrsordnüng,
ührte der Vortragende u. a. aus, ſetzt einheik
h für das Reich die Beſtimmungen feſt, die
t die Zulaſſung der Verkehrsteilnehmer zum
Wirt und für ihr Verhalten im Verkehr
h Sie intereſſiert hier nur das Kraft
ſahtzeu g. Die alte Verordnung über Kraft
vehht iſt verſchwunden, gleichzeitig haben mit
tenige tauſend Polizeiverordnungen in den
d andern und Gemeinden ihr Leben

auch.

Freiheit des Konſtrukteurs und
Erhöhung der Wirtſchaftlichkeit

e Hraftfahrzeuges waren die leitenden Ge
ſtspunkte bei der Abfaſſung der neuen Ord
ing.
Aber nicht in dieſen techniſchen Beſtimmun

n fuhr der Redner fort, liegt der ent
heidende Fortſchritt im Sinne der Motoriſie
ing. Ich erachte dieſen vielmehr darin, daß
dir in der Reichsſtraßenverkehrs-
rdnung, und zwar gerade in demjenigen
el der nicht die Zulaſſung zum Verkehr, ſon
un das Verhalten im Verkehr betrifft, die
rundlage für eine vernünftige Rechtſprechung

thliken können.

Sehr ſchwer liegt die Sache auf dem Gebiet
r verkehrs wirtſchaftlichen Geſetzgebung.
hier iſt die Beſeitigung des Kampfes zwiſchen

henri Marteau zum
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Eiſenbahn und Hraftwagen im
Güterverkehr die weſentliche Vorausſetzung
einer ſoliden und ſtetigen Entwicklung des Kraft
wagens. Einfacher als im Güterverkehr iſt
die Geſetzgebung über den Perſonenbver-
kehr auf der Landſtraße. Hier handelt es
ſich beim Kraftwagen um eine reichsrechtliche
Regelung der Konzeſſionspflicht für allen ge
werbsmäßigen Verkehr, alſo um Linien- und
Gelegenheitsverkehr. Damit wird das motori-
ſierungspolitiſch bedeutungsvolle Droſchken
weſen in die Reichsgeſetzgebung einbezogen.
Das Reichsverkehrsminiſterium erfreut ſich
in ſeiner Arbeit auf dem Gebiet der Geſetz
gebung und der Verwaltung der hingebungs
vollen Mitarbeit vieler Männer der Wiſſen
ſchaft, der Wirtſchaft und der Technik. Viele
von ihnen werden heute in dieſem Saale an
weſend ſein. Mögen ſie alle den Stolz mit
empfinden, mit welchem das aus dem alten
preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbei
ten hervorgegangene Reichsverkehrsminiſterium

die große Motoriſierungsaufgabe
in Angriff genommen hat, die der Führer und
Reichskanzler ihm im Jntereſſe d Vater
landes geſtellt hat.

Den Schlußvortrag hielt Prof. Dr. Drawe
(Berlin) über das Thema „Heimiſche

es

Treibſtoffe für Kraftfahrzeuge“.
Es folgte eine Beſichtigung der ebenfalls im
Preußenhaus untergebrachten Ausſtellung
Kraftwagen und Normung Jnder wiſſenſchaftlichen Fachtagung am Dienstag
werden in acht Vorträgen mit anſchließender
Ausſprache die zeitgemäßen Fragen in der
Entwicklung des Kraftfahrzeuges vehandelt.

Wirtſchaftsrundſchau
Meldepflicht für unedle Metalle. Die Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle hat den ihr bekannten

meldepflichtigen Betrieben die Vordrucke für die Beſtands-
erhebung vom 31. Oktober 1934 zugeſandt und fordert
alle nach F der Anordnung 12 betr. Lagerbuchführung
und. Beſtandsmeldung für unedle Metalle vom 25.
tember 1934 meldepflichtigen Perſonen,

Sep
uſ

Ueberwachungsſtelle für unedle Meta ersdorf 1, Badenſche Straße 24, zu melden und die Vor
drucke für die Beſtandsmeldung anzufordern.

Steigende deutſche Automobilausfuhr nach
der Schweiz. Die deutſche Automobilausfuhr
nach der Schweiz hat in den letzten vier Jahren
im Verhältnis zum Abſatz der ausländiſchen
Wagen eine beachtenswerte Steigerung er
fahren. Die amtliche ſchweizeriſche Automobil
ſtatiſtik zeigt, daß unter den in der Schweiz
führenden ſechs Marken (Chevrolet, Chrysler,
Ford, Fiat, Opel und Citroen) der deutſche
Wagen von der fünften Stelle im Jahre 1981
auf die erſte im Jahre 1934 aufgerückt iſt.

Königskriſe in Giam
und Englands Indienintereſſen

London, 30. Oktober. Die Nachricht, daß
der König Prajadhipok von Sigm, der
vor einiger Zeit auf ſeiner Eurvpareiſe auch in
Deutſchland längeren Aufenthalt nahm, ab
gedankt habe, hat ſich nicht voll beſtätigt. Vom
Sekretär des Königs, der noch zur Heilung
eines ſchweren Augenleidens in England weilt,
wird mitgeteilt, daß die Abdankung noch
nicht endgültig entſchieden iſt.

Siam iſt eine konſtitutionelle Mo
narchie. Siam hat ein Parlament, aber Siam
iſt auch ein Land mit uralten Traditionen.

König Prajadhipok mit ſeiner Gattin, der Königin RabgiBarni,
Deutſchland einen

VonGedächtnis Martin Frey
Es gibt wohl kaum einen Staat in Europa und
Amerika, wo ſeine aubergeige nicht erklungen
wäre. 26 Fahre alt, wird er als Leiter der
Meiſterklaſſe an das Genfer Konſervatorium
berufen. 1908 wurde Martegu vom preußi-
ſchen Kultusminiſter nach Berlin an die Hoch
ſchule für Muſik als Nachfolger Joachims be
rufen. Hier entfaltete nun ſeine große Be
gabung als Violinpädagog und Bearbeiter
klaſſiſcher Werke.

Wer Gelegenheit hatte, Marteau zu lauſchen,
wenn ex die muſikaliſchen Wunderwerke des
überragenden Genies eines Joh. Seb. Bach
ausdeutete, die himmliſchen Eingebungen eines
Mozart mit der unumgänglich erforderlichen
Grazie und Leichtigkeit mit dem ganzen Zauber
des Rokoko vortrug, oder wenn er in die gött
lichen Offenbarungen eines Beethoven als
Prieſter ſeiner Kunſt hineinleuchtete, der fühlte,
daß ein Auserwählter am Werke war, der ſeine
geradezu verblüffende Technik reſtlos in den
Dienſt der Kunſtwerke ſtellte; ein Muſiker,
deſſen Seele mit dem Geiſte der Tondichter
Zwieſprache hielt. Die Stilſicherheit von
Marteau war ebenſo bewundernswert wie ſeine
Geſtaltungskraft und Ausdrucksgewalt.

Martegau war aber nicht nur ein Jnterpret
klaſſiſcher Muſik. Er ſetzte ſich auch für die
lebenden Tondichter ein wie z. B. Brahms und
Reger, mit dem ihm eine enge Freundſchaft
verband. Er hob Regers äußerſt ſchwieriges
Violinkonzert aus der Taufe. Sein Noten-
ſchrank enthält unter anderen das Manufkript
dieſes Violinkonzertes mit der Widmung
Regers.

Jm Jahre 1911 ließ ſich Marteau eine herr
lich gelegene Villa bei Lichtenberg in Ober
franken bauen; von hier aus ſchweift der Blick
weit über Gebiete des Frankenwaldes und des
Fichtelgebirges. Jn dieſem geſchmackvoll ein
gerichteten Tuskulum ſchuf Marteau ein Werk
nach dem anderen. Außer den Bearbeitungen,
die zum Teil unübertroffen daſtehen, ſchrieb er
an eigenen Werken u. ga.: 8 Streichtrio, 8
Streichquartete, ein dankbares, viel zu wenig

Hier kreuzen ſich europäiſche Formen mit
einem dem Lande urtümlichen Jnhalt. Es iſt
daher nicht verwunderlich, wenn ſich hieraus
Konflikte ergeben. Der König ſelbſt hat ſeine
Erziehung in der vornehmſten Schule Eng
lands, in Eton, genoſſen. Er hat ſeine mili
täriſche Ausbildung in der königlichen Mili-
tärakademie in Woolwich und in der
„Gcole eitohyenne de guerre“ erhalten. Aber
der König iſt trotzdem verwurzelt geblieben mit
dem Brauch feiner Väter.

i da die im Sommer auchBeſuch abſtatteten.

und Klavier, ein Klarinettenquintett (dem
Meiniger Klarinettiſten Mühlfeld zugeeignet,
dem bekanntlich aus Brahms mehrere Werke
widmete), ein Cellokonzert, deſſen ſich die
Violoncelliſten annehmen ſollten, da die Litera
tur für dieſes Inſtrument nicht beſonders reich
iſt, die 24 Caprices (glänzende Bravourſtudien
für Violine mit Klavier), eine Kammerſinfonie
(Manuſkript), eine Serenade für 2 Flöten, 2
Oboen, 2 Klarienetten und 2 Fagotte, ein
Terzett für Flöte, Violine und Bratſche, eine
Kadenz zum Brahmſchen Violinkonzert, Kom
poſitionen für Orgel und eine einaktige muſika
liſche Komödie nach Th. Körner „Meiſter
Schwalbe“ von Rich. Batka, die in Plauen ihre
Uraufführung erlebte.

Es, iſt an der Zeit, daß ſich die deutſchen
Konzertinſtitute, Kammermuſikvereinigungen,
Geiger und Celliſten eines Komponiſten an
nehmen, der durch die Ungunſt der Zeitverhält
niſſe auf politiſchem wie künſtleriſchem Gebiete
unverdienterweiſe viel zu wenig berückſichtigt
wurde, ja faſt in Vergeſſenheit geriet. Marteau
war als Tonſchöpfer deutſcher alsmancher Deutſche, der mit der Mode die
Note wechſelte und der Unmuſik nichtariſcher
Tonſetzer huldigte. Marteaus Muſik quoll aus
der Seele tiefem VBorn, iſt dabei geiſtvoll ge
arbeitet, zwingend im Ausdruck.

Jm Herzen durch und durch deutſch, ein
Künſtler, der für die deutſche Muſik im Aus-
lande Propaganda der Tat machte, trotz der
Anfeindungen im Weltkriege und der trüben
Erfahrungen bei Kollegen in ſeiner Stellung
als Lehrer am Konſervatoxium in Leipzig,
blieb er doch in eDutſchland, weil es ſeine
eigentliche geiſtige Heimat war. Geſchätzt und
bewundert wie ſelten ein Muſiker, an ſeinem
60. Geburtstage in Lichtenberg mit Ehrungen
überſchüttet, in ſeiner Bedeutung für deutſche
Kunſt voll gewürdigt, konnte er hoffen, daß
ein ſonnenbeſchienener Lebensabend ihm be
ſchieden ſein werde.

Wie mag Marteau im Jnnerſten bewegt ge
weſen ſein, als der Kultusminiſter Schemm u.
a. am 31. März d. J. in Lichtenberg ſagte:
„Heute, wo wir um die Anerkennung der un
erſetzlichen Werte deutſchen Weſens heftiger als

beachtetes Violinkonzert, eine Suite für Violineje ringen müſſen, ſind uns deshalb auch Künſt

Als deshalb das Parlament von ihm ver
langte, das Geſetz, das dem König die letzte

Entſcheidung bei der Vollſtreckung
eines Todesurteils

gibt, zu ändern, erklärte er, daß er dann nicht
länger fähig ſei, als Verteidiger der Rechte
und Freiheiten ſeines Volkes zu handeln, da es
ſich hier um die Bedrohung eines ur
alten Landesbrauches handelt. Wiees heißt, verſuchen königstreue Kreiſe in dieſem
Konflikt zu vermitteln, aber die Lage iſt noch
ſo undurchſichtig, daß ein Urteil über die mög-
liche Entwicklung nicht gefällt werden kann.

Infolge der Zenſierung der t
kann man ſich auch kein klares Bi
über das, was geſchehen könne, wen
dankung des Königs endgültig we
Es heißt, daß das Heer in ſeiner
teilt ſei. Die Abweſenheit des
ſeinem Lande muß ſelbſtverſtänd
e e begünſtigen. Es ſchei
o

Europareiſen verhängnisvoll
werden können, wenn man einen Vergleich mit
der Europareiſe des Afghaniſchen
Königs vor einigen Jahren ziehen will.

Nicht unweſentlich für die Entwicklung
dürfte jedoch die Haltung Englands ſein. Man
wird nicht annehmen können, daß England
dieſen Dingen unintereſſiert ihren Lauf laſſen
wird. Das Königreich Siam ſteht bekanntlich
in engſtem geographiſchen Zuſammenhang mit
dem engliſch-indiſchen Machtbereich. Verän-
derungen irgendwelcher Art in dieſem Reich
haben gerade heute für England unter Um
ſtänden eine beſondere Bedeutung.

Markt Argentinien
Jnterview des deutſchen Außemw-
miniſters über das deutſch-argen-

tiniſche Handelsabkommen.
Berlin, 30. Oktober. Reichsminiſter des

Aeußern Freiherr von Neurath hat der
Zeitung „Nacion“ aus Anlaß des neuen
deutſch argentiniſchen Abkommens über den
Handels und Zahlungsverkehr eine Unter-
redung gewährt, in der es u. g. heißt:

Der Abſchluß des deutſch argentiniſchen Ab
kommens über den Handels und Zahlungs
verkehr bietet mir eine willkommene Gelegen
heit, erneut feſtzuſtellen, daß Deutſchland ſtets
großen Wert auf enge und ausgedehnte Han
delsbeziehungen mit Argentinien gelegt hat.

Nachdem Argentinien ſeine

Handelspolitik in neue Bahnen gelenkt
und verſchiedene Abkommen mit anderen
Staaten, ſo u. a. auch mit England und
Jtalien geſchloſſen hat, iſt es mir eine be
ſondere Freude, nunmehr zu wiſſen, daß es
den deutſchen und argentiniſchen Unterhändlern
gelungen iſt, zum Nutzen beider Länder han
dels politiſche Abmachungen auf
neuer Grundlage zu treffen.

In Argentinien ſcheint der wirtſchaftliche
Tiefſtand bereits überwunden und hat einem
lebhaften

Konjunkturgufſchwung im Wirtſchafts
leben

Platz gemacht.
Auf deutſcher Seite iſt durch die ſtraffe Zu

ſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen, politiſchen
und völkiſchen Kräfte auf neuer Grundlage die
Gewähr dafür geſchaffen, daß ſich die Jni
tigtiveder deutſchen Jnduſtrie unddes deutſchen Handels weitgehend ent
falten kann.

Paul Hartmann zum Preußiſchen Staats
ſchauſpieler ernannt. Miniſterpräſident Göring
hat den Schauſpieler Paul Hartmann zum
Preußiſchen Staatsſchauſpieler ernannt.

ler wie Marteau nötiger als je zuvor. Die
heranwachſende deutſche Künſtlergeneration
kann deshalb nicht achtlos an Marteau vor
bergehen, ſondern ſie muß verſuchen, von der
feinen Ginfühlungsgabe und dem großen
Können des Meiſters ſo viel als möglich ſich
anzueignen. Das heißt nun aber wieder nichts
anderes, als Marteau die Möglichkeit zu
ſchaffen, den Lernenden Lehrer zu ſein. Stellen
wir ihm nicht dorthin, wo ſich ein Kreis be
gabter Schüler um ihn verſammeln kann, ſo
wird die große Tradition geigeriſcher Kultur
nach ihm ohne Nachfolger bleiben.

Das Schickſal hatte es anders mit Marteau
beſchloſſen. Der Tod riß ihn aus dem Kreiſe
ſeiner Familie außer ſeiner Leb fähr
tin, einer Deutſchen, ſtehen drei
ein Sohn an ſeiner Bahre aus dem Kreiſe
ſeiner zahlreichen Schüler und Verehrer und
machte die neuen Hoffnungen zunichte. Nun
iſt der Meiſter der klaſſiſchen Geigenkunſt zu
jenen großen Tondichtern verſammelt worden,
für die er ſo oft überzeugt und überzeugend,
begeiſtert und begeiſternd eingetreten iſt.

Am 6. Oktober fand in ſeinem Hauſe eine
Trauerfeier ſtatt, bevor der Verblichene nach
Hof ins Krematorium gebracht wurde.

Jn der Diele hatte man ihn aufgebahrt, zu
Häupten zwei Leuchter und ein Kruzifix, über
und über mit Kränzen und Blumen bedeckt, den
Kopf leicht nach rechts geneigt, ſchien rteau
zu ſchlummern. Zu Füßen des ſo
feierten Meiſters lagen auf zwei
und Ehrenzeichen, die er von K
und anderen Fürſten bei Lebze
hatte. Artur Bohnhardt, ein
hilfsbereiter Freund des Marteauſchen
trug mit muſikaliſchen Freunden des
ſchlafenen den langſamen Satz aus de
Moll-Quartett Haydns ſtimmungsvol
Dann ergriff der Geiſtliche,
Naila, das Wort zu einer feindurc
warmempfundenen Anſprache: Das Künſtler
tum Marteaus ſei darum ein ſo hohes, über
ragendes geweſen, weil er nicht nur ein Virtuoſe
war, ſ ein edler, vornehm geſinnter,

ge
Orden

der

ſondern
lieber Menſch, der Liebe ſäte und deſſen Seele
die Seele im Mitmenſchen und auch im Kunſt
werke ſuchte.
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Wehre dich, deutſche Srau!

Verkitſchtes Weltbild Verwäſſerte Gefühle Das Buch ſei wahr!
Vor einiger Zeit ging ein Bericht durch

die Zeitungen über den Säuberungskampf der
Polizei gegen Schund und Schmutz im deutſchen
Schrifttum. Es wurde beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß ſcharfe und ſyſtematiſche
Kontrolle über Buchhandlungen, Kioske, Leih
büchereien und Zeitungsſtände ausgeübt wird.
Das iſt ſehr zu begrüßen; aber ebenſo wichtig
iſt es, immer wieder Aufklärungsarbeit zu
leiſten, um vor dem Verſinken in Kitſch und
kitſchigen Jdeen zu ſchützen.

Wenn man vor ſolcher
Auslage einer Leihbücherei
ſteht, ſo muß man ſich immer wieder fragen,
wer denn dieſe geiſtige Koſt verbraucht. Die
meiſten dieſer Titel haben ſchon eine ſo kitſchige
Faſſung, daß das allein genügen müßte, den
Leſer zu warnen. Sieht man ſich einmal die

Leſerſchaft an, ſo entdeckt man, daß dieſe
Bücher zum allergrößten Teil von Frauen und
Mädchen geleſen werden.

Welche Gefahr für unſere Mädel, wenn ſie
ſich ihr Weltbild und ihre Welanſchauung
aus dieſen literariſchen Machenſchaften
holen, ſtatt das Leben ſehen zu lernen, wie
es wirklich iſt. Jhre Wünſche und Sehn-
ſüchte gehen ſo in eine Richtung, in der

niemals Erfüllung liegen kann.
Solch Mädchen träumt von dem reichen

Mann., der eines Tages kommen wird, um ſie
auf Händen durch das Leben zu tragen. Jhr
ganzes Verhalten richtet ſie danach ein. Hat
ſie einen Arbeitsverdienſt, ſo verwendet ſie
einen großen Teil auf ihr Aeußeres, damit der
Mann ihrer Träume, wenn er ihr begegnet,
auch auf ſie aufmerkſam wird. Die Aermſte
weiß nicht, daß ihr dieſer Mann nie begegnen
kann. Iſt ſie durch eine Anzahl von Ent
täuſchungen hindurchgegangen, ſo wird ſie eher
geneigt ſein, einem Mann ihrer Umgebung
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Da er ſelbſtver
ſtändlich niemals ſo wird wie die Herzens-
eroberer aus ihren Büchern, ſo wird ſie auch
nie mit ſeinem Berufsſtand zufrieden ſein.
Wenn ſie einen ſolchen Mann heiratet, und zu
letzt tut ſie es ja, weil
der Prinz aus dem Märchenland
nicht kommt, ſo kann ſie nie zu einem glücklichen
und zufriedenen Daſein gelangen, weil ja alles
Exrreichte nichts iſt im Vergleich zu den Hoff
nungen, die ſie einſt hegte.

Man hat früher darüber geſpöttelt, daß
Journaliſten ihre Romane zur Prüfung von
Frauen aus dem Volke leſen ließen. Hatten
ſie deren Geſchmack getroffen, dann glaubten
ſie, der Zeitungsroman würde das Gefallen
aller Zeitungsleſerinnen finden. Leider haben
ſie ſich darin ſelten getäuſcht, aber ſie haben
damit auch eine große Schuld auf ſich geladen;

denn ſie waren es, die mit ihrem Kitſch die
Frauen ſo ſentimental machten, daß für
wahre Suthſig dungen kein Raum mehr

ieb.
Zu dieſer Verwäſſerung der Gefühle bei den
Frauen hat in den letzten zwanzig Jahren auch
das Kino beigetragen.

Jn der Zeit, die männlichen und heroiſchen
Geiſt pflegt, muß man unbedingt darauf
achten, daß die Frau zur
Erſtarkung geſunder Gefühle
kommt. Ein Mann, deſſen Leben einer Jdee

Hat auch die Heiratshäufigkeit, wie die
Statiſtik zeigt, in faſt allen Ländern zuge
nommen, ſo hat doch kein Land die deutſche
Zunahme erreicht, wo, dank der Beſſerung der
Lebensverhältniſſe und der Maßnahmen der
Regierung 1933 rund 121000 mehr
Ehen geſchloſſen wurden als 1932.
Wie aber auch von allen Seiten die Heiraten
begünſtigt werden, das zeigt ſo recht eine
Ueberraſchung, die die Stadt Marburg ihren
Beſuchern zugedacht hat. Um Junggeſellen und
Junggeſellinnen, die Weihnachten allein ſind,
eine Feſtfreude zu bereiten, veranſtaltet die
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ vom
23. Dezember bis 3. Januar drei Weihnachts
fahrten, wovon die eine auch nach Marburg
geht, das nun allen Beſuchern die
ſich guf der Fahrt verloben, als
Hochzeitsgeſchenk einen achttägigen Aufenthalt in der ſchönen
Stadt an der Lahn einſchließlich
Fahrgeld verſprochen hat. Wer
wagtes?
Praktiſch und nachahmenswert
iſt auch, wie Schleſien die Heiraten fördert.
Dort ſind nämlich durch behördliche Mit
wirkung ſogenannte „Wäſcheſparkaſſen“
eingerichtet worden. Durch Kreisjugendpflege
rinnen ſind überall Nähſtuben, namentlich auf
dem Lande, eröffnet worden, die ehrenamtlich
arbeitenden Frauen unterſtehen. Hier können
die jungen Mädchen ihre kleinen Erſparniſſe
ſammeln und erhalten dann die gewünſchten
Stoffe, die ſie in den Wintermonaten unter
ſachverſtändiger Leitung ſelbſt verarbeiten. Jm
Regierungsbezirk Breslau ſollen allein gegen
500 ſolcher Nähſtuben eingerichtet ſein.

Man lernt niemals aus
ſagten wir uns, als wir das Programm für unſeren

Kleiderwettbewerb am 1. November im
Gtadtſchützenhaus

zuſammenſtellten und ſo bringen wir neben der Vorführung der ſelbſtgeſchnei
derten Kleider noch eine hochintereſſante

Lehrſchau des Verbandes Deutſche Frauenkultur
Bei dieſer werden u. a.

Hrei Kleider aus einem und demſelben Stoff in drei
verſchiedenen Macharten

vorgeführt, um daran zu zeigen, wie verſchiedenartig die Wirkung eines Stoffes

durch die Verarbeitung ſein kann. Sie werden ferner ſehen, wie Karos und
Streifen richtig und falſch, d. h. vorteilhaft und ungünſtig, verarbeitet werden.

Verwandlungskleider, Hoſenröcke und andere
Gportkleidung

werden Jhnen Anregung zu eigenen
neben den Darbietungen unſerer Künſtler vom Stadttheater, Annelieſe
Johow, Jlke Schellenberg, Wilhelm Kreienſen und einer

Verſuchen geben. Genug, Sie werden

ſchönen Kleidervorführung, bei der Sie ſelbſt Preis
richter ſind, noch Gelegenheit haben, Jhre Kenntniſſe zu erweitern.

Sichern Sie ſich deshalb rechtzeitig einen Platz bei dem zu erwartenden

Andrang und
beſorgen Gie ſich ſchleunigſt Jhre Karte (Preis 50 Pfg.)

im Vorverkauf in der Hauptgeſchäftsſtelle der Mitteldeutſchen National Zeitung

oder in einer der anderen Geſchäftsſtellen der MNZ.

geweiht iſt, wird in einer Frau, deren ganzes
Gefühlsleben aus Sentimentalität einer
CourthsMahler beſteht, keine Lebenskame
radin gewinnen können und keine Erzieherin
ſeiner Kinder.

Drum, deutſche Frau, wehr dich gegen dieſe
ſüßlichen Liebesgeſchichten und die roſa

rote Himbeertunke der Kitſchfilme!

Lache ſie aus, dieſe Fabrikanten einer
die nie exiſtiert hat. Fordere Echtes und
Wahres, Klares und Reines, fordere den
Spiegel deiner Seele, ſo wie ſie iſt! Man hat
dich lähmen wollen, damit du nicht erkannteſt;
man hat deinen klaren Blick trüben wollen, da
mit dir das Fremde natürlich erſcheine. Man
kannte deine Macht und deine Aufgaben, und
drum vergiftete man deine Seele mit Träu
men, die dir die Kraft nahmen, dein Leben zu
geſtalten. Der neue Staat hat dir eine Zu
kunft eröffnet, große Aufgaben warten deiner.
Drum, deutſche Frau, friſch ans Werk, er
fülle ſie mit klaren Sinnen und bejahender
Seele; die unwahren Zuckergeſchichten aber

Welt,

wirf auf den Scheiterhaufen! M. Schingz.

Mit Volldampf in die Ehe
Eine Reiſe und Bienenſchwärme als Hochgeitsgeſchenke Ver

viüigter Poſttarif für Liebende Krieg den Frauen
Jedoch, nicht allein Deutſchland bemüht ſich,

möglichſt viele ſeiner jungen Menſchen unter
die Haube zu bringen, auch in Venezuela baut
man
den heiratsluſtigen goldene Brücken
zum Eheſtand. So brauchen dort Liebende in
Zukunft nur den halben Poſttarif zu
bezahlen. Es wird nämlich zur Zeit ein einzig
artiges Geſetz vorbereitet, nach dem alle Poſt
ſfendungen, die zwiſchen Verlobten oder Jung
verheirateten gewecheflt werden, nur den halben
Poſttarif koſten ſollen. Von dieſer Regelung
ſind weder Paket noch Telegramme ausge
ſchloſſen. Es handelt ſich nicht etwa um einen
Scherz, ſondern um die Erkenntnis, daß Ver-
ſobte und Jungverheiratete die beſten Kunden
der Poſt ſind.

Ein die Jahrhunderte überdauernder
Alarm und Klägeruf der Frau, behauptet der
Mann. Nicht ohne den Klang dieſes „Nichts“
mit der ganzen Fülle überlgener Jronie zu
ſättigen und damit anzudeuten, in welch
groteskem Gegenſatz dieſe Behauptung zu der
Tatſache gewiß zum Berſten gefüllter Schränke
ſteht. Nun, dergleichen gehört zu den mehr oder
weniger liebenswürdigen kleinen Bosheiten,
mit denen die Geſchlechter einander den Alltag
des Lebens zu würzen pflegen. Daß mit
„nichts“ nicht wirklich nichts gemeint iſt
verſteht ſich. Vielmehr heißt es ſoviel wie:
nicht das Richtige, nicht das, was
ich eben gerade und in dieſer außer
ordentlichen Lebenslage brauche,
und das kann Männlein und Weiblein gleicher
maßen paſſieren. Mit dem einen Unterſchied
allerdings, daß erſterer, dank der weſentlich
geringeren Wandlungsfähigkeit ſeiner äußeren
Erſcheinung (zu Zeiten des Spitzenjabots mag
es auch anders geweſen ſein) weit weniger
Gefahr läuft, ſich unzweckmäßige Dinge zuzu
legen.

Denn ob man im entſcheidenden Augen
blick etwas anzuziehen hat oder „nichts“,
iſt weniger Sache des Geldbeutels, als eine
Frage des ſich umſichtig, überlegt und ge

ſchickt Ausgeſtattet-habens.
Wenige, möglichſt vielſeitig verwendbare
Kleidungsſtücke, mit denen man jeder Lage ge
wachſen iſt, das iſt der ganze Witz, ſeien ſie
nun „fertig“ erſtanden oder von der Schnei
derin gearbeitet oder aus eigener Hand her
vorgegangen.

Aus eigener Hand? Jal Sofern nämlich
dieſe Hände ihr Handwerk verſtehen und zu
einem Menſchen gehören, in dem mit Form
gefühl und Farbenſinn ein Stücklein ſchöpfe
riſches Können ſteckt. Dann allerdings iſt dem
ſelbſt gearbeiteten Kleid ſogar vor allen
andern der Vorzug zu geben, denn dann

gllen Einzelheiten von der Per
ſönlichkeit ſeiner Trägerin ge
prägt ſein, daß es, ganz mit ihr zu
einer Kinhett verwachſen, anſedem Plaß und zu eder Zeit als
Has einzig Richtige erſcheint.

Halt, halt ruft da jemand das iſt ja
ein unerhörter Angriff auf das Arbeits
beſchaffungsprogramm der Regierung Wir
proteſ Gemach, guter Freund! Jhr Vor
wurf trift vorbei. Denn mit nichten haben
wir die Abſicht, in Abwandlung berühmter Vor
bilder zu erklären: Die deutſche Frau trägt
Selbſtgeſchneidertes, und wenn ſie es nicht
kann, ſo ſoll ſie es lernen Nein, nicht ſo.
Wir ſprachen ja gerade vom Können in Ver
bindung mit „ſchöpferiſch“, und daß ſolches ſich
zu einer wirtſchaftlichen Bedrohung unſerer
Volksgenoſſen auswüchſe, iſt weder zu hoffen
noch zu befürchten. Hausſchneiderei, wie wir
ſie verſtehen, iſt abgeſehen von all der guten,

m

Bienenzüchter große Hoffnungen auf in
Ehepaare zu ſetzen.
Um die Bienenzucht zu fördern,
hat nämlich die ungariſche Stadt Kecskemet n
längſt veſchloſſen, je dem unbe mittelte
Brautpaar der Stadt nach der Hef
rat einen Bienenkorb und ein
Bienenſchwarm zu ſchenken. Die
ſchenkten erhalten gleichzeitig Anweiſung
die Bienenzucht betrieben wird.

Wie grau und grünlich klingt im Vergleſ
zu allen dieſen freundlichen Bemühunge
jungen Menſchen den Weg ins Glüde
bahnen, die Nachricht aus der amerikaniſche
Stadt Stanley in Wisconſin; dort haben
unker dem Schlachtruf „War on Wonn
(Krieg den Frauen) die Junggeſellen in ein
Verband zuſammengeſchloſſen Zum gegen
ſeitigen Schutz gegen die hinke
liſtigen Methoden der jungen Mal
chen, die darauf gusgehen,bedauernswerten Männer ünhl
das Ehejoch zu locken. Hoffentlich geh
ihnen nun auch die Mädchen der Stadt die
zig mögliche Antwort und ſtrafen die gan
kümmerliche Geſellſchaft mit verdienter i

achtung F. V
Wie findet man die beſte Hausfra

Europas
Jn Budapeſt wurde kürzlich ein acht d

dauernder Wettſtreit abgehalten, in dem es
den Titel der „beſten Hausfrau Europas a
Deutſchland, Ungarn, Rumänien, Fkah
hatten ihre Teilnehmerinnen entſandt.
den geſtellten Bedingungen gehörten:
bereiten eines Karpfens vom lebenden Zuſtg
bis zum gabelfertigen Servieren, eine an
wählte Süßſpeiſe nach eigenem Rezept will
Aufwaſchen und Abtragen von je zwölf Tl
Taſſen und Sektgläſern. Außerdem ſollten
Hausfrauen ihre Fähigkeiten in der
ſtellung von Kinderkleidung und der U
haltung und Belehrung von Kindern feh
Vier Kinder waren da, die von oben bis i
angekleidet werden mußten. Dazu mußte
der Hausfrau gelingen, dieſe vier Kinder n
deſtens für die Dauer von einer Stunde d
Spiel und Belehrung zu feſſeln. Die Leiſ

wird das neue Gewand ſo ſehr in Mi

gen wurden nach Punkten bewertet.

C|„Ö„SÄLTSÖSSGeGäOGc.
„Ich habe nichts anzugiehen

braven Näherei, wie ſie jede tüchtige Haus
und Mutter zu allen Zeiten geübt hat
häusliche Kleinkunſt von echt fraulicher M
die wahrlich wie jede andere ihren Ehren
verdient. Daher begrüßen wir das Vorhch
der „MNZ“, die am kommenden Donne
mit der großen vielſeitigen Veranſtaltung
Kleid der deutſchen Frau“ für ihre Fördern
und Pflege wirken will, und verſprechen
für alle, die es angeht, das heißt alſo für e
die ein praktiſches oder ideelles Intereſſe
an dem Gut-angezogenſein der deutſchen ſu
wertvolle Anregung und Vergnügen.

Das zerdrückte Kleid
Wenn wir für eine kürzere Reiſe

zwungen ſind ein leichtes Kleid oder einen
kige Bluſe im WochenendKöfferchen gut
ſtauen, geſchieht es nur allzu leicht, daß
aller Vorſicht Kleid oder Bluſe volltonn
zerdrückt ankommen. Es wird dagegen
gendes Mittel empohlen: Man nimmt e
paar Platten aus ſehr dünnem Pappend
kleiner geſchnitten als der Handkoffer
auf dieſem alles „Heikle“ mit Stecknadeln
bedeckt mit der zweiten Platte, nachdem m
den Teil des Kleides, der nicht auf eine o
geht, umbiegt und auf die Rückwand der Plit

befeſtigt hat. Das Kleid iſt dann vonPappendeckeln eingeſchloſſen, deren oberſte
zum Beiſpiel wieder die Bluſe trägt und al
wieder von einer Platte bedeckt wird. 2 x
gang leichter Pappendeckel ſein muß, n
das weder Platz ein, noch wird das G
vermehrt, aber man kann alles mögliche
über legen, ohne daß die leichten Kleider o
Bluſen dadurch behelligt werden.

KinderreichenAbzeichen. m
s Deutſchen Reit

kinderte

de

in
Kinderreichen
Stelle der enſetzendüttern

Reichsbundes der
getreten, an die
karte ſein Abzeichen zuvon den kinderreichen W
kragen werden kann ſo hjeden ſichtbar iſt. Eine beſondere Vere
das Abzeichen des Reichsbundes der a
reichen an die Stelle der Ehrengabe gung
liege in der raſſenpolitſchen Bedeutung
Reichsbundes. Er ſei die Vereinigune
jenigen kinderreichen Familien, die len
zum Kinderreichtum bekennten. Do a
Bekenntnis zum Kinderreichtum aber
der Vorausſetzungen für die ſo
wendige Neubildung kinderrei

ch

dringend
cher Familien

den Kreiſen der jüngeren Ehen.

h
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ger gefundenen leeren Petroleumflaſche
den. Der Zeuge Hübler und der Zeuge

hſenbaum ſagten aus, daß

im Lager oft ſolche Flaſchen herumſtanden,
on Bulle angefaßt und auf die Seite ge

ſtellt wurden.

An die ebenfalls über dieſen Gegenſtand ge
ten Aeußerungen des Zeugen Kriminak-

miſſar Weber ſchließt ſich ein lebhafter
einungsaustauſch zwiſchen den um den
htertiſch ver ſammelten Sachverſtändigen.
i die beiden auf der Flaſche feſtgeſtellten
agerabdrücke von Bulle herrühren, wird
keiner Seite beſtritten.

ur iſt man ſich nicht ganz darüber einig,
h es ſich um einen Abdruck oder einen Ein

druck handelt.

Der bekannte Sachverſtändige Dr. Schatz
alle iſt der Auffaſſung, daß es ſich um einen
druck handle, da die Finger auf einer mit
l getränkten Staubſchicht lägen. Auf die
age des Rechtsanwalts Dr. Sack erwidert
Sachverſtändige, daß ſeiner Auffaſſung nach
Flaſche im Stehen angefaßt wurde und
t die Möglichkeit beſtand, daß Bulle
ſchon früher anfaßte. Petroleumreſte

ehen an einer Flaſche längere Zeit haften
d ſomit könne auch die vom Sachverſtändigen
eher erwähnte Laufſpur ſchon lange vor der
andſtiftung entſtanden ſein. Dr. Drop
ann GBerlin) und Dr. Jeſerich (Berlin)
d der Meinung, daß auch ein Finger ab druck
kliegen könne.

Nach einer kurzen Mittagspauſe wird dann
cherſtändiger Prof. Dr. Scheffer (Berlin)
hört. Er macht zunächſt nähere Angaben über
hlreiche Verſuche, die er mit Fingerabdrücken

acht hat und erklärt, daß ihm ſehr wahr
einlich erſcheine, daß der Fingerabdruck auf

Flaſch war, e h e Petroleum darüber floß.
ührigen ſei der Angeklagte ein Menſch,

ſen gingerabdrücke ſehr gut ſeien.

h Eintritt der Dunkelheit fand im
ſüülger ein neuer Lokaltermin ſtatt.
n hie verſucht, den Brandherd 2 nach
tet wieder herzurichten, um feſt
telen velche Zeit der Brandſtifter benötigte,
al auszuführen.

Enbrecher ſchießt auf einen
Kriminalbeamten

Nſau. Montag vormittag nahm die
iminalpolizei im Hauſe des Althändlers
hulz in der Askaniſchen Straße eine Haus
ng nach Diebesgut vor. Dabei wurde der
brecher Heine s mit einer weiblichen Per
angetroffen. Heines griff zur Waffe und
h dem Kriminalbeamten Müller eine
el in die Bruſt. Der Beamte nahm trotz
er ſchweren Verletzung die Verfolgung des
htenden auf und kraf ihn mit einem

bolberſchuß in den Oberarm. Dann brach er

in der Marktſtraße zuſammen. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht. Heines konnte von
einem anderen Polizeibeamten mit Hilfe von
Zivilperſonen feſtgenommen werden.

Boeltke/Feier in Deſſau

Deſſau. Am Todestage des Fliegerhelden
Oswald Boelcke fand am Grabe Boelckes in
Gegenwart ſeiner Eltern eine kurze, erhebende
Feier ſtatt, an der auch der einſtige Monteur
Boelckes, Gottſchalk, teilnahm. Der Führer
der Fliegerortsgruppe Deſſau, Clauſen,
legte mit einer kurzen Anſprache Kränze im
Auftrage des Reichsminiſters für Luftfahrt
Hermann Göring und des Deutſchen Luft
ſportverbandes nieder. Für die ehemaligen
Heeresflieger tat dies Oberſtleutnant Hollidt.
Jn den Mittagsſtunden wurde durch Staats
miniſter Frey berg eine große Büſte Oswald
Boelckes feierlich eingeweiht.

Tödlicher Autounfall
Leipzig. Auf dem Fleiſcherplatz ſtießen ein

Perſonenkraftwagen und ein Beiwagen Kraft

Aus dem Gaugebiet Halle Mleceebueq

rad zuſammen. Der Führer des Kraftrades
erlitt leichte Kopfverletzungen; ſeine im Bei-
wagen mitfahrende Ehefrau trug einen
Schädelbruch davon. Sie iſt nach Einlieferung
ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Perſonenkraftwagen überſchlägt ſich

Jn der Nacht zum Montag fuhr in der
Preußenallee ein Perſonenkraftwagen gegen
einen vor ihm herfahrenden Kraftwagen. Der
angefahrene Wagen kam ins Schleudern,
überſchlug ſich und ſtürzte auf, den Rad
fahrweg. Der Führer des Wagen wurde leicht
verletzt; ſeine Mitfahrerin trug ſchwerere Ver
letzungen davon und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden. Der Kraftwagen wurde
vollſtändig zertrümmert.

Ein fünftes Todesopfer
der Gagalfelder Bluttgt

Saalfeld (Thür.). Die grauenvolle Blut
tat, die ſich am Sonntag abend hier abſpielte,
hat noch ein fünftes Todesopfer gefordert. Die
durch einen Schuß ſchwer verletzte 83 Jahre
alte Ghefrau Groß iſt im Krankenhaus
ihren Verletzungen erlegen. Aus einem
Brief, den der Mörder bei ſich trug, geht her
vor, daß er die Tat vorbereitet hatte.

Naumburg Jm 88. Lebensjahre ſtarb am
Sonntag Oberpfarrer Otto Neumann, der
faſt 46 Jahre als Geiſtlicher in der St. Wenzels
gemeinde gewirkt hat. An den Folgen einer
Kriegsverletzung iſt Oberſtleutnant a. D. von
Seelhorſt geſtorben. Am 28. November
1917 wurde er mit dem Pour le mérite aus
gezeichnet.

Naumburg. Der deutſche WeltrekordSegel
flieger Heni Dittmar, weilte in Naumburg,
wo ſein Segelflugzeug überholt wird. Auf
Drängen Naumburger Segelflieger nahm er
an den Saalehängen in der Nähe der Schön
burg einen Segelflugſtart vor, der vorzüglich
gelang.

Eisleben. Jn den „Alten Poſt“ fand eine
Auktion ſtatt, in der auch Bilder des Führers
verſteigert werden ſollten. Es kam jedoch
nicht dazu; die Kreisleitung griff ein und er
warb die Bilder.

Helfta (Mansf. Seekr.). Ein öjähriges
Mädchen geriet beim Spiel unter ein Laſt
guto. Das Kind erlitt einen ſchweren Schädel-
bruch. Ein dicht hinter dem Laſtwagen kom
mender Kraftwagen aus Eisleben fuhr, da er
ſcharf bremſen mußte, gegen einen Baum; der
Wagenführer kam unverletzt davon.

Erdeborn. Der Arbeiter Oertel wurde
von Kameraden, die von der Schicht kamen, tot
aufgefunden. Er hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht, indem er ſich bei Oberröblingen vom
Zuge überfahren ließ.

Wallhauſen. Ein Auto, das aus Richtung
Sangerhauſen kam, fuhr nachts an einer
Straßenecke in ſchnellem Tempo gegen ein
Haus. Die Hauswand und das Fenſterſims
wurden vollſtändig ein gedrückt. Das Auto

wurde ſchwer beſchädigt. Die Jnſaſſen kamen
mit einigen Verletzungen davon.

Sangerhauſen. Die Witwe Güntherine
Roßmeyer, die älteſte Einwohnerin des
Dorfes Brücken, feierte im Kreiſe ihrer
Kinder und Kindeskinder ihren 90. Geburts
tag.

Granſchütz (Kr. Weißenfels). Jn der Nähe
der Kerzenfabrik Webau ſtürzte ein Rad
fahrer infolge Gabelbruches. Er mußte ſich,
da er ſchwere Geſichtsverletzungen davon-
getragen hatte, in ärztliche Behandlung be
geben.

Leung. Kürzlich ſtürzte beim Spiel der 528

jährige Sohn des Landesſekretärs M. aus
Leung und brach ſich den linken Unterarm.
Der Arzt ſtellte doppelten Bruch und Knochen
zerſplitterung feſt. Jn den folgenden Tagen
ſtellte ſich noch eine Blutvergiftung ein,
die es notwendig machte, dem Jungen den
ganzen Arm abzunehmen.

i. Bad Lauchſtädt. Der in der Schafftädter
Ziegelei beſchäftigte E. Herbarth geriet
mit der linken Hand in eine Preſſe und zog
ſich eine ſchwere Quetſchung zu.

Brand im Tabaklager
e. Lützen. Geſtern abend gegen 19 Uhr

brach im Grundſtück Adolf-Hitler-Straße 37
Feuer aus. Das Lager der im Erdgeſchoß be
findlichen Firma Tabak Haus Pfeffer war
aus bisher noch unaufgeklärtem Grunde (ver
mutlich Kurzſchluß) in Brand geraten. Hilfs-
bereiten Nachbarn war es bis zum Eintreffen

den Brand einzudämmen, ſo daß die
gut arbeitende Freiwillige Feuerwehr Lützen
in kurzer Zeit das Feuer gelöſcht hatte.

Wettervorherſage
für 30./31. Oktvber.

NMeiſt ſüdweſtliche Winde, Eintrübung, ört-
liche Niederſchläge, ſtark böig.
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Schriftleitung Bad Liebenwerdag: Paul Fiſcher
Schriftleitung Eisleben Hans Voigt. Schrift
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(Elſter): Dipl.- Kaufm. Hans Spelsberg,.
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Durchſchnittsauflage 1R/1934:
Halle und Umgebung

davon Bitterfeld und Delitzſch
Eisleben
Merſeburg

Herzberg 2132, Kloſtermansfeld 2184, Liebenwerda 3228,
Naumburg 4342, Sangerhauſen 2567, Torgau 4703,

Weißenfels 5267, Zeitz 7279,

Torgau,

Hans

72 444
40 739

6 483
3 553
7 791

der raſch alarmierten Feuerwehr gelungen,
Geſamtdruckauflage September 1934:

Rotationsdruck:
72 444.

Wälter Kerſten. Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
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O man von Werner S. Hintz Coyyright by Verlag Preogse-Tagesdienst, Berlin W s6
(82. Fortſetzung.)

Mir blieb nur ein Mittel, ſie zu be
gen; jener Schmuck, der ſich aber jetzt
h a Praetori in ihrex Garderobe befand.
m ich ihn mir zurückgeben ließ, um ihn Raf
i auszuhändigen, ſo mußte ich befürchten,

xel, ſpäter einmal das Fehlen des
ffiele; und nur, um dir darauf

können, ſtahl ich
i ich, würdeſt du nie den wahren Zu
e t erfahren Noch am gleichend elephonierte ich mit Frau Praetori und
rhetes ein, und ſie verſprach mir, die
a über dieſen Diebſtahl der Polizei
e en geheimzuhalten, da ich an ſie ſa

riaßanſprüche ſtellte.
meinen ei

d en„Es war entſetzlich ſtöhnte ſie e ſie.d war Traß leiſe aus dem
ute alen gen Er wollke die beiden jungen
en ne aſſen. So etwas machte man am

er vier Augen aus. Und dann lag
aran, in Ruhe nachdenken zu können.

der Fall Raffaeli eine neue
wmmen. Der große Unbekannte

d cied aus der Reihe der Verdäch
gtigende Faleich zeigte ſich eine be
l war et Fülle neuer Möglichkeiten. Raf-
deſen Graußerſt nichtswürdiger Erpreſſer
le die d. ſeiner unglücklichen Opfer

et ein Mat begangen haben Aber war es
immer n geweſen, den Frau Carla auseinem du hatte fliehen ſehen: ein Mann

e ſo unklen Mantel? Axel Wetteborn
einen Mantel getragen Axel.

„ragend etwas in Traß

ſträubte ſich gegen dieſen Verdacht; aber er
hatte es gelernt, ſeinen Gefühlen zu miß
trauen. Hm Axel Wetteborn

„Guten Abend, Wernerl! Nun, was macht
der Fall Raffaeli?“

Ohne daß Traß es bemerkt hatte, war
Gabriel Saltner eingetreten. Herzlich be
grüßten ſich die beiden Freunde. Dann nahm
der Kommiſſar lächelnd das Wort: „Der un
gläubige Thomas muß ſeine Niederlage ein
geſtehen, mein Lieber! Du haſt recht behalten:
Svante Terdengen hat den Mord nicht be
gangen!“

Ehrliche Freude leuchtete aus den Augen des
Schriftſtellers. „Das iſt einwandfrei bewieſen

Der andere nickte und ging auf die Tür
ſeines Büros zu, den Freund mit ſich ziehend.
„Komm, Gabriell Du wirſt zwei glückliche
Menſchen ſehen!“ Dann betraten ſie gemein
ſam das Zimmer des Kommiſſars.

Bei ihrem Eintritt erhob ſich Svante von
ihrem Stuhl und ging auf Saltner zu. „Auch

Jhnen muß ich danken, lieber Freund! Sie
hatten es ſo gut mit mir gemeint und es
war ja ſo töricht von mir, daß ich Jhren Rat
nicht befolgte!“

Haſtig ergriff Gabriel ihre Hand. Er ſchien
etwas erwidern zu wollen, wendete ſich dann
aber ſchweigend ab und legte mit einer ver
legenen Bewegung ſeinen Hut auf den Stuhl.

Axel Wetteborn war es, der nach einer Pauſe
das Wort nahm: „Wenn Sie geſtatten, Here
Kommiſſar, daß Svante und ich uns jetzt
empfehlen

Die ungewiſſe Geſte des Beamten ließ ihn
verſtummen. „Jch möchte Sie bitten, noch einen
Augenblick zu warten erwiderte Traß ernſt.
„Erſt muß noch in bezug auf Sie eine Frage
geklärt werden

„Eine Frage
„Jhr Alibi, Herr Wettebornl Jch habeJhren Taxenchauffeur ausfindig gemacht. Jeden

Augenblick muß er hier erſcheinen

Axel hatte ſich leicht verfärbt. „Zweifeln Sie
an meiner Unſchuld

„Es iſt meine Pflicht, alle Angaben nachzu
prüfen!“ umging Traß eine unmittelbare Ant
wort auf die erregte Frage.

Svante ſchien ſich einmiſchen zu wollen, aber
ſie verſtummte vor dem eindringlichen Blick
des Kommiſſars. Einen Herzſchlag lang blieb
es ſtill zwiſchen den vier Menſchen. Dann rich
tete Axel ſich auf. „Aber es iſt doch un
möglich

Ein Pochen von der Tür her unterbrach ihn.
Gleich darauf ſchob ſich die vierſchrötige Geſtalt
Karl Schmittkes über die Schwelle. Verlegen
drehte er ſeine Mütze zwiſchen den Fingern.
„'n Abend, die Herrſchaften! Entſchuldigen Se
ſchon, Herr Kommiſſar, dat ick mir verſpätet
habe. Aba wat meine Frau is Sein
Blick wanderte ſuchend in die Runde.

„Jſt ja ſchon gut!“ wehrte Traß freundlich
ab. „Kommen Sie doch erſt mal näher, mein
Lieber!“

Inzwiſchen war Gabriel Saltner neben den
Freund getreten. „Fch e glaube, ich bin hier
herzlich überflüſſig, Werner! Vielleicht treffen
wir uns nachher noch irgendwo zu einer Flaſche
Wein? Ich habe hier in der Nähe noch bei
einem Verleger zu tun

„Gut, dann ruf mich in einer halben Stunde
an!“ entgegnete Traß. Er achtete nicht mehr
darauf, wie der Schriftſteller das Zimmer ver
ließ; denn ſeine ganze Aufmerkſamkeit galt jetzt
Karl Schmittke, der zögernd näher getreten
war. „Herr Schmittke, erkennen Sie jenen
Herrn dort wieder?“ Und er deutete auf Axel
Wetteborn.

Der Chauffeur nicktegewichtig. „Aba jewiß
doch! Jck hab ihn doch jeſtern abend nach det
Hotel jefahren!“

„Und Sie irren ſich beſtimmt nicht
„Jck mir irren? Jck nich, Herr Kommiſſar!

Uebrigens: Wenn Se mir nich jlooben, denn
fragen Se doch den Herrn, der da eben aus det
Zimmer jingl Er muß meinen Fahrgaſt doch
eijentlich ooch jeſehen haben

„Wer?“ Ein ungeheures Befremden klang
aus der Frage des Kommiſſars. „Der Herr,
der eben aus dem Zimmer ging?“

„Aba jewiß dochl! Der Herr war doch bei
nahe die janze Zeit üba in die Telephonzelle
vor det Hotell Er muß doch ovoch jeſehen
haben

„Jn der Telephonzelle?“ Werner Traß
preßte die Hand vor die Stirn. Wie war das
doch geweſen mit Gabriel Saltners Alibi?

n dieſem Augenblick wurde abermals die
Tür geöffnet. Der Schriftſteller trat ein und
blickte mit einem um Entſchuldigung bittenden
Lächeln von einem zum andern: „Verzeihung!
Ich hab' meinen Hut hier liegenlaſſen

Werner Traß maß ihn mit einem langen,
forſchenden Blick, ehe er dann auf ihn zutrat
und ihm die Hand auf die Schulter legte: „Du
kommſt gerade zurecht, Gabriel, um das letzte
Wort im Fall Raffaeli zu hörenl“

„Bitte Unſicher blickte Saltner in das
Geſicht des Freundes.

Der Kommiſſar nickte ernſt. „Soeben hat
Fräulein Terdengen unter der Laſt der Beweiſe
eingeſtanden, daß ſie den Mord an Raffaeli
begingl“

„Was?!“ Saltners Geſicht war zur Maske
ohnmächtiger Verſtändnisloſigkeit geworden. Er
achtete nicht auf das grenzenloſe Befremden,
das ſich in den Zügen Svantes und Axels
ſpiegelte, denen Traß mit einem heimlichen
Blick Schweigen geboten hatte. „Was?! Aber
das iſt doch Wahnſinnl“

„Fräulein Terdengens Geſtändnis läßt mich
dieſe Wendung anders beurteilen

„Svante Terdengen Raffaelis Mörderin
Und plötzlich brach es tief aus Saltners Bruſt,
ein verzweifeltes, keuchendes Lachen, vielleicht
auch ein Schluchzen. „Aber wie kann ſie
nur Das iſt ja ſo ungeheuerlich!
geweſen ſein

„Warum?“ Metalliſch
Stimme des Kommiſſars.

„Weil weil ich ſelber
„Alſo dochl Du? Gabriel du?“
„Ja, Wernerl! Jch habe Erneſto Raffagelt

erſchoſſen Wenn es das war, was du von
mir hören wollteſt

„Ja das ſollteſt du ſelbſt mir ſagen,
Gabriel!“

Dann war es ganz ſtill in dem Zimmer.
Vier Augenpaare ſtarrten auf den Schriftſteller,
der reglos, wie an den Boden geſchmiedet, da
ſtand. Ein müdes, verſtehendes Lächeln ſpielte
um ſeine ſchmalen Lippen. „Alſo dann habe
ich ja wohl die Partie verloren?“

(Fortſetzung folgt.)

hart klang die



Nr.

HowerKöln
bleibt deutſcher Schwergewichtsmeiſter.

Boden
Hower ging mit 90,9 Kilo, ſein Heraus
forderer Arno Kölblin mit 92,2 Kilo in den
Ring. Hower gab in der erſten Hälfte des
Kampfes das Tempo an. Jn der zweiten Runde
erlitt der Meiſter eine Verletzung am linken
Auge. Nachdem Hower nach den erſten 5 Run
den klar in Front lag, überraſchte Kölblin in
der 6. durch mehrere ſchwere Rechte, die ſicht
liche Wirkung hinterließen. Seinen drama-
tiſchen Höhepunkt erreichte der Kampf in der
9. Runde. Schwere Rechte Kölblins fanden
ihren Weg ins Ziel. Hower war ſchwer ange
ſchlagen, gab aber wütend zurück. Kölblin be
ſaß nicht genügend Erfahrung, um die Situag
tion richtig auszunutzen. Nach weiterem
ſchweren Schlagwechſel in den letzten drei Run
den wurde Hower der Sieg nach Punk
ten zugeſprochen, womit er weiterhin im Be
ſitz des Titels verbleibt.

Handball
Ergebniſſe von den Spielfeldern.

Die Spiele der Bezirksklaſſe (Staffel
B) brachten außer den bereits gemeldeten noch
folgende Ergebniſſe: TSK. Zeitz 85 Merſe
burg 9:8, ATV. Merſeburg Neptun Weißen
fels 8:7 (7:2). Durch dieſe Niederlage wurden
die Weißenfelſer auf den letzten Platz ver
wieſen.

1. Kreisklaſſe.
Staffel At Oberröblingen Stedten

2:11 (2:2). Staffel C: Preußen Merſeburg
gegen Turnerſchaft Dürrenberg 11:6 (4:8),
KötſchenBeuna MTV. Merſeburg 5:5 (8:8),
MTV. Lauchſtädt TVg. Merſeburg ausge
fallen.

2. Kreisklaſſe.
Staffel 2A: Ammendorf 1910 Dies

kau 8:18 (1:9)9. Jn Staffel 2C konnte
Wörmlitz 83 den TV. Büſchdorf wiederum
ſchlagen, und zwar mit 8:5 Toren, nachdem
ſie bereits 6:1 in Führung gelegen hatten.
Staffel 2D: Sportring Mücheln Rei
piſch 4:8 (3:4).

Radſport
Pirl erfolgreichſter halliſcher Jugendfahrer

Der erfolgreichſte h all i ſche Jugendrenn
fahrer Heinz Pirl hat ſeine Rennfahrer
tätigkeit in der Jugendklaſſe beendet.
Er gilt als einer der hoffnungsvollſten hal
Liſchen Nachwuchsfahrer. Allein in der
Rennſaiſon 1984 konnte er 18 erſte, 5 zweite
und 4 dritte Preiſe erringen. Als Klub
meiſter des R Wanderfalke aufStraße und Bahn konnte Pirl jetzt zum Ab
ſchluß ſeiner Jugendrennfahrertätigkeit auch
noch das Jugendverfolgungsrennen am
Sonntag auf dem Holzoval am Böll
berger Weg gewinnen.

Kanuſport
Jm Bootshauſe des Hall. KanuClubs

von 1920 waren die Vereinsführer des De u t
ſchen Kanu Verbandes im Gau VI

j( Mitte zu einer Arbeitstagung zuſammen
gekommen. Nach Worten der Begrüßung wies
Gauführer Hackmann (Halle) auf die Not
wendigkeit einer gemeinſamen Zuſammenarbeit

hin. Nach einer Mitteilung des Sportwartes,
Schröder (Reuröſſen), ſollen im kommenden

Jahre nicht weniger als ſechs Regatten durch

geführt werden. Trainingsgemein
ſchaften ſollen in Weißenfels, Artern,
Halle, Roßlau Deſſau und Mag die

Arbeit ſoll durch Abhaltung von Zeltlagern
gewährleiſtet werden.

Ein gut Stück Verkehrswerbearbeit iſt ge
leiſtet worden. Jm gleichen Sinne ſoll auch im
kommenden Jahre weitergearbeitet werden.
Auf die Notwendigkeit einer feſten, zielbewuß
ten Zuſammenarbeit mit der Preſſe wies der
Referent für das Preſſeweſen im
Gau VI hin. Ueber die zu leiſtende Jugend
arbeit ſprach der Jugend führer des
Deutſchen KanuVerbandes, von

Zport
Böhlen (Hamburg). Als Richtlinien ſollen
hier die Abmachungen zwiſchen dem Reichs
jugendführer Bald ur von Schirach und
dem Reichsſportführer von Tſchammer
Oſten dienen.

Jn einem Schlußwort wandte ſich der
Gauführer noch einmal an die verſammel
ten Vereinsführer und forderte ſie auf zu tat
kräftiger Mitarbeit am Aufbau des Kanu
Sportes und an der Jugend zum Wohle des
deutſchen Volkes.

v. 1874
Zu einer Zeit, da der Ruderſport ſelbſt inder Reichshauptſtadt noch nicht einmal

feſten Fuß gefaßt hatte, unternahmen es junge
Leute, unter Führung Paul Moewes, den
„Ruderelub Nelſon“ zu gründen. Da-
mit war der 15. Ruderklub in Deutſchland
entſtanden und Moewes, welcher heute noch
als Ehrenmitglied dem Verein angehört, ahnte
damals wohl kaum,

bahnbrechend für die geſamte mitteldeutſche
Ruderei.

geweſen zu ſein. Es galt, im Laufe der Jahre,
ganz ungeheure Schwierigkeiten zu überwin
den, und es gehörte ſchon der nie unterzu
kriegende Optimismus junger ſportbegeiſterter
Kameraden dazu, ohne beſondere finanzielle
Unterſtützung das Werk weiter zu führen. Es
wurde geſchafft. Gelegenheit zu Wettkämpfen
gab es vorerſt ſelten, denn erſt mit der Grün
dung des deutſchen Ruderverbandes im Jahre
1868 ſtieg die Anzahl der Regatten.

Der erſte Gieg

gegen die

1886 das erſtemal in Berlin.
Sieg ſchrieb der „Waſſerſport“:

60 Fahre Nuder- Geſellſchaft

wurde im Jahre 1881 errungen, und zwar
inzwiſchen gegründeten Vereine

„Neptun“ und „Trafalgar“. Jm Jahre 1885
ſiegten die Rotſterne in Leipzig und bereits

Ueber dieſen

(Nelſfon)
und ſo iſt auch in der Fahrtenruderei ganze
Arbeit geleiſtet worden, welche nur als vor
bildlich bezeichnet werden kann. Bereits im
vorigen Jahr ſtanden die älteren N el ſonen
mit ihren Leiſtungen an der Spitze im ge
ſamten deutſchen Ruderverband, und die im
letzten Sommer geruderten mehr als 117 00
Kilometer (mitkeldeutſcher Rekord)
beweiſen, daß vom jüngſten bis zum älteſten
Kameraden jeder ſeine Schuldigkeit getan hat.

Den Frauenruderſport hat die RG. von
1874 ebenfalls aus der Taufe gehoben; im
Jahre 1910 wurden ſchon Einzelleiſtungen von
028 Kilometer erzielt und 1912 erfolgte die
Gründung der Damen Abteilung, welcher dann
bald die erſte Schülerrnnen Abteilung der
Studien Anſtalt folgte. Die elegante, flüſſige
e erfreut heute jeden Beſucher des Saale
ales.Den breiteſten Raum im „Nelſon“ hat

von jeher das Schülerrudern eingenommen.
Unzählige Schüler ſind durch ſeine Ruderſchule
gegangen, ſeit im Jahre 1905 der Ruderverein
am Stadt Gymnaſium gegründet wor
den war. Jetzt rudern ferner die Schüler
vereine der „Lating“ des „Reform-Real-Gymnaſiums“ und der „Städt.
Höheren Handelsſchule“ vom Boots
haus auf der Peißnitz aus.

Die Treue und Kameradſchaft war ſchon
immer eine hervorſtehendſte Eigenſchaft im
älteſten halli ſchen Sportverein, wovon die

Halliſche Hockeymannſchaften
auf Reiſen

Am Sonntag herrſchte infolge der
der auswärtigen Spiele in Halle Spiel
Für die heimiſchen Hockeyſpieler war e
Sonntag der unangenehmen Ueberraſchung

THC 1. H. ASC Leipzig 1. B. 02
Die Leipziger waren keineswegs

Tore beſſer. Der TennisHockeyCh
fand ſich nicht recht zuſammen und win
obendrein noch durch Fehlentſcheidungen
nachteiligt.

THC 1. Da. ASC Da. 1:7.
Die Hallenſer gaben den Kampf ſt

vor Beginn verloren. Bei etwas mehr Se
vertrauen hätte das Reſultat leicht an
lauten können. Den Ehrentreffer ſchoß
Matthies. Jm Sturm vermißte man
ſonſt recht gute Spielerin Frl. Kluge.
SchwarzWeißß Sen. ASC Leipzig Sen,

Halle gefiel durch die größere Schnelligh
und konnte den gefährlichen gegneriſt
Sturm meiſt vor dem Schußkreis abſtop
Erſt kurz vor Schluß gelang es Leipzig
Führung Halles (3:1) auf das Endreſullat
verkürzen.

H. VfB Jena 1. H. OHalle 96 1. v
Infolge einiger Abſagen mußte der 96

1 mehr in verändertSturm wieder einma
Aufſtellung ſpielen. Das Können der Vlaß
Ro ten ſtieg mit den ſehr guten Leiſtum
der ſympathiſchen Thüringer. Blitzſchn
Kombinationszüge der Jen en ſer en
und Spindler, einige fabelhafte Alf
gänge der Außenſtürmer ergaben die W
Weitere Erfolge der Gaſtgeber vereitelte
rührige Hintermannſchaft der 96er. Das
96 Damen Bitterfeld Dann
wurde ab geſagt.

Fußball
Ergebniſſe der Kreisklaſſe.

Jn Abteilung 2 unterlag der Taubſtunn
Turnverein gegen Dölau erwartungsgemäß 0:7

Abteilung 3. Quetz war gezwungen, in St
mit mehrfachem Erſatz anzutreten. Salsmünde c
gewann mit 9:2 (4:2). Die Gäſte wehrken ſich tot
hohen Niederlage bis zum Schluß. Salzmünde
2 OQuetz 2 10:0.

Abteilung 4. MüllerdorfZappendorf
röblingen ſtand im Zeichen der Gäſte. Oberröil
wartete mit recht guten Leiſtungen auf und gewann„Am Start gehen „Nelſon“ und „Union“

vor. Man glaubt kaum, daß Nelſon mit dem
blitzſchnellen Schlag. aushalten würde. .Nelſon“
dreht zuerſt, dann „Köpenick“ und „Wratisla
wict“, zuletzt „Verein“; Union“ gab auf. Neb
on ſiegte ſicher mit ſeinem ſchnellen Schlag!
Langſam, aber ſtetig, entwickelte ſich in

zäher Arbeit der Verein aufwärts; Jahr für

Ehrentafel der 49 Jubilare, welche länger
als 25 Jahre Mitglied ſind, ein beredtes Zeug
nis ablegt.Die Ehrentafel der Gefallenen im Welt
kriege weiſt 54 Namen auf.

Am 16. Auguſt 1914 wurde beſchloſſen, den

Namen „Nelſon“ fallen zu laſſen und die
,GSSSGGGSGGGGEGGASA9AGSGGGGGGGGGA)AAſGCCTEGSSASIIGGGGWGRGOCEC.ESä

Meiſterfahrer (im Ausſchnitt) die

Jahr unterzogen ſich eine größere Anzahl
Kameraden unter Leitung tüchtiger Amateur
trainer dem ſtrengen Training, um für das
Anſehen des halliſchen Ruderſports
zu kämpfen. Wie ihnen dies gelungen iſt, zeigt
folgende Tabelle:

der 25. Sieg wurde 1895

der 50. 1909der 100. 1919der 150. 1925der 200. 19281934der 2458.
erſtritten. Hierzu kommen noch 5 Siege im
Damen Stilrudern. Dieſen Siegen im
Ruderboot geſellen ſich die Erfolge im Ergän
zungsſport mit: 107 Siegen in der Leicht
athletik, darunter 13 Gau und Kreis
meiſterſchaften und über 80 Hockeyſiegen zu.

Breitenarbeit

e

s
r

w

Dieſe glanzvolle Siegesſerie hat aber nicht
verhindert, auch der Breitenarbeit das volle

burg entſtehen. Die praktiſche und theoretiſche Vexſtandnis zuguwenden. eder ſoll rüdern,

Caracciolas Rekordwagen,
ein MercedesBenzRennwagen mit ſtromlinienförmigen Aufban, mit dem der deutſche

Weltbeſtleiſtungen über 1 Kilometer und Meile mit
fliegendem Start für Wagen bis 5 l weſentlich überbot.

vo
Bezeichnung „Ruder- Geſellſchaft von
1874 e. V.“ anzunehmen; die halliſche Bevöl
kerung ſtand dem neuen Namen aber fremd
und verſtändnislos gegenüber, ſo daß verſchie
dene Jahre nach dem Kriege der alte Name
„Nelſon“ zur näheren Erklärung wieder hin
zugefügt werden mußte.

So ſind 60 Jahre zielbewußter, aber auch
erfolgreicher Arbeit dahingegangen und mit
innerer Befriedigung können die Nelſonen das
Jubelfeſt begehen.

Die Feſtlichkeiten beſtehen in einem Feſt
kommers im Bootshaus am 3. November
und in einem Feſtball am 10. November in
den Räumen der Berg Geſellſchaft.

Neuen deutſchen Schwimmrekord erzielte die
Mannſchaft des Bremiſchen Schwimmverbandes
über 4mal 100 Meter Kraul mit Heihel,

dient 5:1 (8:1).Jn Abteilung s erhöhte der Herbſtmeiſt
neng durch einen 11:0 (6:0) Sieg ſein Plus un
konto. Canena 2 Piſſen 2 9:0 (2:0).
gegen Osmünde 2 4:4 (0:3).Beeſenlaublingen hatte auch auf eigenem Pleh
Alsleben nichts zu beſtellen. Alsleben geweh
7: Toren.

Holleben und Schottereh n
mit guten Leiſtungen auf. Beim Seitenwechſel ſtu
Spiel unentſchieden 1:1. Dann ging Holleben du
meter in Führung, mußte ſich aber wieder den Alf
gefallen laſſen. Etwa 5 Minuten vor Schluß an
leben zu dem verdienten 3:2-Sieg. Holleben.
Schotterey 2 2.0. Holleben 3 Schotterey 3

Eintracht ſtellte ſeine Unbeſtändigkeit durch e
:2) Niederlage gegen Sportklub 32 wieder einmal

Eintracht 2 Sportklub 32 2 1:2
Eine kaum erwartete Ueberraſchung leiſtete ſt

Herbſtmeiſter Nehlitz gegen Morl. Wenn aude
nicht in beſter Beſetzung anträt, ſo ſchmälert die
an der guten Leiſtung der in neuer Aufſteln
ſchienenen Mannſchaft von Morl. Mit 4:1
blieb Morl verdient Sieger. n96 Reſerve unterlag im Punktſpiel gegen Nun
1:3. Poſt 1. Herren und Sportfreunde Reſerbe tut
ſich nach beiderſeits guten Leiſtungen unentſchied

In der letzten Viertelſtunde Hatte die W
Gegner in deſſen eigene Hälfte zurückgedrängt.
Erwarten hoch mit 5:0 (1:0) Toren unterlag

Favorit 3 Reidebtt
Sportfreunde 8 t

Geſellſchaftsſpiele:

Reſerve gegen 98 Reſerve.
endete unentſchieden 3:3.
8:4. Nietleben hatte ſich Wacker Zörbig verpftigte
längerer Zeit enttäuſchte Nietleben endlich wieder
angenehm. Die Plabbeſitzer unterlagen ehrenbeh

Meceo An Küeze
Einen gefährlichen Sturz tat hei den v

fahrten der Auto Union auf denburgring der bekannte Motorradfahret
Am Schwedenkreug überſchlug

ch mit

Pietſchd Lin junger Konft
t dem Rennwagen

funden.
Amtliche Sekanntmathimn

Kreis Saale Amt 4 (Handba
1. Betr. Neuanſetzung von Spielen für der

St. x 38) P. p. 10 h nJad. St. A 390 Frankleben Jgd. Neum
11 Uhr, Germanig Kahna, d. B.

B. 480 Canena Jgd. Wörmlis Jad.

Zwintſchöna g. CG s alen hien We
Jgd. 14 Uhr, Schr 43 274a Poſt Jad. HESV. Jod

2. Betr. Nachholungsſpiele für den d 11.
Jad. Et. S d 98 96 11 uhr, W aunt
Kub. St. B. 157 Ammendorf Knb. D.

Sportfreunde. 4 erdet3. Betr. Spielabſetzung. Folgende Spiele w
geſetzt: Nr. 260, 891, 278, 269, 275, 234 ſar

Betr. Freigabe von Jugendſpieleen hen
mannſchaften: Ernſt Bode für M. unJäniſch für TV. Büſchdorf. Otto Schimp
Heyder für MTV. Lauchſtädt. n5. Betr. Aenderung der Spielzeit:
14 Uhr ſtatt, Nr. 273 12.30 Uhr.

6. Betr. Schiedsrichteränderung. eiten
Seeben, ſondern Nauendorf. Nr. 295 Seeben
ſondern Weiſe. Nr. 252 leitet nicht
Wacker. Nr. 263 nicht Kroſigk, ſondern

7. Betr. Vorfall im Spiel Nr. 18.
aufgefordert, den Namen des Spielers anzu
den Spielabbruch verurſacht hat.

8. Betr. Strafen: Der Torwar
wegen unangemeſſenen Verhaltens G
Sportgrußes) im Spiel Nr. 1641 für die

Witt, Barfuß und Fiſcher in 4:10 und
verbeſſerte damit ihre eigene Höchſtleiſtung Um
zwei Zehntelfekunden

s bis 9. 12. 1950 fur die Spiele geſe

Bormann J2 V Gont
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grbeiterbataillone

marſchieren
geute Abend Kundgebungen

Straßen der deutſchen Städte werden
Abend von dem Marſchtritt der

rbatgillone des neueneutſchland widerhallen. Nicht weniger
Ils 16 000 Kundgebungen werden im ganzen

ſtattfinden, in denen die Deutſche
ront und in ihr das geſamte ſchaffende
and feierlich und in eindringlicher Ge

Die
heute

eutſch

I loſſenheit zum Ausdruck bringen, daß die
Nation heute zu einer einzigen Volks und

eiſtungs gemeinſchaft zuſammenge-
weißt iſt. Die DeutſcheArbeitsfront,
je zu dieſer machtvollen Demonſtration
rer größten bisher überhaupt aufgerufen
t wird damit den Dank jedes Arbeiters an
n Führer verbinden, heute vor allem dafür,
aß der Organiſation des ſchaffenden Deutſch
inds, durch die neue Geſetzesverordnung zu
nem auch ſtaatsrechtlich ſanktionierten Be
handteil des neuen Staates erhoben wird. Der
ngeheure Widerhall, den dieſe Verordnung
usloſte, kam ſchon in den Feierſtunden, die die
etriebsgemein ſchaften ſelbſt abhielten, ſtärk
ens zum Ausdruck.

Am heutigen Abend wird dieſer wichtige Akt
in Aufbau der Arbeitsfront und in der Vor

ereitung der kommenden großen ſtändiſchen
mformung noch einmal vor aller Oeffentlich
bit durch den Aufmarſch der Millionen in den
ittelpunkt geſtellt ſein. Gemeinſam mit der
ſrheitsfront marſchieren die Gliederun-
en der Partei in dieſer Kundgebung auf.
ie Keich s wehr wird Abordnungen ſtellen,
hemein de und Stagatsbehörden
herden vertreten ſein, ſo daß auch dadurch wie
er zum Ausdruck kommt, daß das neue Deutſch
ind eine einzige Gemeinſchaft der Arbeit und
deſtung iſt.

Rilionen werden auch dieſes Mal wieder zu
er demonſtration aufmarſchieren, wie ſie die
häthisher noch nicht kannte. Jn allen Kund
hen wird das neue Gelöbnis unverbrüch
h Keue des deutſchen Arbeiters der Stirn
de Fauſt zu ſeinem Führer, zu Adolf
hie in Mittelpunkt ſtehen.

9r halle finden heute Abend eine Reihe
ankkundgebungen ſtatt und zwar im Reichs
i Neumarktſchützenhaus, Walhalla-Theater
I Stadtſchützen haus. Alle Arbeiter der Stirn
der Fauſt danken zu dieſer Stunde ihrem
iſter für die endgültige Eingliederung der
rn Arbeitsfront in die Bewegung der

Zzahnbehandlung
n Kaſſenmitgliedern durth Dentiſten
Durch verſchiedene Mitteilungen über
ilderführung in der letzten Zeit iſt, wie
an uns berichtet, die Meinung entſtanden, die
entiſten würden an der Zahnbehand-
ung von HKrankenkaſſenmitglie-

ern nicht mehr teilnehmen.. Es wird darauf
ngewieſen, daß die zu den reichsgeſetzlichen
rankenkaſſen ſowie zu den kaufmänniſchen
krufskrankenkaſſen und den freien Kranken
en zugelaſſenen Dentiſten nach wie vor auf
rund der geſetzlichen Beſtimmungen und Ver
nungen die Zahnbehandlung von Kranken
enmitgliedern ausüben, auch wenn ſie keine
fſonderen Schilder führen.

Perbilligte Eilpaketgebühren?
orbereitende Erwägungen

der Reichspoſt
Bei der Verſendung von Waren iſt bei

undel und Gewerbe, aber auch im privaten
u die möglichſt raſche Beför-
ne von größter Bedeutung. Die Ein
rin des Eilpaketverkehrs wurde
t in vielen Fällen von den Abſendern nicht

n em erforderlichen Maße ausgenutzt. Es
mung Heit Beſtrebungen im Gange, durch
i gung der Poſtgebühren für
ihn eng von Paketen in dieſerziehung Erleichterung zu ſchaffen.

Durchführung dieſer Erleich
jetzt der Reichspoſtminiſter

nzelheiten bekannt. Die entſprechen
gungen beſchäftigen ſich demnach mit

übo Sute Zuſtellung von Eilpaketen und
wühigen n im Ortszuſtellungsbereich zu
bſender e Der Vorausſetzung, daß der

ine rere Eilſendungen an den gleichen
ger auf einer Paket oder Poſtgutkarte

Ueber die

rungen gab
ähere Ei

mpfä

aufgibt. Bei Vorauszahlung der Gebühr iſt
beabſichtigt, nur für das erſte Paket oder Poſt
gut die volle Eilzuſtellgebühr anzurechnen, für
jede weitere Sendung aber nur die Hälfte
dieſer Gebühr zu erheben. Wird jedoch die Zu
ſtellgebühr von dem Empfänger bezahlt; denn
hat dieſer die Botenkoſten, mindeſtens aber die
im Falle der Vorauszahlung gültigen Sätze
zu übernehmen. Bei jenen Sendungen, die als
einfache Pakete aufgeliefert wurden, für die
aber der Empfänger eine Eilbotenzuſtellung
verlangt, tritt keine Aenderung der bisher gel-
tenden Beſtimmungen ein.

Wann dieſe, namentlich für Handel und
Gewerbe bedeutſame Erleichterung der Eil
paketgebühren durchgeführt werden kann, iſt
zur Zeit noch nicht abzuſehen.

Briefe mit zollpflichtigem
Danzig. Nach dem Gebiet der Freien Stadt
Dan zig iſt die Einfuhr zpllpflichtiger Gegen
ſtände in gewöhnlichen, eingeſchriebenen und
Wertbriefen vom 30. Oktober an nicht mehr zu
läſſig. Zollpflichitige Druckſachen, ferner
Warenproben und Päckchen (Päckchen bis zwei
Kilo und Briefpäckchen bis ein Kilo) mit zoll

Großes Kulturwerk im Entſtehen

Jnhalt nach d

pflichtigem Jnhalt dürfen auch weiterhin nach
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig verſandt
werden ſie müſſen auf der Vorderſeite mit
dem grünen Zollzettel beklebt ſein.

Geſegnetes Alter. Am geſtrigen Tage feierte
eine langjährige Leſerin unſerer Zeitung, Frau
Eliſabeth Koltzer, ihren 80. Geburtstag
in vollkommener geiſtiger und körperlicher
Friſche.

An alle Handtwerksmeiſter
und Betriebsführer!

Am 1. November beginnt das vierte
Freizeitlager der Hitler-Jugend,
as in engſter Zuſammenarbeit mit der

Deutſchen Arbeitsfront vorbereitet
worden iſt. Wir fordern wieder alle Hand-
werksmeiſter und Betriebsführer auf: Gebt
Euren Jungarbeitern Freizeit, damit ſie ein
Freizeitlager der HJ mitmachen können.

Auskunft und Anmeldung: Hitler-Jugend,
Bann 36, Halle, Gr. Berlin 11, Fernr. 336 36.

Nationalſogialiſtiſche Ergiehungsſtätten
Neue Wege zur Erwachſenenbildung

Das nationalſozialiſtiſche Werk Volks
bildung und Volkserziehung“ tritt
jetzt im Rahmen der NSG „Kraft durch
Freude“ an die Oeffentlichkeit. Seine Arbeit
läuft unter Anleitung der Gauſchulung s-
ämter der NSDAP. Vorläufer für dieſes
Werk waren die Volkshochſchulen. Sie
haben aber das geſteckte Ziel nicht zu erreichen
vermocht und ſind im weſentlichen auf die
Großſtädte beſchränkt geblieben. Auch hier
haben ihnen noch unverkennbare Mängel an
gehaftet. Neue Wege beſchreitet auch auf
dieſem Gebiete der Nationalſozialis-m u s. Wertvolle Arbeit auf weltanſchaulicher
Grundlage iſt bereits geleiſtet durch die
Schulung der politiſchen Leiter
und Amtswalter und durch öffentliche
Verſammlungen und ſonſtige Veranſtaltungen,
die von der Partei durchgeführt worden ſind.

Neben dieſer Arbeit wird zukünftig allen
deutſchen Volksgenoſſen durch das Werk
der „Nativnal ſozialiſtiſchen Er
wachſenen-Erziehung“ die Möglich-
keit geboten, ihr weltanſchauliches und
wifſenſchaftliches Weltbild im
Geiſte des Dritten Reiches zu erweitern.

Mit der Durchführung der Arbeiten iſt von
Stabsleiter Dr. Ley die NSG „Kraft durch
Freude“ beauftragt worden, der Erholung und
Weiterbildung aller Volksgenoſſen nach Feier
abend übertragen iſt.

Jn aller Kürzes werden in den Kreis
ſtädten nativnalſozigaliſtiſche Erziehungsſtätten ins Leben gerufen.
Darüber hinaus werden auch in kleineren
Städten Lehrgänge aufgebaut und auch auf
dem Lande Einzelvorträge ſtattfinden. Die
Gemeinden und andere zuſtändige Behörden
werden das Werk nach Kräften durch Zur-
verfügungſtellung von geeigneten Unterrichts
räumen und finanzielle Unterſtützungen för
dern.

Vom nächſten Jahre ab werden die Ge
meinden in Etats regelmäßig Mittel für die
Erwachſenenerziehung einſetzen. Die
meiſten Städte werden ſchon jetzt Gelder zur
Verfügung ſtellen. Wenn auch die Mittel vor
läufig noch nicht ſo reichlich ſein können, wie
ſie manche verantwortliche Leiter der Gemein
den in Erkenntnis der Bedeutung der Er
wachſenenerziehung gern geben möchten, ſo
wird doch jeder Volksgenoſſe Verſtändnis für
dieſe Einſchränkung aufbringen und ſeinerſeits
durch eifrige Teilnahme an den Lehr
gängen und Arbeitsgemeinſchaften
den Ausbau des Werkes ermöglichen.

An der Spitze des Werkes ſtehen die Schu
lungsleiter der NSDAP. Mit der
Durchführung der Arbeiten auf dem Gebiete
der Volkserziehung und Volksbildung ſind
die Amtswarte für Ausbildung
der NSG „Kraft durch Freude“ beauftragt.

Jn den Kreisſtädten werden die Kreis
amtsleiter Vorträge aus ihrem Arbeitsgebiet
halten. Lehrgänge und Arbeitsgemeinſchaften
über Raſſe und Vererbungslehre,
Volksgeſundheit, Volkstum und
Heimat, Volk, Staat und Wirtſchaft, allgemeine Politik, die deutſche
Bewegung des Nationalſozialis-
mus, Weltanſchauung, Philoſophieund HKultur, Sprachen und Schrifttum,
Fremd ſprachen und Kurzſchrift,
Erd kunde und Naturwiſſenſchaftenwerden allen Bedürfniſſen genügen. Gegen eine
mäßige Gebühr wird allen Volksgenoſſen die
Möglichkeit geboten, daran teilzunehmen. Alle
Arbeit wird getragen ſein von dem Gedanken,
kein Wiſſen und keine Bildung um ihrer ſelbſt
willen als Endzweck zu bieten, ſondern der
Heranbildung und Erziehung des deutſchen
Menſchen zu einheitlicher Weltanſchauung auf
der Grundlage des Nationalſozialis-
müs zu dienen.

Gau Halle Merſeburg
im Rundfunk

Vom 31. Oktober bis 3. November
Mittwoch, den 31. Oktober 1934, 8.30 Uhr:

Aus Wittenberg:
Orgelkonzert aus Luthers Predigtkirche, geſpielt von

Adolf Wieber. 1. Präludium EsDür G. D. Leyding);
2. Präludium AMoll (Johann Seb. Bach) 3 Drei
Orgelchoräle über Morgenlieder (Adolf Wieber) a) „Die
helle Sonn' leucht' jetzt herfür“, b) „Aus meines Herzens
Grunde“, c) „Gott des Himmels und der Erden“; 4. Jm
proviſation (Adolf Wieber).

Aus Wittenberg:
19.30 Uhr:

ReformationsAbendfeier. Leitung: Superintendent
Prof. D. Meichßner. Chor: Bachgemeinde Wittenberg.
Orgel und Chorleitung: Adolf Wieber.
20.15 Uhr

Die Wittenbergiſch' Nachtigall, Martin Luther,
Künſtler, eine Hörfolge von Dr. Georg Schott.

Aus Halle
Sonnabend, den 3. November 1934, 20.10 Uhr:

Freut euch des Lebens. Großer bunter Abend aus
Halle. Leitung: Hans Peter Schmiedel und Alfred
Schröter. Mitwirkende: Thorkild Noval von der Berliner
Staatsoper; Mimi Thoma, die Münchener Vortrags-
künſtlerin; Arnold Riſch, der luſtige Hamburger Jung;
Jupp Huſſels, der rheiniſche Humoriſt; Lyddi Japp und
Ernſt Vogler vom Stadttheater Halle; das Funk-Quintett
Halle mit neuen Schlagern; das EmDe- Orcheſter mit Luigi
Bernauer (Geſang); das Halliſche Kammerorcheſter unter
Leitung von Fritz Zſchieſing; Sprecher Harry Langewiſch.

22.00 bis 22.20 Uhr: Nachrichten.
22.20—1.00 Uhr

Zum Tangze erklingen die Geigen. Fortſetzung der
Uebertragung aus Halle. Tanzmuſik des EmDe-Orcheſters.
Luigi Bernauer (Geſang), Erich Zimmer (Sprecher).

Siegfried Raeck im Reichsſender Leipzig
Daß zu der großen Erziehungsarbeit der

der

Hitler- Jugend auch die beſondere Er
ziehung der deutſchen Jugend zur deutſchen

Kultur gehört, iſt bekannt. Schon ſeit Mona
ten arbeitet das Gebiet Mittelland auf
dieſem Gebiet. Die Kameraden der Hitler
Jugend, des Jungvolks und die Mädels vom
BDM ſahen das alte deutſche Puppenſpiel.
Siegfried Raeck, der ſtellvertretende Ab-
teilungsleiter des Gebietes Mittelland hat
deren Leitung. Vor allen Einheiten der HJ,
des DJ und des BDM hat er geſpielt. Es
liegt aber nicht im Sinn der Sache, daß die
Arbeit abgeſchloſſen von aller Außenwelt ge
tan wird. So ſind denn auch die Spiele in
den Schulen geſpielt worden, und ſo konnte
am letzten Sonnabend Siegfried Raeck

Auch du, deutſcher Volksgenoſſe,
mußt bei der Ausgabe der Parole
des Winterhilfswerkes am 1. No-
vember im Reichshof ſein.

Oberpräſident Pg. Wilh. Kube ſpricht!

im Reichsſender Leipzig gehört wer
den. Eigentlich muß man das Spiel der
Puppen dazu ſehen, muß die geſpannten Ge
ſichter der Zuſchauer erleben, aber man konnte
trotzdem durch den Lautſprecher die große Kunſt
dieſes Puppenſpiels erleben. Der Stoff ging
beſonders die Hallenſer ſehr an. Raecck hat
eine alte Sage) vom Baſilisken, der im Gut
jahrbrunnen hauſte, verwandt, die er beim
Studium der Halliſchen Geſchichte fand. Wenn
man das Puppenſpiel für eine Angelegenheit,
die nur Kinder angeht, betrachtet, hat man
das Schönſte der alten deutſchen Kunſt an ſich
vorübergehen laſſen; denn es iſt das ehrlichſte,
weil am unverfälſchſten, Mittel, der Seele des
Menſchen nahe zu kommen.

X X
G

deutscher Volkstzunst
a A. Blättern St

der Wster

e h e
Adolf Hitler

über Deutſchland
Schulungsvortrag im Kameradſchafts

bund Deutſcher Polizeibeamter
Jm „Reichshof“ fand ein Filmvortrag vor

den Beamten der halliſchen Polizei ſtatt. Nach
dem Polizeimeiſter Deppe die Kameraden
begrüßt hatte, nahm Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski das Wort:
Sie kennen den Kampf des Nationalſozia

lismus genau, denn ſie mußten oft genug gegen
uns ſtehen. Sie wiſſen aber auch, daß man die
wahre Jdee nicht immer niederhalten konnte.
Einſtmals hielten wir Maſſenverſammlungen
ab, um die Macht des Staates in unſere Hand
zu bekommen, jetzt haben wir den Staat und
wiſſen, daß das Volk geſund und gut iſt, ſonſt
wäre im vergangenen Jahre das große Opfer
des WinterHilfswerkes nicht zu Stande ge
kommen. Heute marſchiert die Polizei und die
Organiſationen in einer Front. Sie, die als
Frontſoldaten im Weltkriege gekämpft haben,
kennen den Frontſozialismus. Dieſen Front
ſozialismus wollen wir im ganzen Lande wahr
machen, den Sozialismus, der nicht nach dem
Verdienen, ſondern nach dem Dienen trachtet.
Wir dienen nicht einer Maſchinerie, ſondern
dem Volk. Das Zuſammengehörigkeitsgefühl,
das im Weltkrieg geboren wurde, muß uns zur
Selbſtverſtändlichkeit werden. Wir müſſen be
greifen lernen, daß zum Leben auch Kampf
gehört. Wir kämpfen um jeden deutſchen
Volksgenoſſen und jeder ſoll unſeren Kampf
verſtehen. Wenn wir nicht dem Fluch der

Radfahrerumhaug GummiBieder

kommenden Generationen ausgeſetzt ſein
wollen, dann müſſen wir um die Seele des
deutſchen Menſchen ringen, müſſen an unſere
Kinder und Kindeskinder denken.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
begeiſternden Worte. Anſchließend wurde der
Film „Adolf Hitler über Deutſch
land“ vorgeführt, der ebenfalls die Anerken
nung der Polizeibeamten fand.

50 Fahre Kriegerverein
Halle Giebichenſtein

Der am 14. November 1884 in Gie-
bichenſtein gegründete Kamerad-ſchaftliche Krieger- Verein feiert am
10. und 11. November ſein 50jähriges Stif
tungsfeſt. Bereits am 10. November findet ein
Kommers für Mitglieder ſtatt; die Feier am
11. November wird durch einen Feſtgottesdienſt
in der Bartholomäuskirche eingeleitet. Darauf
erfolgt ein Feſtzug durch die Straßen von
AltGiebichenſtein, an die ſich am Nachmittag
die Feier mit einem ausgewählten Programm
anſchließt. Die ehemaligen und auswärtigen
Mitglieder und Ehrengäſte werden bereits am
9. November von der Vereinsleitung empfan
gen und begrüßt werden. Aus Anlaß des
Jubiläums iſt eine Denkſchrift erſchie-
nen, in der Ehrenvorſitzender Kam. Görlitz
ne Rückblick auf die Geſchichte des Vereins
gibt.

o

S m b H. Hamborg

nicht nur fö
und Hände sonder
auch för den ganzen
Körper Keinsadmeht
ohne Palmolive- Seife
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Keine Kenderung der Bürgerſteuer Stadt und ben 50 Stteeer, wie folg ſn
AniverſitätsAugenklinik Rattengiſt zur Rattenvertilgung 1730. uyr in Reigaves,

hroßſchl

Redner Pg. Bachmann, Gaub e
Der Oberbürgermeiſter hatte für die 15. Sitzung der Gemeinderäte, die dieſer Tage im Sitzungszimmer des Zellenobmann und Gauwalter der den n

Rathauſes ſtattfand, u. a. folgende Punkte zur Beratung geſtellt: 1. Bürgerſteuer 1935; 2. Gewährung einer Beihilfe Arbeitsfront; eher
in Höhe von 2000 RM. zum Ausbau der Univerſitäts-Augenklinik; 3. Bewilligung der erforderlichen Mittel für die 1730 Uhr im Walhalla Theater, beſonder
Durchführung der Rattenvertilgung am 10. und 11. November 1934. enSHago, Gauwalter e.600 v. H. Bürgerſteuer n ne r el re u e e e klini ſchen Arbeitsfront; ver in

)00 RM. zur Folge haben. Die 25pro- ſchen Fälle, deren Betreuung dem Begzirksfür et Fauijten n en r e ehe geniige Exrmäßtgung der Hanssineſteuer ab ſorgeverband und dem Städkiſchen Jugendamt h e erſ en e
der on la le en Stene April 1935 hat eine Geſamtentlaſtung von obliegt; ferner nehmen ſie Kranke auf, für e Hago; eſſewart daſtadtrat S
Leſer derung Es endet ſſ ab rund 4800 000 RM. zur Folge, die ſich auf deren Unterbringung auf Grund der Geſund- genn e Veröffentlichung ine Scene das Land Preußen und die Stadt heitsgeſetzgebung die Stadtverwaltung Halle 17.30 Uhr im Stadtſchützenhaus, nge die r
Kp aſſn ne eferes n nes Um e Halle guteilinäſßzig verteilen wird. zu ſorgen hat. Redner Pg. Maul, Gauſchulungswalg ene rgeſeres Wollerhin nd d Gegenwärtig für 1935 weitere Ermäßigungen Hn dex Aung enklinik ergaben ſich bisher der NSHago. d nd, er
in e m m en ne die Lorperſafte i u ſich bei gewiſſenhafter inſofern immer Schwierigkeiten, als die Zahl Wir alle, Männer und Frauen, erſcheint eheſteuer neu geregelt worden, ferner die Ver h S Geſamtlage leiser nicht ar der Krankenbetten ſowie die Operations Ver in Maſſen. haft ſten
nen Hetwafn un gaprte, möglich, ſo daß es für 1935. bei 600 25 bandsräume uſw. weit hinter den Erforder Dr. K.rohe Bürgerſteuer verbleiben muß. niſſe rückblieben, die für die Erledi des reichſten Straf irſ jaſt überb.verkehrsſteuer ſowie die Bürger n r r S ſſen Zurückblieben, die für die Erledigung des den verkehrsreichſten Straßen pirſchen ſich den Vſener Schliehlich ſind noch Reiche ve Wichtig und vordringlich bleibt für die Ge kliniſchen Bettenbedarfs einer Stadt wie Spitzbuben an. die Wagen heran, wen P nden P
Hertunge nene und dar Boden meinden nach wie vor die Aufgabe, den Kampf Halle notwendig waren. Gs iſt deshalb vom Hutſcher beim Abtragen in einem Hauſe n P euer erwe
chätungsgeſ 5 re um die Verminderung der Arbeits Staat ein umfangreicher Ausbau der hat. Den Paſſanten fäl h z.ſchätzungsgeſetz zu erwähnen. Dieſe r z hat. Den Paſſanten fällt der Diebſtahl i gender Vogroßen Steuergeſehe bringen wiederum eine loſigkeit mit allem Nachdruck zu führen Augenklinik vorgenommen worden der uf, da die Diebe in der Kleidung, Handhaln wers

allgemeine beträchtliche Senkung der öffent und im übrigen die Volksgenoſſen, die Hoch den. Bedürfniſſen in jeder Weiſe Rechnung des zu transportierenden Gutes uſw. den G e
ichen Abgaben e Staeteſelrer an v er trägt. Der lebte Teil des Ausbaues, der ſich druck machen, als ob ſie ſelbſt die nehardt in einer Abhandlung in der Deutſchen gliedert werden kounten, mit dem unbedingt auf den Operationsraum bezieht, iſt zur Zeit wären. Auch das Abtragen auf einer en rin Junn
Stenergenung von ber 109 agf e ten e e. an e n n Für dieſen leten Teil bleibt Strecke iſt Leſonders in Einbahnſtraßen er
geſamt 320 Mill. RM. jährlich beziffert. Ein Auſgabe, die Fetviſſermahen eine im Kern ges nach den Finangierungsplan noch ein Betrag abſonderlich. Die Fuhrunternehmer werden u
ſchließlich der 225 Mill. RM. Senkung der ſunde Finangwirtſchaft zur Vorausſetzung hat. von 29090 u den. n eigenen ntereſſe erſucht, dafür zu ſorgen d die Flei

e
ich die Geſamtentlaſtung der Wirtſchaft im tieſen To ſchäfti ich di ren S eine Aufſicht bleibt. Perſonen, die Leute eJahre 1936 gegen 1985 t ch en als e n r ine e e geführten Gründen an dem Ausban der achten Wenn ſie ſich ren i ſundheitsa

e e le a e e e eree es de e e e er en e e e t er machen, habeweiſe die Geſamteinnahmen des Reiches an 3 r n v n Jahr 1935. 9 zum geſamten Zauprojekt geringfügige Be Pflicht, ſofort für die Feſtnahme ſolcher Leu ährend Pg.
ler Holen und Aegeken fur L anf r r Vektegee ſener er eng ge, N. a en 2000 A. aus Mitteln des Hanne An ſorgen. Wer ſonſt für die AuttiernneheMilliärden RM. begifferk werden. her ang ver e et e ha gehe halteplanes 1934 zur Verfügung geſtellt. |Straftaken Beobachtungen gemacht ba e enten

Jm Verhältnis zu den übrigen Steuer ſage ärger n o. 977 7 dem Gegenſtände angeboten wurden. die m vanhoheitsträgern ſtellt Bigſe lanne Steuer et e ehe r Sredient r Mittel für Rattenbekämpfung mutlich aus ſolchen Diebſtählen ſtammen rüße des
ſenkungspolitik gegenüber der Regierungs hebung einer Bürgerſteuer von 750 v. H des Die Rattenplage hat in der letzten gebeten, ſich bei der Kriminalpolisei. Von
politik der früheren Jahre einen grundſätz Reichsſatzes, d. h. den gleichen Betrag wie im Zeit in Halle wieder erheblich zugenommen. präſidium, Zimmer 102—105, zu melden. ünſchte de
lichen Umbruch dar. Schon einmal in den Vorjahre, Ebeitſo wurde in Gera die Bürger Die Ortspolizeibehörde hat daher für den 10. re
Jahren der Scheinkonjuktur 1925--1927, zeigte ſte z und 11. November 19834 eine allgemeine Ratten 5 eſteuer auf 750 v. H. feſtgeſetzt. vertilgung für das gänze Stadtgebiet Halle Einſtellung gls Landjahrerziohe laht word
das Steueraufkommen der öffentlichen Hand angeordnet. Dementſprechend iſt auch in allen Ueber die Vewerbungsgeſuche zur Einſtel hanburg

eine ſteigende Tendenz. Damals blieb es im tweſentlichen den einzelnen Steuerhoheits Ausbau der Augenklimr ſtädtiſchen Grundſtücken die Auslegung von als Landjahrerzieher und Lande Die Bed.
krägern Uberlaſſen, über die Mehrerträgniſſeß Die Hliniken. der Martine Luther Rattengift vorzunehmen. Die hierzu erſorder er zieherin veſtehen in der Oeffentlit ine

onnach freiem Ermeſſen zu verfügen. Es begann Univerſität Halle verſorgen einen lichen Mittel wurden bewilligt. immer noch unklare Vorſtellungen. Dieſe heine Großmannsſucht der meiſten Gemeinden, werbungsgeſuche ſind nicht dem Preußiſt eKultusminiſterium, ſondern den für den Vof Ar ſei

ar h den e Nun d et e S e e düberflüſſige Einrichtungen ſchufen die ſich in D b d t 1 e ort des Antragſtellers zuſtändigen Reg und ed e re a en e e C ſin mich W Cri J Wer en en eiegs als ſchwere Laſt entpuppten, und die Händen auch die Ausleſe der Antragſteller h rnunmehr vom Nationalſozialismus Was in Halle alles geſtohlen wird die für die Einberufung in die Zuheſnn lin
als trauriges Erbe abgewickelt werden müſſen. S lager in Frage kommen. der ſorDie ne leere e ſetzt Kinderwagen Häandwagen enunmehr einer Wiederkehr von ſolcher Gxpan- Bee e er ken a t in er e ſAlihſeegeſionsgelüſten, wenn ſie ſich überhaupt noch Den Hangfingern nd Gegenſtände mit n e ler e n e e e etwa Mſydyr Vorleſungsabende e ſt nic
einmal an die Bildfläche herborwagen ſollten. nehmenswert deren Enkending miitanter die e et 9 e m a an ine S in der Volk neinen Riegel vor, indem die Steuner ſen Kriminalpölizet ſelbſt um Erftäunen bringt nes daten d ſt e r in der Volksbl
kungsmaßnahmen für alle öffentkichen Eine ſonſt glitckliche Mükter iſt aber beſtimmt haut n Hat en ha e Weſtehe Werte Wie bereits vor kurzem mitgeteilt o zurs,Körperſchaften zentral angeordnet und durch ſehr überraſcht, wenn ſte den im Treppenhaus, t mit nem brunn Word ekleidet iſt, finden im Winterhaälbjahr wieder lrs.
geführt werden. Hausgang oder Hof abgeſtellten Kinderwagen er nen ne e e ſtohenen 9 leſungsabende in den Städtiſ de Ma

Die natipnalſozialiſtiſche Bewegung hat ſich nicht mehr vorfindet. Die Grfahrung lehrt en et der ter e erch Hier Volksbüchereien ſtatt. Der erſte Vor
in Halle ebenfalls das Ziel geſetzt, ſobald als wieder einmal, daß man nichts unbegufſichtigt Halle verkauft. Am vet den Kauſern einen abend iſt am Mittwoch, dem 31. l
nur irgend möglich, eine Entlaſtung der oder ungeſichert dort läßt, wo fremde Perſonen Kheren inveng u eenenen hat re ne 20 Uhr, im Siedereigebäude, Salzgrafenſtruß tBürgerſchaft herbeizuführen. Auf ver Zutritt haben. Auch Kinderwagen darf halliſche Adreſſe angegeben Käufer derartiger r uf dem
ſchiedenen Teilgebieten (Hundeſteuer, Kanal man alſo nicht an ſolchen Stellen ſtehen laſſen. Handwagen tun gut ſich er der et Radlo Apparate auf Fahrrad wit wir fe
benutzungsgebühr, Gastarif, Elektrizitäts Insbeſondere ſeien Frauen gewarnt, die beim lizei immer 105, Poligei aſien a n i zulung teſe gezahtarif für gewerbliche Anlagen, Koch und Aufſuchen von Aerzten, Fürſorgeſtellen uſw. Melven wenn e hch vor Strafe ſchuen Dolles ne m n Geng
Heizzwecke) ſind e r S un eben e de gen ſind. Veint Antreffen iſt der Täter ſelkſther ſtändlich en unter de en ne

its hgeführ en, die insgeſamt Für ſolche Diebſtähle ſachdienliche Angaben er äſten Poſe ber öns, ein Künder esbereits durchgeführt worden, die insgeſ Für ſolch ſtählen g dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben. Deutſchland Es werden von Ken e
eine Entlaſtung von jährlich etwa 660 000 bittet die Kriminalpolizei Zimmer 102-105Reichsmark mit ſich bringen. Die durch das Polizeipräſidium. Vor allem werden Käufer K ſlidieb W t Löns geleſen werden „Unter dem Machan n
neue Bürgerſtenergeſetz geſchaffenen ſozialen von gebrauchten Wagen erſucht, bei zweifel 0 be am Wer baum“, „Der Hellweg“, „Die roten h eh
Vergünſtigungen werden ab 1. Januar 1935, haften Angebot en der genannten Stelle ſofort In letzter Zeit nimmt wieder das Be „Das Naturdenkmal“ und Stellen aus an
auf das Jahr geſehen, eine weitere Ent Henntnis zu geben. ſtehlen von Fuhrwerken zu. Gerade in zweiten Geſicht. Der Eintritt iſt frei. nen

rabellen

um hier nach kurzer Zeit die Stellung des erſten m e cklenburgiſchen Dichtergbend zur ſtellte Ausſtellung hat allerdings noch nenHarald Kreutzberg Solokängers einzunehmen. Damit war nicht Durchführung, der ſein beſonderes Geſicht durch eigenes Geſicht. Reben manch Gekonntem en
wurde am 11. Dezember 1902 in Reichenberg ge Nur die endgültige Entſcheidung getroffen, daß die Tatſache erhält, daß auf ihm auch unbe neben Arbeiten anerkannter Künſtler ſieht en

ſeine zeichneriſchen Fähigkeiken, denen er kannte Autoren zu Wort kommen ſollen. Die noch viel Schülerhaftes und Unausgeglicht hannisbeeren

boren und verlebte ſeine Jugend in Dresden, eane ger r r ch v eübrigens bis zum heutigen Tage all ſeine un gedruckten und unverlegten Vielleicht wäre es auch beſſer geweſen an e

i ei lter nac iner Geburt gen r eſen,e eedles Sie er Mußeſtunden opfert, in den Hinkergrund zu Dichter ſollen ihre Werke Gedichte, Kurz der vorwiegend vertretenen Landſchaften hen ſüße
fahren zeigte ſich ſeine ausgeſprochene Muſi- treten haben, ſondern es wär auch der Grund geſchichten, Bruchſtücke von Romanen oder der aus dem Leben der Arbeiter zu bri an ure
anlat ſo daß er, begabt mit einer wunder ſtein ſeiner ungewöhnlichen Carriere gelegt. Bühnendichtungen bis zum 2. November der denn wenn man den Arbeiter zur Kunſt für e
vollen Knaben ſtimme, ſchon als Sechs Mit der Rolle des Hofnarren im Ballet NSKulturgemeinde Roſtock einſenden; es ſind will, muß man ihn Zunächſt einmal m cunen
jähriger ſeine erſten großen Theatereindrücke „Don Moörte“, in deſſen Komponiſten Friedrich zwei Preiſe von je 100 und 50 Mark ausgeſetzt. feſſeln. Bilder von Kubin z. J. werden den

empfing, indem er die Rolle des Heinerle in e er n n e en be e n ind enals ideler Bauer e Kinderrollen fand, erregte er über die tangzintereſſierten z gar italieniſche Landſchaften ſint I were er en h e e e Kreiſe hinaus ſolches Aufſehen, daß ihn Max Arztſtreir in Mexiko Fabrik durchaus nicht am Platze. Solche le d
kehrte er jedoch ſehr bald zurück, und die Reinhardt nach Salzbaurg engagierte, wo er In Mexiko ſtreiken die Aerzte, weil ſie Mißgriffe ſagen natürlich nichts gegen t e en
Romantik dieſer geit trat durch die Jahre mit dem „Zeremoniemeiſter“ in Gozzis Turan gegen eine einſchneidende Grhöhung ihrer der Ausſtellung, denn dieſe Idee e ehe
harter Schulbanke mehr und mehr in Vergeſſen dot ſeinen internationglen Ruf be Steuern proteſtieren. Der Streik wurde Endziel lohnt die Mühe e dann e m ege

heit. er a e W e e wert e e h e e en. wer wenn o ar a denn nJngwiſ Zkournee teil und veranſtaltet in New York Todesfälle ſind Zaher in Wertko zu ver t zen, beweiſt, daß ſt es enereeheeheteee eeeee eeee g ben dehetn ehe e nſprochene Zeit hentalent Kreußbergs, das neller Grfolg ihm mehrjährige Gaſtſpielver bett eines Schwerkranken nicht erſcheinen und tig, von vornherein Mißgriffe zu ver an

ſich immer mehr und mehr erwies, konnte keine S n e einer r hen en See n n er e 5 enu fü tiſche Ausbi Fahren haſtſpielen bereitete er nun alljährlich dem Bevpollker über das Verhalten der J iedere e e e e et endet erFogen werden er beſuchte el Dresden r und welle dort das Intereſſe für den Tanz, m einigen Tagen eine erbitterte Volksmenge aufgefunden 4Kunſtgewerbeſchule und ſchuf ſich ſeinen der ſich immer mehr und mehr durchſetzte, ſo Ac,, Sprech zimmer einiger bekannter Ein lange verſchollenes Werk Remnhu a
Lebensunterhalt durch Annahme einer Stel daß bald auch eine ganze Reihe anderer deut ne und ſämtliche Einrichtungen „Die beiden Philoſophen“, eine et
kung, in welcher er die verſchiedenartigſten ſcher Tänzer, wie Marh Wigman, ihre Pro r t hHet en Aerzteſchaft proteſtierte hes Zweiundzwangigſährigen, iſt v m
Arbeiten auf kunſtgewerblichem Gebiete auszu gramme einem begeiſterten Publikum zeigen ten s bei dem merikaniſchen Stagtspräſt Zeit von dem Hunſthändler Hoogendij en reue

führen hatte. konnten. t auf W ſchärfſte gegen a t An Kmſterd am aus einer Privatſammlun bie übenTrotz der Mannigfaltigkeit der ihm geſtellten Die amerikaniſchen Tourneen füllen aber Kohanumgen en e wer ſind ſie von worben und nach einer ſorgfältiger n e We
Aufgabe fand er in dieſer rein kunſtgewerb nur einen Teil der Spielzeit. Harald Hreutz e einwandfrei identifigie dt Luy
lichen Tätigkeit keine volle künſtleriſche Befrie n nene Leip e r S n er n e elSia geh a c ipzig, den Gaſt nenſis 28 und gehört zu jer r W z n ſpielen in Deutſchland folgten Tanzabende in Kunſtausſtellung für Arbeiter Bildern, zu denen a. der
S t May We r gee Wiegleich London Paris Stocholani. Wien Wo deutſche Menſchen arbeiten, iſt immer fängnis! in Stuttgart und der
zu ſchaffen In kurzer geit aber ſollte es ſich uſw. Im Frühjahr 1934 folgte im Anſchluß an Platz für deutſche Kunſt“. Unter dieſem Wahl in Berlin zählen, übertrifft die er e
weiſen da Harets s rade n die 7. Amerikatournee eine Gaſtſpielreiſe durch ſpruch wurde in den DaimlerBenz an Qualität. Die Kompoſition ſſterlich Vindſleiſa
Tag die Leſtloſe Erfüllun ſeines Ausdrucs Japan und China, wo er ähnlich wie Werken in Berlin eine Ausſtellung bedeutenden Frühwerkes iſt n Phlerhall elHermbgens erblickte. Mit ler Enere je ſtürzte ſeiner Zeit in USA. als erſter Vertreter des eröffnet, die dem Arbeiter die bildende Kunſt Ausführung vollkommen. Da w z nſeiſch
er Roy m das tängeriſche Tanne e M S neuen Tanzes erſchien und bei dem in Jahr- nahebringen ſoll. Die Forderung, Kunſt und Bild leuchtet in warmen Farben. h hneiſa
Pereits nach Wochen e Max Terpis dem das tauſend alter Tanztradition erzogenen Volk Volk wieder zuſammenzuführen, wird ſo lange wurde bereits in einem von ine nelg
Perdientt Funfalt dieſe einmati C Tanzbes Ton höchſtes Verſtändnis und jubelnde Aufnahme unerfüllt bleibhen, wie die Kunſt ſich in ent fundenen Teſtament eines un n
in ihren erſten Anfänger ehe zu haben n fand. legenen Galerien und Muſeen verbirgt, daher Utrecht vom Jahre 1641 beſchrier die e ageſe
die Tanzgruppe der s ad iſ en Bühnen a e e W r in v e e bende UenſeichHannover berufen wurde. Dort arbeitete Dichterabend der Ungedruckten emen net Wig Kelunben, n e Wolke vie e ergebene Bilde. Haen n
er unter deſſen Leitung und folgte ihm ein Die NSeHulturgemeinde Roſt o bringt im Kunſt zugänglich zu machen. Dieſe von den aufgefundene ſehr gut erhaltene o
Jahr ſpäter an die Staatsoper Berlin Rahmen der Woche des deutſchen Buches einen „Freunden der bildenden Kunſt zuſammenge l ausländiſches Muſeum verkauft t ſeha
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Gicherſtellung der Volksernährung
gagung des Reichsverbandes der Deutſchen Großſchlächter

l

ßeidemann
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erſchienen
Pg. Bruno

hillik die Grüße des Oberbürgermeiſters.
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ntwicklung in der

Beruf der Großſchlächter fuhr
Schillik fort, iſt einer der wich

ſeres Wirtſchaftslebens. So
die breiten Volksſchichten auf Grund der

Vergangenheit ſtark gedrückt
nd, ſo lange muß auch jeder andere Berufs
rig gleichviel, in welcher Form er zur Wirt
haft ſteht, bereit ſein, Opfer zu übernehmen.
Hr. K. von der FleiſcherBerufsgenoſſen
haft überbrachte die beſten Wünſche des Vor
ſenden Pg. Fritz Müller (Mainz). Der
oner erwähnte dann die in letzter Zeit wieder
gende Zahl von Berufsunfällen, die bei ge
gender Vorſicht zum größten Teil hätten ver
den werden können.

Dr. Schweer dankte im Namen der Fleiſch
ztenFnduſtrie der Deutſchen Wirtſchaftsbank
r die Einladung und gedachte der gemein
nen Arbeit, die das Großſchlächtergewerbe
die Fleiſchwaren Induſtrie ſeit Jahren ver
nden habe.

Oberregierungsrat Dr. Meher vom Reichs
ſundheitsamt überbrachte die beſten Wünſche
z Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes,
hrend Pg. Konrad als Vertreter des Jn

utes für Konjunkturforſchung Grüße vom
räſidenten Prof. Dr. Wagemann entbot.
Pa. Hanke überbrachte dann die beſten

ſriße des dienſtlich verhinderten Gauamts
ters der NSHago, Pg. Lamminger, und
inſchte der Tagung einen guten Verlauf.
ahdem noch Grüße vom Reichsnährſtand
erlin und vom Reichskommiſſariat über
acht worden waren, hielt Oppermann
hanburg) ein Referat über das Thema:
Dießedeutung der Großſchlächter
nd gleiſchgroßhändler unter be
onderer Berück ſichtigung des Jah
e 1033* und ſagte ungefähr folgendes

Der ſeit zehn Jahren beſtehende Reichs
verhand der Großſchlächter iſt kein Kind der
ſgennten Neberorganiſation, ſondern iſt
r Not der Zeit geboren. Nach einem
len geſchichtlichen Rückblick fuhr der
Mner rt: Die notwendige Verſorgung der

Oryßſtädte Deutſchlands hat das Groß-
ſiſtgewerbe zu einem Berufe gemacht,
er i nicht wieder aus der deutſchen Wirt

ßüursgettel der Hausfrau
de Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 30. Oktober 1934.

luf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
wit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
teiſe gezahlt:

h und Gemüſe
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60 75d. 80 90

70-—80
Pid. 80--100

75 80Pid. 80- 100

90

80--90

Fiſche:
Kabliau
Goldbarſch
Schellfiſch
Friſcher Aal
Seelachs
Leitzſtſch
Heringe, grüne
Heringe, Norw.
Heringe, Schott. P
Bücklinge

Schellfiſch, ger.
Seelachs, ger.
Aai, ger.
Karpfen

40
60
60

Enten
Gänſe
Kleine Gänſe
Hühner
Kebhühner

Tauben Stck.
Hajſen im Fell Pfd.
Hajen, ausgeſchl. Pfd.

Kehſlerſch Pid.
Hirſchfleiſch Pfd.Kaninchen, Stall Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, kleine Stck.
Faſanen Stck. ILWildenten Stck.
Kleine Küken Stck.

80--110
Prd. 70--110

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtjch. LandbutterStck.

Quark Pfd.Käſe Stck.Pflaumenmus Ptſd.
Kartoffeln,

10 Pfd.alte
Nieren 10 Pfd.weiße 10 Pfd.

Eier Stck.Zitronen Stck.
Meerrettich Stange

Rettich Bd.Peterſilie
Schnittlauch
Schoten
Rübenjaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Grünlinge

Wurſtwaren
Ziegenlamm
Ziegenfleiſch
Roßflei ch
Schlackwurſt

Knackwurſt f
Schwartenwurſt Pf
Rotwurſt, friſch Pf
Leberwurſt, friſch P
Rotwurſt, ger. P
Leberwurſt, ger. P
Schinken, roh P
Schinken, gek. P
Speck, fett, ger. P

d.
d.
d.
d.
d.
d.
d.
d.
d

d.
d.
d.
d.

Speck, mager, ger. Pfd. 120-130
Schmeer Pfd. 90-95

Pg. Stadtrat

ſchaft wegdenken läßt. Es iſt aus natürlicher
Notwendigkeit heraus groß geworden.
Punkt 3 der Tagesordnung behandelte die

„Eingliederung der Großſchlächter und Groß
fleiſchhändler in den Ständiſchen Aufbau“ und
Punkt 4 „Die wirtſchaftliche Bedeutung der
Umſatzſteuer für den Großſchlächter und den
Großfleiſchhandel“. Zu dieſem Punkte wurde
eine Reſolution an den Reichsminiſter der
Finanzen einſtimmig angenommen.

Dann übermittelte Fachſchaftswart Pg.
Lübke (Berlin) die Grüße des Leiters der
Reichsbetriebsgemeinſchaft, Pg. Wolkers
dörfer (Berlin), und ſprach über den „Auf
bau der Arbeitsfront“ ungefähr ſo:

Die Arbeits gemeinſchaft und das
ſchaftsSchickſalsexleben hat die
Arbeitsfront zu dem werden laſſen,

Gemein
Deutſche
was ſie

heute iſt. Nur noch auf wirtſchaftlichem Ge
biete können die einzelnen Berufsgruppen ſich
zuſammenfinden.

Unſer höchſtes Ziel in unſerem Berufe
muß es ſein, die deutſche Qualitätsarbeit
zu heben, denn nur ſo haben wir die Mög-
lichkeit, mit den billigen Arbeitskräften des

Auslandes in Wettſtreit zu treten.
Nachdem in einem weiteren Vortrage die

Verhältniſſe in Oberſchleſien beleuchtet waren,
brachten die Ausführungen von Krotzſch
m er Düſſeldorf Erläuterungen über „Ur
ſprung, Entwicklung und heutigeBedeutung des Großſchlächterge-
werbes und des Fleiſchgroßhan-dels“.

Damit war das Vormittagsprogramm ex
ledigt. Nach einer Mittagspauſe wurden Ver
bandsangelegenheiten interner Natur erledigt,
wie Geſchäftsberichte, Ehrungen, Satzungs
änderungen und die Wahl des Verbands
führers. Am ſpäten Abend fand dann noch ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Was der Film bringt:
Demnächſt Erſtaufführung in Halle

Malas Wettlauf mit dem

Ufa, Alte Promenade

Die Jnſel
Es iſt ein glänzendes Aufgebot erſtrangiger

Schauſpieler, das die Handlung des neuen
Spitzenfilms der Ufag Die Jnſel“ trägt.
Durchgebildet und geformt bis in die kleinſten
Rollen ſtellen ſie ganz große Leiſtungen auf die
Leinwand. Die etwas ſtarke Betonung der
Dialoge behindert den ſpannenden Ablauf der
Handlung, geſtaltet von der meiſterhaften Re
giegabe Hans Steinhoffs, nur wenig.

Die Jnſel im Fremdland, das iſt das Ge
bäude einer Botſchaft, in dem Menſchenſchick
ſale wachſen und zerbrechen. Die Unterzeich
nung eines Handelsvertrages ſoll im letzten
Augenblick durſt Veröffentlichung von Doku
menten über Kriegsvorbereitungen torpediert
werden. Der Militärattache, Kapitän Riſt (in
dieſer Rolle hat Heinz von Cleve, den
man bisher nur Nebenfiguren ſpielen ließ, ſein
Meiſterſtück abgelegt!), kauft die Dokumente
und bezahlt ſie mit einem Scheck, unter den
er die Unterſchrift des Handelsattachés, den
Willy Fritſch in friſcher Unbekümmertheit
und auch harter Ehrauffaſſung gibt, wobei er

Tode ein EskimoFilm
die ſelbſtſicheren Szenen beſſer zu beleben als
ſeine Hartnäckigkeit erklärlich zu machen weiß,
ſetzt. Den eigenen Geſetzen der Jnſel folgend,
muß Riſt, der ſeinem Vaterlande einen großen
Dienſt erwies, in den Tod.

Zwiſchen den beiden Attachés ſteht die
Nichte des Botſchafters (die bisherige Höchſt
leiſtung der Brigitte Helm), die freimnd
dem Zwang, den Politik und Pflicht den Män
nern auferlegen, den Handelsattaché in ſeiner
ſtarren Haltung beſtärkt und ſo ſchuldig wird
am Tode des anderen. Aus den wahren Glanz
leiſtungen, die die klaren Figuren dieſes Films
darſtellen, der Graf Squeelen etwa Hubert
von Meyherinks, der „Namenloſe“ des
Andrews Engelmann (in Maske und
Spiel ein unerreichter Typ des geſtrandeten
Kavalierverbrechers), des Miniſters Walter
Franks, ragt noch himmelhoch die Darſtellungs
kunſt, die Sprachſchönheit und vornehm-edel
männiſche Ausgeglichenheit ſelbſt in der Er
regung des Otto Treßler hervor. Er, den
wir erſt geſtern als unübertrefflich adeligen
Grandſeigneur im „Jungen Herrn in Polen“
bewunderten, nimmt uns als Botſchafter, als
Führer der umbrandeten „Jnſel“ reſtlos ge
fangen. Jn Güte und Strenge gleich anziehend
iſt er der „Jnſel“ ungekrönter König. WEſt.

GSängerfeſte in Halle
Sitzung der Kreisführerſthaft und des FührerBeirats des Sängerkreiſes

Der Kreisführer des Sängerkreiſes an der
Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Becker, hatte
die Kreisführerſchaft und den Führerbeirat des
„Sängerkreiſes an der Saale“ zu einer Sitzung
nach Halle geladen, um mit den Vorberei
tungen zu dem Kreisſängertag und dem Gau-
ſängerfeſt zu beginnen. Bekanntlich hat der
e ertee in Magdeburg beſchloſſen, das
erſte

Gauſängerfeſt Sachſen-Anhalt
im Jahre 1935 in Halle abzuhalten.

Dr. Becker erläuterte in großen Umriſſen
das vorläufig ins Auge gefaßte Programm des
Gauſängerfeſtes, das im Anſchluß an die
Händelfeſtwoche vom 22.—-24. Juni abgehalten
werden ſoll. Den Auftakt des Feſtes bildet ein
Begrüßungsabend, dem ein Kirchenkonzert vor
ausgehen ſoll. Am folgenden Sonntag ſoll auf
allen Plätzen der Stadt das deutſche Lied er
klingen, Halle ſoll an dieſen Tagen eine
ſingende und klingende Stadt ſein, nicht nur
die Sänger und Sängerinnen ſollen überall
ſingen, ſondern auch die Schulen, die Hitler-
jugend uſw. ſollen an dieſen Tagen mitſingen

und ſich am deutſchen Lied erfreuen. Weiter
finden in ſämtlichen Sälen Stunden-
konzerte leiſtungsfähiger Vereine ſtatt,
wozu man auch größere ländliche Vereine und
Bezirke heranziehen will.

Den Höhepunkt des Feſtes wird der Feſt
zug und die große Kundgebung auf
dem Thingplatz bilden, wo der geſamte
Gau in mehreren Maſſenchören und die ein
zelnen Kreiſe gefanglich auftreten werden. Man
rechnet mit einer

Beteiligung von 25—30 000 Sänger.
Am Sonntagabend vereinigen ſich die Sänger
zu Kameradſchaftsfeiern. Der folgende Montag
ſoll die Gäſte in das herrliche Saaletal führen.
Mit einer Schlußfeier wird das Sängerfeſt
ſeinen Ausklang finden. Gauchormeiſter Wen
ergänzte die Ausführung Dr. Beckers noch
durch verſchiedene Fragen über die muſikaliſche
Ausgeſtaltung des Feſtes. Die Verſammlung
erklärte ſich mit den Ausführungen ein
verſtanden und gelobte fleißige Mitarbeit.

eingetreten.
(9. und

Nr. 254

Aus dem Gerichtsſaal
Meſſerſtecherei

mit tödlichem Kusgang
Fünf Jahre Gefängnis als Sühne
Die VIII. Schwurgerichtsperiode

am Landgericht Halle begann unter dem
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Schröder

wir berichteten darüber bereits mit der
Verhandlung gegen den 2ljährigen Willi
Krautſch aus Dölbau, der ſich wegen
gefährlicher Körperverletzung mit
töd lichem Ausgang zu verantworten
hatte. Das Gericht hielt die Schuld des Ange
tlagten für erwieſen und verurteilte ihn zu
einer Gefängnisſtrafe von fünf
Jahren. Da bei der Höhe der erkannten
Strafe Fluchtverdacht vorlag, wurde der
Angeklagte ſofort in Haft genommen.

r

Jn der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt 1933
ereignete ſich die Tat, die jetzt vor dem
Schwurgericht ihre Sühne fand. Jn
der Dölbauer Gaſtwirtſchaft hatten eine
Gruppe Reideburger und eine Gruppe
Dölbauer Arbeiter gezecht. Beim Nach
hauſegehen kam es zu einer Meſſerſtecherei, in
deren Verlauf der Arbeiter Rackwitz aus
Reideburg ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
an den erlittenen Verletzungen verſtarb. Der
Angeklagte wollte ſich von dem Getöteten be
droht gefühlt und nur deshalb zum Meſſer ge
griffen haben.

Das Gericht ſchenkte den Ausführungen
des Angeklagten keinen Glauben, ſondern hielt
für erwieſen, daß es ſich hier um den Roheits
akt eines Menſchen handle, der ſich nicht ge
ſcheut habe, mit dem Meſſer auf einen ande
ren Volksgenoſſen einzuſtechen. Trotz der Ju
gend des Angeklagten hielt das Gericht eine
fünfjährige Gefängnisſtrafe für er
forderlich. Der Vertreter der Anklagebehörde
hatte ſechs Jahre Zuchthaus beantragt.

Sodann wurde in die Beratung über
Durchführung des Kreisſängertages

Beſchloſſen wurde, den Tag am
10. Februar in Halle im „Stadt-

ſchützenhaus“ abzuhalten. Am Sonnabend, dem
9. Februar, findet eine Chormeiſterſchulung
und eine Vereinsführertagung ſtatt, am fol
genden Sonntag folgt vormittags der Kreis
ſängertag und am Nachmittag ein großes Kon
zert im großen Saale des Stadtſchützenhauſes,
an dem mehrere halliſche Vereine mitwirken
werden.

Kreisführer Dr. Becker gab alsdann einen
ausführlichen Bericht über den deutſchen
Sängertag in Trier.

Geſchäftsführer Oberinſpektor Hermann
Schmidt machte ſodann einige geſchäftliche
Mitteilungen und teilte mit, daß der Sänger
kreis in der Saale 112 Vereine zählt.

Geld, das auf der Straße lag
Jn der Nähe der Hliniken wurde in der

erſten Hälfte des Monats Auguſt ein größerer
Geldbetrag gefunden, der bisher bei der Poli
zeibehörde als verloren nicht gemeldet iſt. Bis
jetzt haben ſich auch Perſonen noch nicht ge
meldet, die den Nachweis führen konnten, daß
ſie das Geld verloren haben. Der Verlierer
wird nochmals gebeten, ſich an einem der näch
ſten Tage bei der Kriminalpolizei während der
Dienſtſtunden von 8 bis 18 Uhr in Zimmer 108
des Polizeipräſidiums einzufinden.

Akku S 4. 25 Fahrrad-Höller
Wem gehört der Fagdhund?

Jm Hofe eines größeren Geſchäftes in der
Gr. Steinſtraße wurde ein rot-brauner
Jagdhund herrenlos angetroffen. Das Tier
war mit einer Leine verſehen und angebunden.
Den Umſtänden nach muß angenommen wer
den, daß der Hund geſtohlen iſt. Perſonen, die
Eigentumsanſprüche ſtellen, werden gebeten,
ſich ſofort bei der Kriminalpolizei, Polizei
präſidium, Zimmer 103, zu melden.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 30. Oktober 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Steuergutſcheine p. 1934 rot
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„Ein feſte Burg“ der deutſchen Bibel
Der deutſche Bibeltag Vibel- Ausſtellung in der Canſteinſchen Vibelanſtalt

Halle, die Stadt der Theologen, die Stadt,
die das Erbe unſeres großen Reformators
Dr. Martin Luther durch die Jahrhunderte
fort und fortgetragen hät, birgt in ihren
Mauern zahlloſe Schätze, die von der Größe
und der Bedeutung dieſes deutſchen Geiſtes
erzählen. Die Franckeſchen Stiftungen
tragen in ihrer Organiſation ein Jnſtitut,
das wie kein anderes die Tradition und
Sprache Luthers in alle Welt hinausträgt,
die Canſteinſche Bibelanſtalt. Jn 600 ver
ſchiedenen Sprachen wandert das geiſtige
Gut des Begründers der deutſchen Schrift
ſprache über die Erde. Jn 600 Zungen
ſprechen Dokumente von dem Ruhm jenes
Mannes, dem es gelang, ſich und ſein Vater
land ſowie zahlreiche andere Länder von dem
Bann und Druck Roms zu befreien.

In der Canſteinſchen Bibelanſtalt beſteht
eine Aufſtellung von Bibeln, die jetzt anläßlich
des Bibeltages vergrößert und erweitert wor
den iſt. Dieſe Ausſtellung, die für die Beſich
tigung des Publikums frei iſt, ſtellt ſozuſagen
den Auftakt zur Woche des deutſchen Buches
dar, ſteht doch die Bibel an erſter Stelle von
allen Büchern, wird ſie doch nicht umſonſt das
Buch aller Bücher genannt. Jn 600 verſchiede
nen Sprachen wandern die Ueberſetzungen der
Lutherbibel in alle Welt hinaus. Die Bibel iſt
das Buch, das von allen Büchern die meiſte
Verbreitung beſitzt. Jahrhundertelang iſt ſie
das Buch des Volkes geweſen und muß wieder
das Buch des Volkes werden. Die Entſtehung

Canſteinſchen Gammlung

muß auf die Jahre 1709-1715 zurückgehen.
Dies geht aus einem Briefwechſel zwiſchen
dem Freiherrn von Canſtein und
Francke hervor. Die älteſten Bibeldrucke der
Sammlung, die in der Eanſteinſchen Bibel
anſtalt hergeſtellt wurden, ſtammen aus dem
Jahre 1722. Der Freiherr von Canſtein,
ein Freund Speners, war urſprünglich
Juriſt, wurde dann Soldat und beſchäftigte
ſich ſchließlich nach ſchwerer Krankheit mit
religiöſen Fragen. Er wollte die Bibel wieder
billig unter das Volk bringen, die nach dem
dxeißigjährigen Kriege faſt vollſtändig ver
ſchwunden war. Dazu gehörte Kapital, um das
Buch ohne Verdienſt abgeben zu können. So
gab denn der Freiherr von Canſtein das
Geld für die Bibeldruckerei, während Auguſt
Hermann Francke die Organiſation
leitete. Es gelang Francke, die Lettern für
die ganze Bibel zu kaufen und ſo konnten
dann die Männer, die ſich 1710 für dieſes Werk
zuſammenfanden, eine wahre Volksbibel
ſchaffen, indem ſie das Neue Teſtament für

zwei Groſchen, die ganze Bibel aber für nur
10 Gxoſchen abgaben.

Jn 200 Jahren, ſeit 1713 bis heute,
wurden über 8 Millionen Bibeln aus der
Canſteinſchen Bibelanſtalt verſchickt. Jn der
Sammlung ſind wunderbare alte Exemplare
der Bibel, Geſangbücher und andere Schriften
erhalten, die aus den Zeiten des Pietismus
erzählen.
Ein deutſcher Pſalter aus dem Jahre 1541

mit einer perſönlichen Eintragung Lüthers, ein
koſtbares September- Teſtament von 1523 mit
Bildern von Lucas CEranagch, die ſpäter
handkoloriert wurden. Aus dem Jahre 1534
im Jubiläumsjahre der Bibel iſt ein voll
ſtändiges Bibelwerk vorhanden. Alle dieſe
Bücher ſind mit echt deutſcher Sorgfältigkeit
und Jnnigkeit hergeſtellt, Meiſterwerke deut
ſchen Geiſtes und deutſchen Handwerks. Eine
Bibel mit einem Einband aus dem Jahre 1600
und einem Jnhalt aus dem Jahre 1485 ſtellt
eine Ueberſetzung ins Deutſche aus der Zeit
vor Luther dar. Auch dieſe

Htraßburger Bibel
iſt wunderbar handkoloriert. Eine andere
plattdeutſche Bibel aus dem Jahre 1520 vor
Luther, eine Vulgata von 1489, eine
griechiſchelateiniſche GrasmusBibel, ſowie der
erſte Canſteindruck aus dem Jahre 1713 mit
einer Vorrede des Barons von Canſtein
ſind die wertvollſten Stücke der Ausſtellung.

Grundlage

Wunderbare handkolorierte Bibeln aus
alter Zeit, Rieſenexemplare mit ſchönen Holz
ſchnitten, darunter die ſogenannte Kur
fürſtenbibel, Armee-Teſtamente aus der
Zeit Friedrich Wilhelms L, die der
König für ſeine Soldaten bei Canſtein
drucken ließ, und andere wertvolle Erinne
rungsſtücke findet man hier.

Blindenbibeln, eine Rieſenſammlung Ueber
ſetzungen, ein reichhaltiger Briefwechſel
en Canſtein und Francke gehören
azu.

Der Canſteintext von 1713 wurde die
für alle ſpäteren Bibelausgaben

und Ueberſetzungen. Jn Deutſchland ſind an
läßlich des Bibeltages 950 Bibelausſtellungen
eingerichtet. 23 deutſche Städte ſtehen im
Zeichen des Bibeltages. Der deutſche Bibelkag
arbeitet mit 6000 Gemeinden der deutſchen
Kirche in der Heimat und im Auslande.

Die Stadt Halle muß die Grundfeſtung,
der Mittelpunkt für dieſen Bibeltag ſein:
denn ſie iſt die deutſche Bibelſtadt ſeit Jahr
hunderten. Jhre Univerſität trägt den
Namen des großen Reformators, ihre Theo
logen ſind ſeit jeher Bibeltheologen geweſen,
ihre Traditionen waren von jeher auf der
lutheriſchen Bibel fußend. Zahlloſe Erinne-
rungen jener Zeit birgt ſie in ihren Mauern.
und über allen ſchwebt der deutſche Geiſt des
Reformators, aus allen ſpricht das raſtloſe
Schaffen einer nimmermüden Arbeitshand.
Die Stadt des mitteldeutſchen Jnduſtrie
zentrums, die Stadt der Arbeit des Geiſtes
muß für immer „Ein feſte Burg“ der
deutſchen Bibel bleiben.

Partefamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Sitzung aller Ortsgruppen- Propa

gandaleiter. Heute, 20 Uhr, findet im
„Brauhof“ eine Beſprechung aller Ortsgruppen
Propagandaleiter ſtatt.

Kreisleitung HalleStadt,
Abteilung Propaganda.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Die für heute angeſetzte Beſprechung aller

Politiſchen Leiter und Amtswalter der Orts-
gruppe Freiimfelde in der Schänke „Alt Halle“
muß wegen der Veranſtaltung der Deutſchen
Arbeitsfront auf Freitag, den 2. November, im
„Schlachthofreſtaurant“ verlegt werden.

Ortsgruppe Glaucha.
Die Ortsgruppe Glaucha führt heute, 20 Uhr,

in „Brunnerts Hofjäger“ einen Filmabend
durch. Gezeigt wird der Kulturfilm „Was iſt
die Welt?“ und ein Beiprogramm: „Die wilde

Bekanntmachung
Jagd“, Unſere MotorSA“ und „Flandern
die Welt nach 15 Jahren“. Eintrittskarten
zum Preiſe von 50, 30 und 15 Pfg. ſind bei
allen Politiſchen Leitern der Ortsgruppe und
an der Abendkaſſe zu haben.

*Ortsgruppe Paul Berck.
Am Mittwoch, dem 31. Oktober 20 Uhr, hält

die Ortsgruppe Paul Berck im Ruderhaus
Böllberg eine Pflichtmitgliederver
ſammlung ab. Es ſpricht Kreisfrauenſchafts
leiterin Pgn. Leiſt i ko w über das Thema:
„Winterhilfswerk“. Die POKreiskapelle ſpielt.

*Ortsgruppe Cröllwitz.
Die Pflichtmitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe Cröllwitz findet am
Mittwoch, dem 31. Oktober, 20 Uhr, in Kramers
Lokal in Cröllwitz ſtatt. Das Erſcheinen aller

Nr.

*Ortsgruppe Steintor.
Am Mittwoch, dem 81. Oktober, 20findet im „Neumarktſchützenhaus“ die Pfli v
mitgliederverſammlung der o
gruppe Steintor ſtatt. Pg. Schillick ſt

Ortsgruppe Panlusring.
Der für den 1. November geplantfülmabend in ver Sag ſchlehcren

wird wegen der erſten Winterhilfskundgehn
mit dem Gauleiter Pg. Kube auf unbeſtim
Zeit verlegt. Die gelöſten Eintrittskarten
halten Gültigkeit. Näheres durch An
ſchreiben und Zeitungen.
*Ortsgruppe Leipziger Turm.

Die Ortsgruppe Leipziger Turm veranſtalt
am Freitag, dem 2 November, 20 UhrHotel „Stadt Leipzig einen Schulung
abend für die Politiſchen Leiter und n
liche Amtswalter der Ortsgruppe. Pg. Nie
hoff hält einen Lichtbildervortrag.
*Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Betr. HilfskaſſenſprechſtundeDie Sprechſtunden für November 1634 finden
am 1. und 2. November ſowie am 5. und 6. M
vember 1934, von 17 bis 20 Uhr, Horkſtraße
ſtatt. Pünktliche Zahlung der für Dezenhg
fälligen Beiträge iſt unerläßlich.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Mittwoch, den 81. Oktober, vormittag

von 10 bis 13 Uhr iſt von ſämtlichen O
frauenſchaften Poſt auf der Kreisfrauenſche
Gütchenſtraße 1, abzuholen.

*Achtung! Beamte im Ruheſtand!
Auf Grund einer Entſcheidung der Reih

leitung des Reichsbundes der Deutſchen Ven
ten können die Ruheſtandsbeamten wieder
R. D. B. aufgenommen werden. Die nahe
Bedingungen für die Wiederaufnahme wen
in einer beſonderen Verſammlung
1. November im Reſtaurant „Hofjägen
17.80. Uhr, bekanntgegeben. Ich fordere da
ſämtliche Ruheſtandsbeamten auf, auch
welche auf Grund der früheren Beſtimminn
aus dem R. D. B. ausgeſchieden ſind, ſie
der feſtgeſetzten Zeit einzufinden, damit al
Aufklärung gegeben werden kann. Eine dir
Benachrichtigung an die Ruheſtändler en
nicht. Ebenſo wird dieſe Verſammlung n
wiederholt.

Die im Saalkreis wohnenden Ruheſtamh
beamten können ſich nähere Auskunft win
ihrer Wiederaufnahme in den D. V. h
ihrem zuſtändigen Ortsgruppenwart holen

gez. Hartmann,
NS-Kriegsopferverſorgung.
Die für Donnerstag, den 1. Novembet h

Hoffäger angeſetzte Pflichtmitgliede
ber ſammlung wird auf Montag
5. November, verlegt.

Pgg., SA und SS, ſoweit dienſtfrei, iſt Pflicht. NS-Kriegsopferverſorgu
t

—=—7

Der Kampf gegen
Hunger und Kälte

beginnt?

Gauloiter Pa. Wilhelm Kube

ſpricht
am Donnerstag, dem 1. November 1954,

20 Ahr im VReichshoß.

Auch Ou, deutſcher Volksgenoſſe, mußt bei der

Ausgabe der Parole des W5W bei
Appell zugegen ſein!

Konzert der PO- Kapelle
Karten zum Preiſe von 30 Pfg. ſind bei allen Politiſchen Leitern und
bei den Amtswaltern der NsV erhältlich. Erwerbsloſe zahlen an der

Abendkaſſe 10 Pfg.

dieſem

h erfahrenen Tech
Ah niker,
ſig. Maurerpolier,
typiſtin. Angeb. u.

L

ßiges Mädchen v.
Lande, 20 Jahre,

chen, Nähen, Plät-
vorhanden.

H

Harmonium
Manborg, gut er
halten, preiswert
zu verkaufen. Be
ſichtigung zwiſchen
12—15 und 18 bis
20 Uhr. Greulich,
Schwetſchkeſtr. 39,
parterre.

Lebens
mittelgeſch.

lörnende Der ſerſn

mit guter Schulbild, aus gut. Familie
z. bald. Antritt gesucht. Bewerbung,
m. Lebensl. u. mögl. Lichtbild an die

Konditorei Zorm.

Für ſofort mmergeſucht ehim zu ſofort
zu vermieten.

1 zuverläſ Sternſtraße 7, III Keller u. Lager
cht raum ſofort zu ver

kaufen. Angebote
unt. L 4255, MNS,

1 perfekte Steno-

4258 an MN8, S Seiſtſt.

Folzbüldhauerei

arbeiten, s elTapezieren, billigſt

Teubner, Leipziger
Straße 18.

Bötttherei
Ranniſcheſtr. 3, am
Alten Markt, Jnh

Frang Hoske.

Stellung
ſucht ehrlich., flei

Kenntniſſe im Ko
ten. Gute Zeugn.

geſucht. Holland
Otto-Küfnerſtr. 20.

(3Zimmerwohng.),

Seite.
Altershalber ſofort
billig zu verkaufen.

Gandwagen
2rädrig, zu kaufen

Geldſchrank,
kleiner, gebraucht,
ſofort geſucht.
Paul Schreck, A.G.
Delitzſcherſtr. 65.

Möbel,
gebraucht, kauft
ſtändig bei guten
Preiſen Trabert,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Küthe,
Sofa, Chaiſelong.,
Schraänk, gebraucht,

zu kaufen geſucht.
Preisangeb. unter
L 4259 an MN8Z,
Geiſtſtr. 47.

Buch
jührung,

Bilanz, Steuer wird
gut und preiswert
ausgeführt. Schriftl.
Angeb. an Bücher
reviſor Ernſt Gräfe,

Cchtan
Amhan

Der Herr, v
denſelben bei

gene Nach
Reſtaurant de
Preiteſtraße,
Georgſtraße an

genommen
gebeten, ihn

zurückzugeben
ülrichſtrafe
E. Reckh.

III
Moöbeltrane en

fern und ne
bis 5. Tonnen

Willy n
Friedrichſtra

Ruf l

Hemd
gefunden g. Sonn
abend a. Ranniſch.
Platz, abzuholen:
MRZ-Hauptgeſch.
Stelle, Geiſtſtr. 47
(Laden).

Auto
Kühler

Blöcke, Reparatur.
Methfeſſel,

Moritzzwinger 8.
Ruſ 319 53.

e Sand heemackt Aſcheführen n5 Motorrad an Pfeiffer
5 i Klausſtraße500er, wenig ge
braucht, ſteuerfrei,
gegen Barzahlung
zu kaufen geſucht

K. Jermann,

Hofhund
großen, ſehr wach
ſam, verkauft

K. Engler,
Fienſtedt Nr. 22.

Steinweg 30.

Größt. Lager neuer
Waſchwannen,

Brühfäſſer uſw. Re
paraturen dauer-
haft und billig

Tachometer
Reparaturen
Paul Kochanvowski,
Uhrmachermeiſter,
Waiſenhausring 1a

Gtempel,
Schilder, Kliſchees ge
Hermann Blume,

Ritterſtraße 3.

Münzſilber
u. dgl. ſchmelzen,
legieren und ver
arbeiten wir

kauft
Stadt und Fern
transporte führen aus

Lehmann
Härzer

Köthener Straße 6
Ruf 282 57

Für ſofort
wird in ruhiger
Lage, Nähe Uni
verſität, ein geräu
miges, luftiges,
ſonniges Zimmer
mit 2 Betten fürjunges Ehepaar ge

ſowie in

Leere Weinflaſchen

Goldene Sieben

Kleine Märkerſtraße 7a

S hDauernd bier
ist das

o Ch- uAndero Wogh
werden nleht
blondet. m
gloherer
ioht. Zu hebe

Darlehen
von 300-30 000 R
gibtzwechspar- u.
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Präparate
Von Karl Lanik,

Profeſſor Lennemann betrat den Prüfungs
ſaal der angtomiſchen Univerſität. In der
Hand trug er vorſichtig ein Glas mit einem
Fräparat, das er ſoeben im Muſeum der Uni-
herſttät ausgewählt hatte. Er baute das Glas,
allen ſichtbar, auf ſein Pult, zog ſein Notiz
huch heraus und begann die Prüfungen.

„Handidat Müllex, was ſtellt dieſes Prä
parat vor?

Müller huſtete verzweifelt. Dann ſtotterte

t „Eine Trinkerleber, Herr Profeſſor.“
Der Profeſſor ſchüttelte unwillig den Kopf.
„Falſch. Setzen Sie ſichl“
Er notierte etwas in ſeinem Notizbuch und

rief den Nächſten auf.

„Kandidat Meier, was ſtellt dieſes Prä
parat dar?“

Meier erhob ſich zitternd.
Das iſt der Herzbeutel einer Ziege“, ſagte

er ängſtlich.
„üngenügend. Setzen Sie ſichl“
Der Nächſte antwortete:
Das iſt die Milz eines Rauchers, Herr

Profeſſor.“
Aber auch er bekam ſein Ungenügend. Und

mit ihm alle dreiunddreißig Prüflinge, die ab
wechſelnd auf den Magen eines Krebskranken,
die Lunge einer Kuh und das Großhirn eines
Croßkaufmanns rieten. Keiner wußte es.

Der Profeſſor war wütend.
Vier trinken und in den Kneipen herum

ſien, das können die Herren wetterte er
vom hohen Katheder, „aber ſtudieren und etwas
lernen, dazu fehlt Jhnen allen der nötige
Ernſt und der unerbittliche Fleiß. Wiſſen Sie,
eine Herren, was das Präparat in dieſem
Clas darſtellt? Es iſt die Schrumpfniere
eines Mannes in den mittleren Jahren. Dixi.“

Der Pedell war in den Lehrſaal getreten
und näherte ſich leiſe.

„Lerzeihen Sie, Herr Profeſſor
„Vas gibt es?“
Der Pedell näherte ſeinen Mund dem Ohr

des Profeſſors.

ch wollte
Clos ſchon
Ehrumpfniere

Jhnen nur ſagen, daß in dem
ſeit vorigem Semeſter die
nicht mehr iſt“, flüſterte er, „die

Nu haben wir in ein anderes Gefäß ge
ſ. In dieſem Glas bewahre ich ſeitdem
win Ktaubtuch.“

Der Groſchen
B. El Beck.

Und dies begab ſich in einer der Telephon
len bon Berlin: In der Zelle ſteht eine junge
Nmne. Vor der Zelle warten zwei Herren Der
ine Herr iſt klein, rundlich und ſieht ein wenig
üllig aus, während der andere hager und ſeriös
erſcheint. Die junge Dame hat einen Groſchen
und berſucht, ihn in den Apparat zu ſtecken.
G gelingt ihr nicht. Ter Groſchen ſitzt feſt. Er
geht weder hinein noch heraus.

Die junge Dame ſteht ratlos.
„Ach, würde mir vielleicht einer der Herren

ben mal helfen
Der kleine Herr nähert ſich behende.
„Aber gerne, Fräuleinchen. Mir wern ſchon

den kleenen hartnäckigen Gerl nein kriechen.“

er andere Herr beobachtet mißgünſtig die
n.

Aha! Ein Saſachſe!“, ſtottert er.
e kleine ulkige Herr iſt leicht angeboſt und

„Wennſſch mit mir in eine Gonverſazion ein
laſen wolln, dann lernen Sie erſcht mal richich
vchdeutſchl“

Nach dieſem Männerwort betritt er die Zelle.
ie junge Dame empfängt ihn ungeduldig.

ch wäre Ihnen wirklich ſcheußlich zu
Aanke verpflichtet“, ſagt ſie.

ulkige Herr nickt freundlich:
Mir werns ſchon ſchaffen. Mir ham ſchon

Hans andre Dinge zu Weche gebracht!“
Und alſo bohrt er feſt darauf los. Aber der

roſchen rührt ſich nicht.
an enſtemal, ham Sie vielleicht was

erſch als nen Groſchen neingeſteckt?“ fragt
er Agwöhniſch.

S Dame iſt empört:
Nein Herr, was denken Sie von mir?“
Nur das Beſte, meine Dame, nur das

Wenn Herr vor der Zelle wird inzwiſchen un
dig. Er reißt die Tür auf und ſtottert:

ehe an Sie poupouſſieren wollen, dann
J Sie in den Paparki“

ch wird der kleine Herr aus Sachſen aber

We z ö i ians Wnnts möchtch Sie zerreißen!“
un ieht er die Tür mit einem Wuppdiau und ſpricht alſo:
m

ſelbe kam in zerkrümeltem Zuſtand an.

„Nu wärn mirs mal mit Puhln verſuchen!
ar Sie nichts Spitzes da? Zum Puhln näm
ich?“

Die Dame hat nichts. Der Herr aus
Sachſen hat etwas. Seinen ſilbernen Taſchen
zahnſtocher. Und mit dem beginnt er nun zu
puhlen.

Jetzt habch ihn raus„Jetzt habch ihn!
gepuhlt!“

Triumphierend hält er einen Groſchen in
ſeinen kleinen dicken Fingern. Die Dame
lächelt:

„Könnten Sie ihn mir gegen einen anderen
Groſchen eintauſchen?“

„Aber gerne, mein Fräulein, awer gerne.“
Er faßt in Taſche, tauſcht den Groſchen aus

und verläßt die Zelle. Die Dame wählt, das
Beſetztzeichen ertönt, ſie ſteckt den herausfallen
den Groſchen ein und entfernt ſich mit einem
wütenden Seitenblick.

Die beiden Wartenden
gleichzeitig die Zelle zu betreten.
klemmen ſie zuſammen.

Das alte
Eine Frau ſagt:

So gütig, großmütig,
So liebevoll, zart,
So huldig, geduldig,
Voll Locken und Bart,
So ſchmiegſam, ſo biegſam

glühend voll Feuer,
glücklich, erquicklich,
war er als Freier!

verſuchen nun
Jn der Tür

dämlich, griesgrämlich,
launiſch und hart,
zornig, ſo dornig,
allem apart

So rückſichtslos kühl
Und ſo kahl wie 'ne Ratte,
So eklig, kaum erträglich,
So iſt er als Gattel

„Jch bibin zuerſt dadageweſen!“
„Das iſt mir ganz gottliebſchulze bis Sie

ſich austelephoniert haben mit Jhrer mährigen
Sprache bin ich längſt wieder

Er ſchiebt ſeinen Bauch vor und preßt den
Seriöſen ſomit aus der Tür. Der ſeriöſe Herr
tobt und trommelt gegen die Scheibe. Der
Sachſe bleibt einen Augenblick in der Telephon
zelle und kommt dann ſehr freundlich heraus.

„Mir brauchen uns doch desderwechen nicht
ſtreiden wennſes ſo eilich haben, las ich Sie
äwen vor.“

„Tatauſend Dank! Tatauſend Dank!
Freudeſtrahlend ſtürzt der Lange in die

Zelle.

Draußen Sachſeſchmunzelt:
„Der wirdſ'ch awer wundern! Jch hab näm

lich ſchnell den gomiſchen Groſchen von vorhin
in den Audomaden geſteckt Nu gann der
puhlen!“

Lied
Ein Wann klagt:

gut und ſo wonnig,
lieblich und ſchön,
herrlich, ſo ſonnig,
nett anzuſeh'n!
liebend, ſo roſig,
ſchmelzend, ſo traut,
ſchwellend und koſig,
war ſie als Braut!

So ſchnippiſch, ſo ſchmollend,
So froſtig, ſo kalt,
Die Augen ſo rollend,
So billig, ſo alt!
So ſchimpfend, nie heiter,
So ſauer, ſo lau,
So grob und ſo weiter,
So war ſie als Fraul!

aber ſteht unſer und

So
So
So
So
So
So
So
So

Streuſelkuchen gibt keine Kraft
Ein Brief Heinrich Knetſchkes Mitgeteilt von Georg MühlenSchulte

Geliebte Anna!
Indem ich deinen werten Streuſelkuchen

empfangen habe, ſo teile ich dir zu meinem
Bedauern mit, daß ich fufzig Pfennig Straf
porto bezahlen mußte. Nämlich du hatteſt den
ſelben falſch frankiert. Auch iſt Streuſelkuchen
feines Druckſache ſondern im Gegenteil. Der

Wo
durch der Briefträger geſprochen hat, dasſelbe
iſt eine Fahrläſſigkeit und könnten die ſchlimm-
ſten Folgen daraus entſtehen. Denn er hat
Briefe für das Finanzamt in ſeinem Torniſter
gehabt. Und ſagt er, wenn das Finanzamt
merkt, daß Streuſelkuchen an den Briefen klebt,
dann ſetzt es bei der Veranlagung den Ab-
ſender um eine Stufe rauf. Denn wer ſich
heuke noch Streuſelkuchen leiſten kann, der
kann auch Steuern berappen.

Geliebte Annga! Nun weißt du, was du
angerichtet haſt. Und laß du man in Zukunft
den Unſinn bleiben, denn dasſelbe hat keinen
Zweck. Mußt bloß nicht denken, daß ich vor
Schwäche aus den Stiebeln kippe, wenn du mir
keinen Streuſelkuchen ſchickſt. Soweit bin ich
noch nicht, ſondern habe ich noch allerhand auf
dem Kaſten. Und teile ich dir mit, daß Streu
ſelkuchen das Gebiß verdirbt. Dasſelbe kann
ſo ſchlimm werden, daß dir jedesmal beim
Nieſen ein Zahn aus der Schnauze fliegt.
Welches kein ſchöner Anblick iſt und kannſt du
auch mal jemand erſchießen damit. Geliebte
Anna! Dieſes kommt vom Streuſelkuchen und
ſolche Naſchereien, welche ich beweiſen kann.
Denn ich habe Aushilfsarbeit bei einem Gerüſt
verleihgeſchäft gefunden und mußten wir
geſtern vor einem Haus im feinſten Viertel
einen Haufen Bretter abladen. Unten in dem
Haus iſt ein feines Kaffee, und im erſten Stock
wohnt ein Zahnarzt. Nun iſt plötzlich ein Herr
aus der Drehtür gekommen. Derſelbe hat wie
eine Aktiengeſellſchaft ausgeſehen. Geliebte
Annal So mit einem Diffidendenpelz an
gezogen und mit einem mächtigen Faſanen
kirchhof. auf den Rippen. Und teile ich dir mit
daß ich Stunk gekriegt habe mit dem Paſteten
mörder. Nämlich indem ich gerade mit drei
Brettern auf der Schulter vom Wagen kam, ſo
habe ich ihm mit dem einen Ende von der Laſt
aus Verſehen vor den Zahn getipt. Wodurch
mir derſelbe den Vorwurf verſetzt hat, daß ich
ein Ochſe bin.

Nun ſind aus dem Kaffee noch vier ſolche
Nappkuchen rausgeſtürzt. Worauf ſie alle fünf
ein Gegacker veranſtaltet haben wie eine große
Geflügelfarm. Geliebte Anna!l Dieſelben hätten
lieber ihre Wege gehen ſollen, dieſes wäre

beſſer geweſen für dieſelben. Denn indem ich
hinten ein bißchen kurzſichtig bin, ſo konnte ich
nicht wiſſen, was in meinem Rücken vorging.
Und hat ſich infolgedavon bei einer kleinen
Drehung wieder einer an meinen Brettern ge
ſtoßen e Wodurch es zu einem peinlichen Auf
tritt gekommen iſt. Denn eine ſone. Haviaxbacke
hat mir mit einem Spazierſtock übers Kreuz
gehauen. Und habe ich infolge von dieſem
Wink meine Bretter hingelegt. Sowie den
Herren den Ernſt des Lebens beigebracht. Ge
liebte Anna! Dieſelben wurden nach und nach
ganz klein und häßlich und teile ich dir mit,
daß zweie davon ſtill ihrer Wege gehumpelt
ſind. Die drei andern haben ſich ihr Taſchen
tuch vor den Mund geklemmt und ſind ins
Haus gegangen. Aber lange waren dieſelben
nicht drin, höchſtens eine halbe Stunde, dann
kamen ſie wieder zum Vorſchein und fuhren
im Auto weg.

Geliebte Anna! Nun kommt was Dolles.
Nämlich kaum waren die drei verſchwunden, da
rief ein beſſerer Herr aus dem Fenſter, ich
möchte doch mal einen Sprung zu ihm rauf-
machen. Nämlich derſelbe war der Zahn-
klempner. Derſelbe hat ſich bedankt, weil ich
ihm drei Patienten verſchafft hatte. Auch hat
mir derſelbe zwei Mark in meine biedere Rechte
gedrückt. Sowie geſprochen, ich möchte doch
recht bald wieder Bretter abladen vor ſeinem
Haus.

Geliebte Anna! Nun weißt du, daß ich nicht
von Pappe bin, ſondern können immer noch
fünf ſolche Auſternfreſſer antreten bei mir.
Dasſelbe kommt nicht von Streuſelkuchen, daß
ich ſo einer bin, ſondern muß man was Rich
tiges futtern.

Womit dich küßt dein Heinrich.

Das Diktat
Der Chef war mit ſeiner Sekretärin unzu

frieden, weil ſie einen Satz, den er ihr in
einem Briefe diktiert hatte, umgeändert hatte.

„Aber ich dachte war die ſchüchterne
Entgegnung.

„Sie haben überhaupt nicht zu denken,“
brüllte er ſie an. „Sie haben aufzunehmen,
was ich Jhnen diktiere, und es dann auf der
Maſchine zu ſchreiben und haben nichts weg
zulaſſen und nichts hinzuzufügen.“

Der nächſte Brief, der ihm daraufhin zur
Unterſchrift vorgelegt wurde, hatte folgenden
Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Schmidt. Schreiben
Sie es mit Y. Natürlich iſt das nichts als
Afferei von dem Kerl. Jn Beantwortung
Jhres geſchätzten Schreibens vom ſehen Sie
das Datum nach erwidern wir Jhnen
ſag' mal, Walter, was können wir denn dieſem
Schwindler abnehmen? daß wir Jhnen die
gewünſchten Waren für 200 Mark pro Tonne,
frei Haus, liefern können. Wenn der das An
gebot annimmt, müſſen wir ſehen, daß wir uns
das Geld im voraus ſichern, ich trau' dem
Burſchen nicht. Jndem wir Jhren geſchätzten
Auftrag erwarten, zeichnen wir, hochachtend.“

Das Telegramm
Peter iſt beglückt. Er führt einen Jndianer-

tanz in der Stube auf. Soeben hat er ein
Telegramm von ſeiner Braut erhalten: „An
komme 10.02 Uhr, abhole mich. Mauſi.“ Ein
Blick auf die Uhr überzeugt ihn, daß keine Zeit
mehr zu verlieren iſt. Schnell wird Toilette
gemacht, Lump, der Pudelmops, an die Leine
gelegt und heidi geht es zum Bahnhof.

Im letzten Moment langt er dort an. Der
Zug fährt ſoeben keuchend in die Halle ein.
Peter will die Sperre paſſieren, doch Lump iſt
ein Hinderungsgrund. Aufgeregte Kontroverſe.
Lump muß draußen warten.

Doch Peter hat kein Glück. Wo iſt Mauſi,
ſeine liebe Braut? Niemand iſt zu ſehen, wie
wohl er ſucht und ſucht. Trauer im Herzen,
ſich und ſein Geſchick verfluchend, tritt Peter
den Rückzug an.

Plötzlich ſieht er ſeinen Lump ſchweifwedelnd
und ſcharmutzierend eine Hundedame begrüßen.
Da packt ihn der Zorn und er ſchreit den
nichtsahnenden Lump an:

„Was ſoll das bedeuten, haſt du ein Tele
gramm bekommen oder ich?“

Wie du mir
Die neue Lina iſt friſch vom Lande im

portiert, und die Hausfrau ſucht ihr mit
größter Geduld die nötigen Haushaltsvor
ſchriften beizubringen. Vorerſt einmal wird
ſie richtig öffnen, wenns an der Wohnungstür
klingelt.

Die gnädige Frau macht ſelbſt den Verſuch
und drückt auf den Knopf am Eingang. Lina
ſtürmt prompt herbei, reißt die Tür auf und
nicht minder weit Mund und Augen, als ſie
ihre Herrin ſelbſt da ſtehen ſieht. Beleidigt
zieht ſie in die Küche ab.

Aber es dauert gar nicht ſo lange, da
klingelts wiederum Sturm. Niemand öffnet.
Ein zweites, ein drittes Mal, erfolglos. Alſo
geht ſchließlich die Hausfrau ſelbſt zur Tür,
öffnet und wer ſteht da? Linal

„Jawoll“, trumpft ſie auf, „wer mir uzt,
den uz ich wiederl“

Im Kleiderladen
Beſitzer (zum Kunden): „Waren Sie mit

dem Anzug, den Sie bei mir kauften, zu
frieden?“

Kunde: „Alle meine Söhne haben ihn ge
tragen

Beſitzer: „Das iſt ja ſehr erfreulich!“
Kunde: „Jedesmal, wenn es mal drauf

geregnet hatte, mußte ihn der Kleinere an
ziehen

Herr im Haus
Zwei Männer hatten am Abend zuſammen

gebummelt und waren erſt ſpät nach Hauſe
gekommen. Am nächſten Morgen tauſchten ſie
ihre Erfahrungen aus über den Empfang, den
ihnen ihre beſſeren Hälften hatten zuteil
werden laſſen. „Es iſt ſchrecklich,“ ſeufzte der
eine, „die ganze Nacht hindurch habe ich kein
Auge zutun können, weil meine Frau ſo ge
ſchimpft hat.“

„Ja, und ich bin vor meiner in den Kleider
e geflohen und habe von innen zuge

alten.“
„Und was iſt weiter geſchehen
„Und ſie hat geklopft und gerufen, daß ich

aufmachen ſoll, aber ich habe nicht daran ge

Verquatſcht
Ein Küchen Unteroffizier wird von ſeinem

Bataillonskommandeur revidiert. Der Herr
Major tritt in die Küche, ohne daß es der
Unteroffizier merkt. Durch einen Mann auf
merkſam gemacht, kriegt der Unteroffizier einen
großen Schreck, der noch größer wird, als der
Herr Major ihn anranzt: „Na, wollen Sie
denn nicht melden

Der Unteroffizier: „Jawohl, Herr Major.
Heute gibt's Kartoffeln mit Major, Herr
Klopsl“

war

angelegte Vermögen.

Eine ſegensreiche Spareiprichtung die Lebensverſicherung.
An Verſicherte und deren Hinterbliebene
wurden im Jahre 1933 rund 500 Mill.
Mark ausgezahlt.
wurden dadurch Familien vor Not bewahrt,

Exiſtenzen gerettet und neu geſchaffen.
Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens.

Ueber 4 Milliarden Mark betrug Ende
1933 das von den Lebensverſicherungs-
Unternehmungen für ihre Verſicherten an
geſammelte und in mündelſicheren Werten

Dieſes Kapital be-
fruchtet die ganze deutſche Volkswirtſchaft.

Rund 18 Millionen Lebensverſicherungen
über eine geſamte Verſicherungsſumme von
rd. 17 Milliarden Mark beſtanden Ende 1933
in Deutſchland der beſte Beweis für das Ver
trauen, das die deutſche Lebensverſicherung
ſich in mehr als 100 Jahren erworben hat.

Jn zahlloſen Fällen

S
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Brief in die Ferien
Horſt Ludwig kam gegen Mitternacht nach

Haus. Er war wie immer an ſchönen
Sommerabenden ſpazierengegangen, das ab
geſpannte Räderwerk des Geiſtes zu erfriſchen
und Traum und Sehnſucht ſeines Jchs ins
weite, unerreichbare Fernen und Höhen ſchwin
gen zu laſſen. Sein Herz bedurfte vor dem
Schlaf dieſer Feierſtunde der Nacht, draußen
im duftvollen Dunkel der Wälder und Wieſen,
um ſich durch Welt und Leben zu finden. Und
ſein Weg war hoch und ſteinig.

Heute ſetzte er ſich nieder und ſchrieb einen
Brief. Er begann ihn ohne die oft zur ſinn
loſen Gewohnheit gewordene, übliche Anrede,
denn ſie würde, je umfaſſender geſtellt, eine
deſto vollkommenere und tiefere Lüge geweſen
ſein. Er verſtand verbrauchte. Formeln und ab
geſtumpfte Begriffe in ihrem urſprünglichen,
wahren Sinne. Und er ſchloß ihn auch ohne die
ßer letzte Zeichnung, weil ſie ihm außer
em noch überflüſſig und töricht erſchien. Nein

es war kein gewöhnlicher Brief!

Er ſchrieb in großen, ſcharfen Zügen:
„Dank für Deine Karte!
Sie kam, als Du genau zwei Wochen fort

warſt. Nun gehſt Du durch die lichten
Straßen Deiner kleinen Heimatſtadt, vorbei
an den vielen Denkmälern und rinnenden
Brunnen, badeſt und ſchwimmſt bei heißem
Sonnenſcheine im Halmſee bei der Stadt,
ſiehſt auf die Höhen und Berge gegenüber vom
Sprungturm; Du legſt Hand an bei der Arbeit
im Garten, gießt die Gemüſebeete links vom
Weg und die Blumen auf der anderen Seite,
ernteſt vielleicht die letzten ſauren Kirſchen und
die erſten Birnen, fährſt Mittwochs und Frei
tags wieder mit dem Rad nach Jngfeld
Was Du nicht alles tuſt! Und dann haſt Du
einmal an mich gedacht und eine Karte ge
ſchrieben? Dies alles ſteht nicht darauf nicht
einmal das Erſtwichtige der Ferien: wie das
Wetter eigentlich iſt aber ich weiß, daß es
ſo ſein muß.

Als Du Ferienabſchied nahmſt meinteſt Du,
es ſei ja doch nur auf ſechs Wochen, und ich
ſolle Deinetwegen nicht einſam und womöglich
traurig ſein. Keine Sehnſucht ſoll ich haben!
Als ob das überflüſſig und zu ändern wäre
Du verſtehſt ſo viel, aber Du begreifſt nicht,
daß dies weder in Deinem noch in meinem
Willen liegt, ſondern einzig in der Macht ſteht,
die uns zuſammengeführt und zuſammenhält,
die unwiderruflich zwiſchen uns ſteht. Muß jede
ſolche ungusweichliche Macht Liebe ſein? Es
gibt vielfältige menſchliche Bindungen, die
keinen Namen haben und doch Kraft zwiſchen
zwei Menſchen ſind, wie die Liebe. Kraft des
Unbegreiflichen, die man nur in ihrer Unfaß-
barkeit begreifen kann, eine Bindung aus
Traum. und Sehnſucht, die unlösbar iſt und
nur unter tiefſten Schmerzen (und nicht ohne
ſchwere Gefahr für ihre Träger) zerfaſert und
zerbrochen werden kann; ſelbſt dann, wenn ſic
nur von der einen Menſchenſeite aus geknüpft
und auf der anderen Seite kein feſter Anker
grund für ſiie iſt: Aber der andere Menſch wur
zelt ſchnell in dieſe Macht und Kraft der Bin
dung, feſter und tiefer, als er ſelbſt es
fühlt und weiß unverbrüchlicher vielleicht, als
er will. Es iſt eine der rätſelhafteſten,
höchſten Erfaßbarkeiten, vielleicht der letzte Reſt
unverfälſchter, urſprünglicher Natur im Men
ſchen: dieſes ſchickſalhafte ſich Begegnen und
nicht wieder voneinander laſſen können, dieſes
für immer irgendwie Verbundenſein. Das
begreifen die meiſten Menſchen nicht!

Warum es ſo iſt, das wiſſen die Menſchen
nicht, und wir Beide wiſſen es auch nicht; aber
daß es ſo iſt, das fühle ich und Du fühlſt
es nicht. Das iſt der Unterſchied zwiſchen Dir
und mir. Daß es ſo iſt von mir zu Dir und
nicht auch anderſeitig das iſt das, was uns
entzweit, ohne daß es eine Löſung, eine Tren
nung geben kann; das iſt unerforſchliche
Gegebenheit, deren Quellen in der Schöpfung
der Herzen liegen. Es iſt Menſchenſchickſal
und kann zum „Drama“ werden. (Sieh unſere
Klaſſiker an!)

Für uns iſt das Trennende das Bindende;
wir gehören zuſammen, weil wir Beide uns
nicht gehören. Warum ſoll ich verirrt ſein? Iſt
doch bei vielen Menſchenpaaren das Bindende,
das Gemeinſam-Einheitliche und Gegenſeitige
die Wurzel aller Entzweiung! Noch nie habe
ich die Zweinatur allen Lebens und Seins ſo
deutlich gefühlt und geſchaut, ſeit ich Dich
kenne. Jch liebe dieſe Zweiheit aller Dinge,
weil ſie ſchöpferiſch und fruchtbar iſt. Auch bei
uns; ein EinesSein würde Zwieſpalt und
Ende bedeuten. Ja, das wäre dann der erſte
und einzige Augenblick, in dem auch Du zu
mir fühlen und erleben würdeſt, aber es wäre
dann zu ſpät. Viele Menſchen erfühlen das
wahre Leben, wenn es zu ſpät iſt wenige er
leiden es zu früh!

Jſt es in der MenſchenZweiheit nicht eben
ſo? Die unerfüllte Menſchenbindung iſt die
größte und vielleicht ſtärkſte, ſie iſt erfüllteſte
Sehnſucht, und unerfüllte Liebe iſt immer
die heiligſte in einem Leben. Keiner kann ſie
ausreißen oder ſie töten in ſeinem Herzen
ſonſt war es keine Liebel Der unerwidert
Liebende wird nur noch heißer lieben; denn er
weiß am beſten, daß jede Liebe, auch die ſeine,
den geliebten Menſchen erhöht, wie nichts ſonſt
einen Menſchen erhöhen kann.

Du kannſt es nun Liebe nennen oder Lieb
haben und was iſt Liebhaben anderes als
ſeeliſchegeiſtige Liebe! kannſt es als Kame-
radſchaft oder Freundſchaft empfinden, Du
kannſt ſagen, daß es noch namenlos ſei es
gibt da ſo vieles Namenloſe in der Welt, nur
weil man es nicht ſieht und greifen und oft
nicht einmal fühlen kann! Du kannſt es
aber auch gleichgültig als das Einfachſte und
Bürgerlichſte, als das Unzulänglichſte zwiſchen
Menſchen anſehen: als Bekanntſchaft es iſt
doch eine Macht, eine Kraft zwiſchen uns
D gegen die wir macht und kraftlos ſind. Nicht

Erinnerung von
Theodor Zenker

paarel! Fch, weil ſie von mir ausgeht, weil
ich ihr Werkzeug und Mittel bin, Du, weil
ſie Dich erhöht! Vielleicht aber auch, weil ſie
göttlich iſt, dieſe machtvolle Kraft, und wir uns
ihr beugen, bewußt und unbewußt ihr hingeben
müſſen.

Darum ſind ſechs Wochen eine lange Zeit,
darum muß ich einſam ſein jetzt und Sehnſucht
nach Dir haben und darum mußteſt Du mir
die Karte ſchreiben. Darum werden ſo viele
Anſichtskarten auf der Welt geſchrieben, vor
allem in unſerem Vaterlande, wo es ſo un
zählig viele innerliche Menſchenpaare gibt. Die
meiſten wiſſen es nur nicht, worauf ſie gegrün-
det ſind, und ſie haben an der Zweiheit genug.
Aber man muß tiefer graben und Not des Herzens
und Leid der Seele tragen, um das Göttliche
zu ſpüren. In allem atmet es, noch in der
tiefſten Schuld, aber um es zu ſchauen und zu
leben, muß man etwas anderes hingeben oder
hinnehmen können; beides iſt Zoll und
Opfer. Gott ſchuf das Leid als Weg zu ſich
und ſeinen Offenbarungen, weil ihn die Men
ſchen am leichteſten finden können, ihn aber
am widerwilligſten gehen und dann meiſt auch
nur, wenn es der einzige Weg iſt und das
Schickſal ſie dazu zwingt. Kein Sckickſal haben
iſt auch ein Schickſal, ein ganz furchtbares
allerdings!

Du haſt noch nicht gelernt, den Weg des
Leids zu ſuchen und zu gehen, wie wenig
Menſchen lernen das! darum kannſt Du
nicht wahrhaft erfüllt und glücklich ſein und
wie ich das Göttliche erleben, das zwiſchen mir
und Dir als Macht und Kraft, als Wunder,
ſteht und die Heiligkeit des Lebens ſchöpft.

Der Kleine Panzer S. M. S. Beowulf liegt
an der Boje im Kieler Hafen. Jch bin Leut-
nant auf dieſem ſchönen Schiff. Matroſe
Petereit iſt mein Burſche ein brauchbarer,
ein idealer Burſchel Iſt gar nicht ſo dumm,
wie er ausſieht ſonſt wäre er auch wohl nicht
Burſche bei mir geworden. Petereit weiß ſich
meiſterhaft von allem möglichen Dienſt zu
drücken, dafür ſitzt er aber in meiner Kammer
und putzt an meinen Sachen herum.

Mein Vater hat dem Petereit heute fünf
Mark geſchickt, weil er ſo gut für mich ſorgt
Jch hätte ja auch gern mal etwas geſtiftet, aber
wann hat ein kleiner Leutnant ſchon fünf Mark
über?

Heute habe ich die Abendwache von acht bis
zwölf Uhr. Es iſt elf Uhr zwanzig. Jch freue
mich ſchon auf die Taſſe heißen Kaffees und auf
die Koje. Gleich müſſen ja unſere Beurlaubten
an Bord zurückkommen? Mein Petereit hat
heute auch Urlaub; er iſt an Land gegangen
mit ſeinen fünf Mark. Bin doch begierig, ob er
über den Strang hauen wird. e

Schon hört man durch die Dunkelheit deut
lich das gleichmäßige Schlagen der ſchweren
Barkaßriemen: rabums-—ra rabums-ra
rabums ra Es kommt immer näher; die
kleine Bootslampe am Bug ſchimmert ſchon
eben durch. Jch warte.

Auf einmal hört der Ruderſchlag auf.
Warum denn? Man ſieht etwa hundert
Meter querab das Boot treiben, dunkel liegt es
auf dem blinkenden Waſſer.

Lärm, heiſeres Gebrüll tönen herüber. Un
deutlich wogen dunkle Geſtalten im Boot hin
und her. Der Bootsunteroffizier iſt auf
geſtanden und ſcheint mit der Ruderpinne auf
etwas loszuhauen das Boot treibt weiter

„Bootsmaat der Wache! Dampfſpinaß klar!“

Jn wenigen Minuten iſt die Pinaß am Fall
reep

„Sehen Sie unſere Barkaß da, Bootsmaat
Lange? Gut fahren Sie längsſeit, ſehen,
was da los iſt, und ſchleppen das Boot ans
Fallreep!“

„Z) Befehl!“ Putt putt putt ſtößt
die Pinaſſe in die Dunkelheit.

Jch warte, höre immer noch Gebrüll. Son
derbar was iſt denn bloß los?

Endlich kommt die Pinaſſe mit der Ruder
barkaſſe, aus der unartikuliertes Schimpfen
und heiſeres Röcheln dringen, längsſeit. Jetzt
beleuchtete die Fallreepslampe von oben die
Boote. Jch merke, wie der Maat Lange grient,
auch der Heizer der Pinaſſe lacht übers ganze
Geſicht und in dem Beurlaubtenboot, ver
dammt noch mal, da liegen meine blauen
Jungens einer über dem anderen und ver
tkrimmen ſich gegenſeitigl Ein wüſter Knäuel.
gar nicht auseinander zu bringen!

Da gibt's nur eins, die Dampfſpritzel
Schnell iſt der Schlauch von den Deckmann
ſchaften angeſchraubt, und ſchon ſticht ein arm
dicker Strahl kalten Waſſers mit zwei Atmo-
ſphären Druck in die Schlacht da unten. Kurzes
Schimpfen noch, allgemeines Pruſten, endlich
laſſen die Kerle voneinander ab.

Triefend kommen meine Matroſen das Fall
reep hoch. Mützen fehlen, Uniformen ſind ver
ſaut, Faäuſte noch geballt, Augen funkeln in
Wut, der Atem geht hörbar.

„Antreten auf BackbordAchterdeckl“ Eine
vor Aufregung noch torkelnde Reihe blauer
Jungens mit blutenden Naſen, blaugeſchlagenen
Augen und offenen Hemdkragen ſammelt ſich.
Darunter auch mein Petereit. Himmel, wie
ſieht der Menſch aus! Vollſtändig vertrimmt!

„Alſo, Bootsmaat Hoff, bitte Meldung!“
Hoff ſpringt vor, noch ganz außer Atem, die
Ruderpinne hält er noch in der Fauſt. Hacken
ſchlagen zuſammen: „Melde 46 Beurlaubte an
Bord zurückl“

Jch muß mir doch das Lachen verkneifen
komiſche Situationl „Was war da eben los
im Boot?“

Hoff, noch vor Aufregung ſtotternd, meldet:

lneinte es ſehr ernſt damit.

Wurſtkomödie

Jch kann Dich nicht verraten und verlaſſen, weil
ich verleugnen müßte, was Du nicht verleugnen
kannſt, die tiefgründige Zweiheit und ich
Dich erniedrigen und mich, mein Leben, arm
und leer und elend machen würde. Des
Lebens hoher Sinn aber iſt nicht ſolche Er
niedrigung und ſolche Armut, ſondern ſein tief
ſter und letzter Wert iſt ſinnvolle Erhöhung,
die oft im Leid, und Heiligung, die meiſt
durch Jnnerlichkeit und wahre Schickſals
erkenntnis, und ſolcher innere, unſichtbare
Reichtum, der nur in Verzicht und Entſagung
zu finden iſt.

Schreibe, wann Du wiederkommſt. Und
glaube nicht, daß ich nicht mehr fröhlich ſein
Und lachen kann. Frohſinn iſt der Bruder der
Traurigkeit, die meiſt nichts anderes als Tief
ſinn iſt: Sie lieben ſich nicht aber ſie ver
tragen ſich ſehr gut!

Dank für Deine Kartel“

Horſt Ludwig faltete die Bogen unüberleſen
und warf den Brief in den Kaſten am Alten
Thor, der in den frühen Morgenſtunden ent
leert wurde. Jm Oſten kämpfte ſchon das erſte
Licht. Horſt Ludwig atmete voll Andacht das
kühle Wehen und fühlte erlöſend und beſeli
gend, daß er tief im Leben ſtehe. Er hatte
geſchrieben, was nie über ſeine Lippen gekom-
men wäre, und er wußte nun klar, um was
er gerungen aber zuvor noch nicht gewußt, das
aber jeder erfühlen und wiſſen muß, den das
ſchickſalvolle Leben an einen Platz ſtellt, der nur
Wenigen von ihm gegeben und auch dann nie
geſchenkt werden kann.

Noch im Schlaf und Traum geſtaltete ſein
Menſchentum ſeltſame, innige Laute: „Dank

für Deine Karte Und er
Eine heitere Erinnerung
von Hermann Lienau

Jch fahre dagzwiſchen: „Was, der Matroſe
Petereit?“

„Ja, Herr Leutnant, der Matroſe Petereit
kommt da auf die Reventlowbrücke, wo ſchon
unſere Beurlaubten warten, hat den ganzen
Arm voll heißer Wiener und ſteigt ins Boot
Als alle Mann drin ſind, ſetze ich ab und
rüdere los.

Und der Petereit will ſeine Würſte eſſen
er hatte ungefähr fünfzig Würſte in beiden
Händen

Und da haben wohl die anderen dem Petereit
die Würſte ſo heimlich weggezuppt; die wurden
immer weniger. Das hat der Petereit denn
wohl gemerkt. Und auf einmal ſpringt Petereit

Kur ein Jdeal kann die deutſchen Men,
ſchen wieder zuſammenführen, das größer

iſt als das, das ſie im Laufe der Jahr
zehnte auseinandergeführt hat Der Geſſ
der nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaf,

Adolf Hitler
c

Puſchkat die ganzen heißen Würſte in die
Freſe a

Was nun paſſierte, kann ich gar nicht ſo er
zählen. Einer reißt dem anderen die Vürſte
weg, einer fällt über den anderen her, eine
wahnſinnige Klopperei im Boot alles ein
Knäuel! Nicht mal mit der Ruderpinne konnte
ich die wütenden Kerle auseinanderkriegen. Und
wenn Herr Leutnant nicht die Spritze
die Bande haute ſich noch immer.“

Jch muß erſt mal überlegen: Wer hatte

ſich doch Würſte kaufen, ſoviel er wollte
Durfte auch ſeine Würſte gegen den Zugrfff
der andern verteidigen Petereit war alſo
unſchuldig

auf den Würſten hängen. FJa, die hatten die

Schuld e fomöglich dem Erſten Offizier zum Rapport
melden. War ja lächerlich

Jch blicke die wackelnde Front vor mir
ſcharf an. Die Leute ſchlagen jetzt die Augen
nieder, ſchämen ſich denn doch wohl. Alez
meine beſten Kuttergäſte, famoſe ſtramme ur
ſchen. Freudig im Dienſt, immer ordentlich im
Zeug, und nun dieſe verdammte Wurſtkomödiel

Ach was, das mache ich einfach ſelbſt und
ſofort mit meinen Kerlen. ab Still
geſtanden Ein Ruck geht durch die Reihe
Ich mache nun ein wildes Geſicht, ſtelle mich
breitbeinig vor die Front: „Euch Kerls ſoll de
Deubel frikaſſieren Beide Kutter klar
Dreimal ums Schiff rudernl“

Wie der Blitz ſind die Leute weg. Fch ſeh
noch ihre blanken Augen. Entern über die Bad
ſpieren, fallen faſt in die Boote „Riemen
hochl Laß fallen Schäumend ſetzen die beiden
Kutter ab.

Froh blicke ich ihnen nach. Donnerwetter

uck ruckAch, da ſteht noch Petereit, bedippert
„Menſch, Petereit, was wollten Sie denn mit
all den Würſten? Sie Hanswurſt

Petereit macht ſein dummes Geſicht: Auf

im Boot auf, holt aus und haut dem Matroſen

Die alten Meiſter- und Geſellenbücher der
Zünfte, familiengeſchichtlich von größtem Wert,
ſind keineswegs unterhaältſam. Man mu
manche Seite umblättern, ehe man hier oder
da, häufig nur zwiſchen den Zeilen, auf ein
deutlicher abgehobenes Geſicht der Zeit ge
wieſen wird, und wäre es auch nur an ihrem
Rande. Um ſo erfreulicher iſt ein kleiner, uns
zugeſtellter Fund aus den erhaltenen Protokoll
büchern einer niederdeutſchen Schneiderzunft,
geringe und beſcheidene Verſuche, die rückwär
kigen Zuſtände, die bei den damals Lebenden
ſchon in Vergeſſenheit gerieten, für die ge
ſchwinderen Nachfahren noch einmal beſinnlich
aufzuzeichnen.

Wie ich Meiſter wurde (1825)
Als ich 1825 Meiſter wurde, hielten wir un

ſere Verſammlungen noch im Hauſe des erſten
Aeltermanns ab.

Vormittags 9 Uhr ſtellte ich mich im Ver
ſammlungszimmer ein. Nachdem ſich Aelter
leute und Vorſtand vollzählig eingefunden,
klopfte der wortführende Aeltermann auf und
befahl der Verſammlung, ſich zu ſetzen. Er
dankte dafür, daß alle ſeinem Gebot Folge ge
leiſtet, machte den Anweſenden bekannt, daß ich
eſchen (die niederdeutſche Form von heißen
begehren, fordern, verlangen) wolle, und hieß
mich abtreten.

Zwei Wortführer, welche mich beim Ab
treten begleitet hatten, führten mich wieder ins
Verſammlungszimmer zurück. Der eine von
ihnen, welcher ſich 8 Sechsling von mir aus
bat, trat zum Aelteſten, der vor der offenen
Lade ſaß, mit der folgenden Anrede:

„Jſt es Zeit, am Tage zu eſchen?“
„Jawohl,“ war die Antwort.
Hierauf hob mein Wortführer an:
„Es eſcht der Schneidergeſelle E. Knirck im

Namen Gottes zum erſtenmal, im Namen Sei-
ner Königlichen Hoheit des Großherzogs, im
Namen des hochlöblichen Magiſtrats und im
Namen des ehrliebenden Schneideramts zum
vierten und letztenmal.“

Der wortführende Aeltermann antwortete
aus voller Bruſt

„Das Wort ſoll Kraft und Macht haben.“
Hierauf zahlte ich:

in die Amtslade
für den Amtsboten
beim Schneiden des Meiſterſtücks 1

(Dieſer Thaler wurde beim
Schneiden verzehrt.)

beim Aufzeigen des Meiſterſtücks

10 Rth Sch
24

an die Totenlade
für eine Mahlzeit des kleinen

Amts 8Strafe, für Bier beſtimmt 2
für Einſchreiben an den Amts

patron
wieder für den Amtsboten 24
und für den Kirchenſtuhl 44

Summe 41 Rth 44 Sch

Woher die 3 Sechslinge ihren Urſprung
hatten, habe ich von älteren Meiſtern nie in

nur wir: alle tiefer gegründeten Menſchen „Der Matroſe Petereit Erfahrung bringen können, ſie gehörten zur

Gedächtnis des Handwerks

ß.Trinkgeld gewohnt ſei;

eſſen, Herr Leutnant

Nach einem alten Geſellenbuſ
Erzählt von Hriedrich Schul

Einnahme der Aelterenleute. Der Amtsh
gab noch überdies zu erwähnen, daß er e

ſolches belief ſich,
man wenig gab, auf 8 Schilling.

Alle dieſe Zahlungen beſtanden zu dama
liger Zeit in Neuzweidritteln, und das zu
Courant gerechnet, koſtete das Meiſterwerden
49 Taler Courant.
Wanderjahre (1838-1848)

Heut wird ſich jeder wundern, daß früher
der Lehrling beim Einſchreiben 4 Thaler, bein
Ausſchreiben desgleichen 4 Thaler und
Schilling an die Geſellenkaſſe erlegen mußt
Natürlich mußte er, unter Aufſicht wer
Meiſter, ein Geſellenſtück machen, das vom Vor
ſtande beſchaut wurde. Dann erſt konnte eh
mit dem erhaltenen Geſellenzeugnis, in die
Fremde gehen. Dazu brauchte er ein Felleiſen
einen Staubkittel und ein Wachstuch für den
ſeidenen Zylinder, denn der Hut mußte ber
Regen geſchützt werden. Eine Mütze wäre u
zünftig geweſen. Dazu einen Gurt um die
Bluſe und eine wollene Schnur um die Schul
kern, woran eine flache Schnapsflaſche hin
Die nötigen Bürſten ſteckken in den Seitetaſchen des Felleiſens; ein paar beſſere Stiefel
waren extra unter der Klappe befeſtigt. Se
ausgerüſtet ging der Handwerksburſche m
einem tüchtigen Reiſeknüppel verſehen t
Fremde, zu Fuß durch die Welt, unter ſr
lichen Liedern. Der Vater ging noch bis un
nächſten Dorfe oder Wirtshauſe mit, und
Bruder trug eine Zeitlang das Felleiſen, n
dem man ſich im Wirtshaus geſtärkt, treu
man ſich unter Tränen. Solange man an
ander ſehen konnte, wurden die Hüte g
dann ging jeder ſtill und traurig ſeinen Weg
Das war nun ein anderes Leben. Der e
Handwerksburſche mußte auf dem Stroh
kampieren oder in der Scheune eine ſteile Leiter
hinaufklettern, um ſein Nachtlager im Heu n
zuſchlagen. Bekam er Arbeit, ſo war ſein an
gering. Die Arbeitszeit begann im r
ſchon um 5 Uhr und dauerte bis abends 8
un unterbrochen. Die Zeit war etwas n
Der Lohn einer Woche betrug für einen n
Geſellen 1,75--2 Mark; ältere tüchtige Arln
verdienten 2,50. Mark bis 1 Thaler, e
halben Sonntag eingerechnet. Da konnte n
Erſparniſſen keine Rede ſein; man mußten
leben, um auch in der Zeit der Not ein S
lein für die Reiſe zu haben. So war nezehn Jahre in der Freinde. Ich habe alle e
Reiſen zu Fuß gemacht, bis auf einige en
reiſen, von Hamburg nach Hull und Lond
wo ich ein Jahr arbeitete und durch den
la mange“ nach Paris fuhr, von Parie
Brüſſel und. über Aachen und Hamburg in

SoHeimat. Mein Vater fragte mich en
wieviel haſt du dir verdient? Ich will an
aufheben.“ VBefangen holte ich Da meint
Weſtentaſche 8 Schillinge beraus. ar
er „Das iſt nicht viel Ja, ſagte
alten Roſenfeld, der mir die Tür ren
ich einen Schilling, und mehr blieb nicht übri

Die Glatze als Beruhigungsmittel
In Neuyork gibt es einen Klub der

träger, in dem man lehrt, daß die en
beſte Mittel gegen alle großen Aufregunt ſ

Natürlich, wer eine Glatze hat, la
keine grauen Haare wachſen.

denn da eigentlich die Schuld Petereit konnte

Meine Matroſen hatten wohl
ſehr viel Hunger, Mundraub iſt nicht zu be
ſtrafen. Da blieb wahrhaftig allein die Schud

Und die Würſte konnte ich doch un

iſt das heute ein feiner Schlagl Ruck

V.
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Für t
Hochzei:
keiten dar

2

u

g

Halle, den

Verliner e

1, Anlage
Grundſt
Wohnge

Abſchr

Fabrikg
Zugar

Abſchr

Maſchin

Abgan

Zugat

Abſchr

Paſſerl
Kläranl

Abſchr

Eiſenba
Zugar

Abſchn

Utenſili

Zugan

Abſch!

Paſſerr

V Wieilig

Chr.
d

Puhan

J.

non

II Umlauf
Aohſtof

mat
Hertigf

Pertpa

Hypoth
Anzahl
Forder

Leiſtv
Forder

Merſ
Sonſtig
Wechſel

Schecks

Kaſſenk

Poſt
Vankg
Rechnu
Avale

I. Grund
Stamn

Stim
Vorzu

II. Reſerv
III. Rückſte
IV. Wertb

Debi
Verbir
Anzah

Verbir
und

Sonſti
Reſtka

in
Divide

dent
Rechn
Avale
Gewi

Vortr
Brutt.

Abſchr

V.

VII.

Gewin

Whne un
Soziale 2
Abſchreibu

Andere A

Steuern:
Veſitzſte
Andere

Sonſtige
ewinn

Vortra
Vewint

NachPJrtfung

ellſchaft

und Nag
abſchluß
ſchriften.

Hal

Der
gende



Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 254pienetag, 80. Oktober 1934

Men r r erößer Statt Karten
Ihre Vermählung geben

bekannt:

Eugen Saſſe
zſſe Saſſe geb. Lehmann

Blockſchmalz uur 90
geräuchert. 6heck nur 88.5

W Feine Delikateß
Gewürzgurken

777

b.

itler ßalle (9), 50, Hſboher 1934 SlelfchGalat 1 Pfd. 68

h 4 Bertramſtraße 1 ein die e enn Sie
t ſon Für die uns anläßlich J ſich heute noch nicht zu

e ochzeit erwieſenen Aufmerkſam einem Verſuche entſchließen
e n zeiten danken herzlichſt konnten, dann bitte ich
ne Richard Lochmann dies morgen zu tun

n. Und und Frau Gertrud Mittwoch lieferegeb. Zimmer nochmal zur Probe
alle, den 27. Oktober 1934

hatte ein S nkonnte ſ Cine a. K. -BratwurtZugriff en e Friſcher Gulach 98
n 2wohl g Kuäuſe Butter, Wurſte Fleiſchwaren S

ten die ien Drix- Tabletten ä h SAmmendorfer Papferfatrik ittagetijch
or mir utbürgerlich u. kräfttAugen Bilanz e 1934. e lenAll 5 C. Buſch, Chriſtl.ne de Anlagevermögen RM.ur Grundſtücke Hche Foas 339 148, Ecke Hütchene und
tlich im Vohngebäude M. 272 700 Eophlenſtraßeomödiel Abſchreibung RM. 16 700 256 000,
rt hrikgebäude RM. 929 900,W e RM. 8 744 Meg's„Stil RMJ Reihe abſchreibung R 85 800 kragen
e mi aſchinen z z x v RM. 1656 100,ſoll e z a e e RM. 2 384, 1 Dutzend 2,50 M
r klar RM. 1 653 716, Niederlage beiZugang e n r r RM. 217 869,RM T e H. SchneeIch ſehe Ahſchreibung g x e RM. 336 485,— 1 685 100,— MNehf.

Wien Wgſſerleitung. a a e e Große Steinstr. 84
3 temen Kläranlage n 5 de beiden Abſchreibung e e e RM. 8 000, 8 000,

I enbahn u R Ww. De 396R Ich Abſchreibung a a RM. 2296, 1 300, 0 en
ulenſtlen e a e RM gn Zugang S e e e h 2 eenn mi RM. 30 569,30Ihſchreibung a n R. 12 169/80. 27 400,—
Paſſerrecht a nan e es e e e ee el eU hieiligungen J 3Gr. Dietrich G. m. R. o suchen Sie,d, Merſeburglenbuh Julind Deutſcher Druckpapier Fabriken

Schul d. H., Berlin (Kapital 2 836 950 zu steigern.
M. 100 250, RM. 100 250, 900 250, Der beste

l mtsbeh I vermhgen v Wegs Diet Aoſtoffe u, Betriebs äc materialien RM. 541 222,16 ne Jſich ſerigfabrikate R. 50 100, 15 der MNZ.
d n kete n n e 3 eu dama hpothek ehe 500das zu Anzahlun gen 12 631,70rwerden Forderungen aus Warenlieferungen und

er Keiſtunge n s 808,18Forderung an Gebr. Dietrich G. m. b. H.,

Merſeburg. 2264 946,Sonſtige Forderungen z 7 5 5 474,23
ß früher Wechſel e e 499 678,04 Oier dem e ieKaſſenbeſtand einſchl. Reichsbank- undund zu n eng waven n M N3a mußte. ankguthaben 30 841,7et I Rechnungsabgrenzungspoſten 54 495,t z Uvale K. 60 000,vom Vor e n iſt amtlichesnnte ein die Paſſiva. Organ derFelleiſen I. Grundkapital RM.Felleiſen Stammaktien 100 000für den Stümmen RM. S 000 000, NSDOAp
ußte vor Vorzugsaktien 1000 bzw. 20 e e vo on

z RM. 36 000, 5060 Sin Royn n nen (geſetzliche Rücklage) S 000, ſie bietet
d Kücdſtellung für Penſionsverpflichtung.) 30 000, 4ie W IV. r anngen e gegen o täglich eine

he hing Debitoren und Beteiligungen)War V. Verbindlichkeiten uns ülled Anzahlungen von Kunden 28 488,75e a nnd ten aus Warenlieferungen o
tigt. El Und Leiſtungen 53 654,46 1de mit Sonſtige Verbindlichkeiten 17 057,79 intereſſanten
n de Reſtkaufgelder (fällig bis 30. Juni 1950

n in n Monatsratren n Le eter fröh Dividende (noch nicht eingelöſte Divi
bis zum v dendenſcheine 2 949,30n de I. Mal inös abgrengungspoſten Wo doh 75 216, ſt ffe 8en. Nach Vn. Hewinn und Verluſtrechnung: o e

trennte e S nn RM. 655 244,86 4nan ein e eRM. 446 090,56ſche Abſchreibungen 1988784
en Weh RM. 423 04,390 RM. 22 506,28 77 340,62der arne rer ſie pflegt dentrohlaget
ile Leiter

Gewinn und Verluſt nun am 30. Juni 1934.
Soll,

Heu auf J RM.ein Lohn ne und Gehälter n e r e e e 1071 636,42
Sommer hen Abgaben
e u Anhreibungen auf Anlagen (423 494,30

e etgen 165 dentas lanß Veſikſtougn jungen ſteuern z a a e RM. 142 621,38
Arbeiter on dere Steuern RM. 107 287,75 240 900,08

n gantige Aufwer e 14 348,70einen n e Wer diennte den eng aus t RM. 55 244,36
ßte ſoltxe nn 1688/ K. 22 6596,26 77 840,62
n Scherf 2 161 959, 8ich denn Vort Haben.lle meine e e r Auf idungen fü n eGer Roh. H bsug der Aufwendungen für hin ginſen Hlfs- und Vetriebsſtoffe 1987 268,57 ſtändig
S Außerordentſihe g. 63 924,27n Kmn erordentliche Erträge 4 1 68427,65. bezieht und ſie

rig nach 775775a d iennen lernenr I grzt ach dem abſchließ r is t ä 4J E. Prüfu m abſchließenden Ergebnis der pflichtgemäßzenin un auf Grund der Bücher und Schriften der Ge möchte,
z dit haft ſowie der rill es und Rachweiſe der vom Vorſtand erteilten Aufklärungen erhält auf

meint abſ und x lhrechen die Buchſührung, der Jahres
a men en der Geſchäftsbericht den gefetzlichen Vor Anforderung

ich, GSaale), den 27. September 1934. inete, e Dr. Kurt Schmaltz, unverbindlich
öffentlich beſtellter Wirtſchaftsprüfer. einea Der

(genden Herre ſ3 Herren zuſammen:
ZHanlie r 8ttel Vand Ferl Jderger, Berlin, Vorſitzender.

n Idireltor e e iGlaten zveriretender Vorſr r uer- Halle (Saale), ſtell
de Juſtigrat Alpe glbender.glaßze Kenercidte wert Herzfeld, Halle (Saale).

ungen. Fa Weſrer Holz, Kötzſchenbroda.läßt ſi Fabritbe e Richard Dietrich, Merſeburg.

a ikbeſitzer r S r gber Robert Dietrich, Merſeburg.Am mendorf, den 26. Oktober 1934.
S Ammendorfer Papierfa
Der Vorſtan“ Kahnt.

Auf 2Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft ſetzt ſich aus

Heimat

Probe
lieferung

Herbſt/A
vom 13.

u sMöbel
werktags von 10 Uhr ab

C. Hauptmann
Falle (Saale), ZSleine Ulrichſtraße 36

usſtellung
bis 31. Oktober

Eintritt frei!
ſtättungshaus

5Mangsderſleigerüngen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

e S
Mittwoch, den 31. Oktober 1934:

10 Uhr in Halle, AdplfHitlerRing 13:
1 Klavier, 4 Sofas, 1 Heizſonne,
1 Radipapparat, 1 Poſten Zigarren,

Kaffeemaſchine, 1 Schreibtiſch,
2 Patentgruden, 2 Schreibmaſchinen
(Remington, Radio), 1 Bücherſchrank,
1 Standuhr, 1 Ladentiſch, 1 Waſch
tvilette.

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 31. Oktober 1934:
10 Uhr in Nietleben

1 Billard, 1 Waſchmaſchine, 1 Wagen
und 2 Pferde;

12 Uhr in Lertin:
1 Kommode.
Treffpunkt vor den Gemeindebüros.

Dupuis, Ober-Gerichtsvollzieher,
HalleS., Am breiten Pfuhl 6.

Ammendort

e

Neue Gänsefedern
Doppeit gereinigt zum Seilbstreißen
Pfd. 1.75 mit Daunen 2,50 Rleine
füllfertige Bedern 3.50 u, 4,50 Halb-
daunen 5,50, hochprima 7,00 Ge
rissene Federn 2,75; 3, 25; 4,25, hoch-
prima 5,25 Ia Volldaunen s, co; 9,00;
10, 00 Garantiert reelle und staub-
freie Ware Ve and ab s Pfd. porto-
frei gegen Na h ahme
Nur beste qu t ſatswars in Inlet',
Steppdecken. Reformunternastten,

Motsllveits teien und Matrarzen
Auf Wunsch besondere Preisliste

ZettenhausWiliy Runnke Eisleben
Größtes Spezialhaus der Mansfelder

Lande und weiteren Umgebung

gehöeen in Alie e
Amti. Vekanntmathung

Es beſteht die Möglichkeit, in Ammen
dorf weitere

Kleinſiedlerſtellen
zu ſchaffen. Intereſſenten aus Ammen-
dorf, die über etwas Eigenkapital ver
fügen, wollen ſich ſofort im Rathaus
Zimmer 30 melden.

Der Bauluſtige muß in Lohn und
Brot ſtehen.

Ammendorf, den 29. Oktober 1934.
Der Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.

(Fonkurs Gronenberg.
Die zur Konkursmaſſe gehörige
ſehr gediegene

Ladeneinrichtung
(dunkel Eiche)

Große Ulrichſtr. Nr. 27 iſt ſofort
zu verkaufen. Beſichtigung jeder
zeit in den Geſchäftsſtunden.
Mur Knöthe Konkurs

verwalker,

e 5 Ruf 229 42.

BIRKENWASSERbeseitigt Kopfschuppen und Haar
ausfalſ. RM. 1.50, 1.94 und S. 88.

LAVENDELSEIFFist eine Wohltat für die Haut.Weiss und Gold nur noch 50 Pf.

RA SIERCREMSFFmacht das Rasieren zum Senus,
GroßSe, langreichende Tube 50 Pf.

M U N D W A S S F R
»Menta«,. Antiseptisch und doch
wohischmeckend. Schon ab 50 Pf.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Herbert Flietner, alleinigen Jnhabers
der Firma Herbert
und Süßwarengroßhandlung in Halle
a. S., Oleariusſtr.
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Kaufmann G.
in Halle a. S., Sophienſtr. 40.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Anmeldung derFriſt zur

forderungen bis 27.
Erſte

allgemeiner Prüfungstermin am 6. De
zember 1934, 9
Ring 13, Zimmer 42.

Halle a. S., den
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Gläubigerverſammlung

Die Bürgerſteuer 1935 wird auf
j16005 des Reichsſatzes feſtgeſetzt.

Halle, den 27. 10. 1934.
Der Oberbürgermeiſter. J. V. May.

Gemäß 8 5 des Bürgerſteuergeſetzes
1935 vom 16. 10. 1934 (RGBl. S. 985)
in Verbindung mit Abſchnitt C Nr. 1
Abſ. 2 des Miniſterialerlaſſes vom 19.
10. 1934 (MBliV. S. 1255) genehmige
ich, daß die Stadt Halle a. S. für das
Kalenderjahr 1935 einen Zuſchlagſatz
von 600 vom Hundert des Reichsſatzes
der Bürgerſteuer erhebt.

Flietner, Tabak

5, iſt heute 10.45

F. Wetzel

Konkurs
November 10934. cUnd Merſeburg, den 27. 10. 1934.

n Der Regierungspräſident.

Uhr, Adolf-Hitler J. A. Dr. Buchholz.K. I. 5586 (L. S.)
27. Oktober 1934.

S

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 11 s von km 50,8 0 bis km 56,0 0 der

Strecke Schkeuditz Schleis von Klein-Helmsdorf bis Eiſenberg find zu
vergeben:

etwa 63 000 m Mutterboden
etwa 240 000 m Erdbewegungen
etwa 90 000 m BVöſchungsflächen
etwa 5000 m Beton und Eiſenbeton

Von Mittwoch, den 31. Oktober ab, werden die Angebotsunterlagen,
worunter 3 Zeichnungen, gegen 5, l in Bar (nach auswärts 40
nicht in
Pläne ausliegen,

Führungen: Montag,

Briefmarken)
abgegeben.

den 5.
November 1934,

November, und Dienstag,
6.

nur von der Bauabteilung Weißenfels, bei der die

den

Treffpunkt: 9.30 Uhr vorm. am Südausgang von Klein-Helmsdorf.
Die Vergebung unterliegt der VOVO B. und ſteht unter dem Schutz der

Verordnung über Verdingungskartelle vom 9. 5. 34 (R. G. Bl. I S. 376 ff.).
Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Los l s

bis Moutag, den 12. November 1934, um
Weißenfels, Langendorfer Str. 13, einzureichen.

Reichsautobahnen,
Oberſte Bauleitung Halle (Saale).

11 Uhr, bei der Bauabteilung

M Werbung iſt Erfolgswerbung
J erre Er 5tadt Halle

Bilanz zum 531. 5. 1954

An Fremde gegebene

Löhne und Gehälter

Soziale Aufwendungen
davon auf andere Konten verbuch

Betriebs- und Verwaltungsunkoſten
Abſchreibungen

auf Anlagen
auf Beteiligungen
auf Forderungen

Zinſen
Steuern:

Beſitzſteuern
andere Steuern

Leiſtungen an die Stadt:
Rente und Benutzungsgebühr
aus Erſparniſſen der Notverordnu
Notabgabe

Gewinn

Jahresabſchluß und der Geſchäft

brik.
Ernſt.

davon auf andere Konten verbucht:

Sicherheiten

RM.
8 142 672,80

48 429,01

RM.

8 094 243,79

131 129,18

Einſchließlich Umbuchungen der im Bau befindlichen Anlagen des Vorjahres.

2 75
Sonſtige

Einnahmen aus Leiſtungen an Fremde einſchl. Werke
untereinander

Erlöſe

Hinterlegte Wertpapiere

Gewinn und Verluſtrechnung zum 51. 3. 1934

14 816 800,76
195 049,51

t a z Ag Einnahmen aus Beteiligungen2 S 568,24 außerordentliche Erträge u a5 755 755, Kuftoſung freier Reſerven S
2 271 980,09

62 000,
4312,78 2 338 292,87

365 293,76
16 298,58

369 591,07

381 592,34

4767 294,24
162 662/41

1 200 000,

nung

Wirtſchaftsprüfungsgeſellſchaft.

6 129 956,65
374 965,79

16 227 274,66

Dr. van Aubel Rintelen
Wirtſchaftsprüfer. Wirtſchaftsprüfer.

Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der
Werke der Stadt Halle A.G. ſowie der erteilten Aufklärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung, der

sbericht den geſetzlichen Vorſchriften.
Wirtſchaftsberatung Deutſcher Gemeinden A.G.

Halle, im Oktober 1934.
Der Vorſtand.

Schmidt. Dohmgoergen,

Aktiva PaſſivaStand am Zugänge Abgänge Abſchreibg. Stand am31. 3. 1033 1933 1933 1933 31, 3. 1934

I. Anlagevermögen RM. RM. RM. RM. m n 57Grundſtücke 851 148,36 1300, 8 820, 822 048,86 Geſetzlicher 1 200 000,—Geſchäfts u Wohngebäude 1138 927,77 47 990,23 1 155 440,61 Sonſtige e 348785
Fabrikgebäude und andere III. Rückſtellungen:Baulichkeiten 6 172 056,73 268 047,32 6 252 368,47 für Dollaranleihe 553 681,66
Maſchinen und maſchinelle IV. Wertberichtigungen:Anlagen 24 301 417,65 865 668,30 56 365,42 2 014 700,90 28 006 010,68 e en RM. 43 750,94
Werkzeuge, Betriebs und Vorräte K. 40 623/20 93 374,1GeſchäftsJnventar 5 774,17 21 689,26 323,80 21 472,22 s 667,01 V. Verlinduchteiten: s gr. t
Im Bau befindl. Anlagen 789 063,86 494 154,20 984 294,409 298 923,57 Rentenſchein

J T 777 (Rente 1933 RM. 2 389 880,28) 11 240 000,35 253 388,54 1608 849,31 1 049 808,21 2271 980,09 31 630 454,55 Hyporheten e e
Darlehen:

II. Erbbaurechte u. ä. S S S Stadtgemeinde RM. 716 276,46II. Beteiligungen 347 001 62 000, 285,000, Fremde RM. 4731 578,635 5 447 655,09
IV. Umlauſsvermögen Anzahlungen von Kunden 467 018,97Roh, Hilfs- und Betriebsſtoffe 549 159,81 Lieferungen und Leiſtungen:Erzeugniſſe 22 046,01 Stadtgemeinde RM. 15 333,21Wertpapiere 194 145,34 Fremde RM. 333 350,82 348 684,03Darlehen: Stadtgemeinde und Konzerngeſellſchaften 109 000, VI. Rechnungsabgrenzungspoſten 14 203,73

Fremde 8275,24 117 275,24 VII. Gewinn 374 965,79eh3äHyvotheken 86 687,40Forderungen: Anzahlungen 59 633,Lieferungen und Leiſtungen 981 876,47 1 041 509,47

Kaſſe, Poſtſcheck 42 651,12Banken 477 726,32V. Rechnungsabgrenzung 64 266, 98
Sa. 34 510 927,24 Sa. 34 510 927,24

Vermerke: z 9 gVon den Abnehmern erhaltene SicherHinterlegte Sicherheiten 86 305,45 heiten S 86 305,45131 129,18



Dienstag, 30. Oktober 1934

elter von
Deutgch Ostafrika
Ein Denkmal allen Männern und

EFrauen unserer ehem. Kolonie
Mit: sepp Rist, Peter Voss

Iise Strobowa
Die Jugend hat Zutritt

n

Gr. Ulrichstr. 57
Morgen letzter Tagcanlſ ſan un än.

in dem Spitzenfilmpaboczy-Narsch
pie Jugend hat Zutritt

Schauburg
Heute NHeuauffünrung!pasderiorenefül

Ein wundervoller Film mit
Matthias WiemannMarieluise Claudius

Ghhiachteſet

Der große
Ufa-Erfolg! Es laden freundlichſt ein

Mittwoch, den 31. Oktober 1934

Ab 19 Uhr Anterhaltungs Muſik

Curt Gebhardt und Frau

Mitteldeutſche Nartvnatgertung

Heute Dienstog
gr. Ehren- und Abschiedsabencl

cles

Damen Orchesters Samossy

Die Insel
mit

Brigitte Helm
Willy Fritsch

Dieser groſangelegte Ufa-Film
zeigt innerhalb einer wechsel-
vollen u. überaus spannenden
Handlung die enge Schicksals-

Leipzig
Wellenlänge 382

6.35: Morgenkonzert.

tung: Hilmar Weber.

terBiographien.
15.00: Luſtiges Muſizieren für Kin

Mitwirkende: Emmy
(Mezzoſopran), Gerhard Bur
(Klavier). Verbindende Worte
Klavier: Dr. Wilh. Hitzig.

15.30: Deütſchlands Arbeitsdienſt.
Rückſchau Und Ausblick.

16.00: Nachmittagskonzert.

Marktplatz 8

nrit
hart. Ernſt Hauck.

Inhaber Gust. Ulrich, Fernruf 288 51

tation der St bahn Linie 4 Schmidt.Endstation der Straßenbahn Linie e e ellches Sohn m Dorzen
Liederſpiel, zuſammengeſtellt

Mttwoen, 31. Oktober 1930

Gr Sohlaghieſest
und is ländiſchen Volksliedern
durch Zwiſchentexte verbunden
Lotte Theile.

19.00: Thing und Thingſpiele.

Abendfeier.
BlumenZwiebeln

Sprecher:
dent Prof. Dr. Meichßner.

S
Hyazinth., Crocus, Tulpen uſw.

nur beim Fachmann
Verlangen Sie meine
Preisliſte umſonſt!!

Gamenhandlung
Walter Langert
HalleS., Marktplatz 2, Eing. Gr. Märkerſtr.

inirinin 20.10: Dieff. Reformattons-
Brétehen

Heute und folgende Tage 21.00: Orcheſterkongert.
ſsteg 9 fonieorcheſter.H. ElitzsCh, Fernspr. 2238422.00: Nachrichten.

Leitung: Fritz Schröder.

t z 13.00: Nachrichten und Zeit.6 auran zu O 14.00: Nachrichten und Wetterverich
14.40: Das Bildnis. Bericht über Dich

8.30: Aus Wittenberg: Orgelkonzertn I es e ehe Geſtenh von Adolf Wieber.r n S 9.00: Evangeliſche Morgenfeier. An
m Die gen Il oben e ſprache: Oberkirchenrat Fröhlich.

S 11.15: Bauernfunk.Täglich 4.00 6.20 8. 15 Uhr. 11.30: Kammermuſik.
g a 12.00: Aus Dresden: Mittagskonzert

n h der Dresdner Philharmonie. Lei-
t

der.
Daehne

gert
und

17.00: Auf dem Wege zu Meiſter Ekke

e Konzert auf dem Pedal-Cem-
alo.

18.00: Deutſcher Geiſt Deutſcher
Menſch. Der Kulturhiſtoriker Wilh.
Heinrich v. Riehl. Dr. Raymund

aus
norwegiſchen, ſchwediſchen, däniſchen

und
von

19.30: Von Wittenberg: Reformations
Superinten

Soli:
Weimann, Hetzer, Matthes, Kinder.

Wittenbergiſch Nachtigall.
Martin Luther und die Muſik. Eine
Hörfolge von Dr. Georg Schott. Ein
führende Worte: Nikolaus Spanuth.

Leipziger Sin

22.20—-24. 00: Nachtmuſik. Funkorcheſter.

6.00: Wetterbericht.

Abendnachrichten.

6.30: Tagesſpruch.

10.00: Neueſte Nachr

und Dichtung:
Luther-Bibel.

11.50: Glückwünſche.

warte.

berichts.

Börſenberichte.

orcheſter.

18.00: Kampfflieger
führer.
manns Berthold.

lion.

Kernſpruch.

jungen Nation:
21.00: Abendkonzert.

richten.
22.30: Viertelſtunde

13.00: Sag es mit Liedern!
Anſchl.: Wiederholung des Wetter V te re mee t o m

.55: Programmhinweiſe, Wetter- un in al en

Rundfunkprogramm
Mättewoch, den 31. Oktober 1954

Deutſchland ſender
Wellenlänge 1571

6.05: Wiederholung der wichtigſten

6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtik.

6.35: Von Königsberg: Frühkonzert.
Jn einer Pauſe gegen

7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.

ichten.

10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauerhört. Anſchl.: Wetterbericht. Sehwenerhaus

12.00: Von Frankfurt: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

Schallpl.

15.15: Kinderliederſingen. r15.40: Ein Vogel wollte Hochzeit machen. Gg ätten
16.00: Aus Königsberg: Kleines Funk
17.00-—17. 10: Schallplatteneinlage.und Freikorps die M

Aus dem Leben des Haupt

18.15: Zeitfunk: Der gefiederte Poſtil
Plauderei über Brieftauben.

Jungvolk, hör zu!
Bunke Folge (Schallplatten).

5: Das Gedicht. Wetterbericht.
Italieniſcher Sprachunterricht.

Kurznachrichten.
Unſere Saar“ Den Weg frei

zur Verſtändigung.
Reichsſendung. Stunde der

„Weltkrieg.“

22.00. Wetter-, Tages und Sportnach

Funktechnik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24.00: Fahrendes Volk.

W
Fed. Mittwoch

Treffpunkt der
halliſchen Haus

frauen zur

Kaßeeſtunde
Jeden Sonntag
Konzert Varieté

Fünz

6gal jret!
10.15: V. Königsberg: Deutſche Sprache für Vereinsvergnüg.

Vierhundert Jahre Hochzeiten u. Veran
ſtaltungen. Geſell

ſonen faſſend.

Wörmlitzer Str. 16
Fernruf 23570

Be Max Wiedemann

Ehzriſta,

von

r

ſchaftszimm. 80 Per

Stadttheater Halh,
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22, Uhr

Zahlg. der 2. Rate für MittwochStammkarten
3. Rate ſür Dienstag u. FreitagStammkarten erbeten

Rr, l

ich erwarte Dich
Luſtſpiel von A. Möller und H. Lorenz

Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr
Einmaliges Tanz Gaſtſpiel

Harald Krestzberg
der Staatsoper Berlin

ſowie da

ſoPhiha

II. 16. Dez.

gelegt werden. A
I RM) bei Ho

u. u Maria Müller
Staatsoper Berlin Beyreuth New
Schubert Wagner, Brahms, Strauß
GewandhansOrcheſt. Abenden
Violine Kurt Stiehler
Haydn GedirMozart Violinkonz. Zu
Schubert Zwiſchenſpiel Beethov.: E.duſ

m. 20 gebr. Berl. Philharmontker, Furtwängn

w. 13. mine Berl. KammerOrcheſt. Ed. ghhu
Bach IV. Brandenb. Konzert, Klavierkön
Mozart Symph. B-dur, Klav. Konz. du

J V. Noch unbeſtimmt
J Infolge der zahlreichen Anmeldungen neuer Mitglieder

können die Karten über den 1. Nov. nicht mehr zur

PhilharmoniecindniſcheKonfeſ

v

h gahege

Klavier Edwin Fiſcher

en
nrechtstarten (Grundpreiſe 1.76,
than. Zahlung in zwei Raten möglig

Ottomar Brehmer Nachfolger LiRöre- Wenn

Bei des Magen wehen Knehe

zu Halldreutropfell en

Halle (Saale), Obere Leipeiger Straße 45 u. Geistsfraßeſ

Die

Hel

Heute und die
die beliebten,

Beformations-
Brökchen

in verschiedenen Preislagen von
10 RPfg. an

folgenden Tage
bestbekannten

Mars-la-Iour norhi
Gr. Ulrichstraße 101 gerli

R undfuKorgen, Mithwoch, 31. 01 n
geppeli
hoſſen

etſtändlick

ſat ſeine

G gege
herd kun

We Vndr

W

Gr. Schlachteſe

Nation

Das Kleid
der deutſchen Frau

Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Kleiderſchau u. Wettbewerb
en
mit künſtleriſchen Darbietungen veranſtaltet durch die

SnebenZeitung
unter Mithilfe der NS-Frauenſchaft Verband Deutſche
Frauenkultur Halliſcher Hausfrauenbund Haushalt-
und Gewerbeſchule für Mädchen

am Bonnerstag, dem 1. KRovember, im Stadtſchützen
haus (großer Saal), nachmittags 4 Ahr und abends 8 Ahr

Muhtwirkende ſün d
Annelieſe Johow, vom Stadttheater Halle
Jlke Schellenberg, vom Stadttheater Halle
Wilhelm Kreienſen, vom Stadttheater Halle
Hanny Rödiger, vom Verband deutſcher Frauenkultur (am

Mikrophon)
Das Halleſche Kammerorcheſter unter Fritz Zſchieſing

Für die Prämierungen hat die M eine
Anzahl Preiſe ausgefetzt.

Eintritt 50 Pf. Das Publikum iſt Preisrichter!
Kartenverkauf in den Geſchäftsſtellen der „MN3Z.“

auptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47ehe Exich Bennemann, Alter Markt 5
Papier warengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7
Figarrengeſchäft F. A. Metzer Hindenburgſtraße 55
Zigarrengeſchäft Richard Gchöne, Leipgiger Straße 84

o re hde haſt E. e S n 15apier warengeſchäft Woide, Steinweg tDenen Schöne, Talamtſtraße 5 und an der Tageskaſſe

Herrenhüfe
Mötzen
Herrenarfikel
Pelzwaren

F redl Karsch
Halle-S., unt. Gr. Steinstr. 9

Donnerstag, 1.
lung.

Alle Tierfreunde ſind bei freiem Eintritt zu dem
Vortrag „Erfeuliches aus dem neuen deutſchen Reichs
tierſchutzgeſetz“ freundlichſt eingeladen, den Dr. iur. Karl
Baer, morgen, Mittwoch abend, 8.15 Uhr, im Saale
des „Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Straße 24, in
der Verſammlung des Tierſchutzvereins halten wird.

Ruhe und Warteſtandsbeamte pp., Ortsgruppe Halle.
November, 15 Uhr, Mitgliederverſamm

e

Morgen, Mittwoch, nachm. 9
laus tigerBern sein

der
deutſche

Unsere
Inserenten

t Onkel Mühle u. Kate Weber

Kinder Hachmiſl
Kerli
h uReichs
höfe

rm
UlitiſcheHof es eRegelmäßig Mittwoch nan

Konzert 00
W
Unsere schönen

gpeisez immer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
meuzeittich chie Form
sorgfältic die Arbell
große Auswahl u 350,
425, 510, bis 1260,- Ab.

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblul
Albrechtstraße 57

Lond!
aurice

en Schne
i untern
eben. No
rklärung
lugzeng

auerflug

Das
abrik, di

Nur einmalig

Schlaf
zimmer
echt Eiche mit
Nußbaum, groß,
runden Ecken,
ſchwere Arbeit,
modernes Mo
dell mit Friſier
kommode und
3 teilig. Spiegel,

180 cm breit
525 Mr.
Möbel
Philenp

Kl. Ulrichſtr. 14
Zahlungs

erleich erung

öistoff
Selbstroller

Holz-Rollos
für jedes

Fenster passend

M. Wehr
Leipziger Straße 81

Denken

Sie einmal
darüber
nach, wie
Sie Ihren
Umsate
steigern
können.
Sie
Rommen
dann von
selbst u

Reiſende und Vertreter
finden ſchnell paſſende Angebote im Fnzeigenteil der m

en damitr u

io nen
Parisärtig kö

rächtliche:

änder, d

nſtrengu
er Effekt

der Ar

Waſtk
che Arbe

ngeſichts
ſerbsloſe.
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